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Nr. 10. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Nenhinzugetretenen Abonnenten liefern wir auf Wunſch den 
Anfang des Romans „Jeſſamine“ von Helene von 


Götzendorff⸗Grabowski koſtenfrei nach. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Elberfelder Socialiſtenproceß. 

Die unabhängige Preſſe it darüber einverſtanden, daß es für 
die Regierung beſſer geweſen wäre, wenn der Geheimbundsproceß in 
Elberfeld nicht angeſtrengt worden wäre. Man begegnet dieſem 
Urtheil in nationalliberalen, wie in hochconſervativen Blättern; daß 
die freiſinnige Preſſe demſelben beizuſtimmen hat, verſteht ſich von 
ſelbſt. Es iſt ein Proceß, der ſich ſeit einigen Jahren hingezogen hat, 
eine Strafkammer mehrere Wochen hindurch vom Morgen bis zum 
Abend beſchäftigt hat und ſchließlich zu ſehr geringfügigen Ergebniſſen 
geführt hat. ; : a 

Zunächſt hat dieſer Proceß das Weſen ber Lockſpitzelei in einem 
ſehr grellen Licht erſcheinen laſſen. Es haben ſich Scenen ereignet, 
die man für unmöglich halten ſollte. Ein Mann, der als Zeuge 
aufgerufen wurde, hat ſchließlich bekannt, daß er lange Zeit hindurch 
die Polizei in nicht geringerem Maße als ſeine ſocialdemokratiſchen 
Parteifreunde belogen hat. Niemand hat die Berichte darüber ohne 
Zorn und Ekel leſen können. Schließlich hat man ſich aber fagen 
müſſen, daß dieſer Mann, in einem fo widerwärtigen Lichte er 
auch daſtehen mag, vielleicht noch nicht der ſchlechteſte unter denen iſt, 
die ſich der Polizei als Organ anbieten. Er iſt von einem gewaltigen 
Gefühl der Scham erfaßt worden; er hat vergehen wollen, weil er 
gezwungen wurde, mit dem Druck ſeiner offenbar gewordenen Schuld 
noch Menſchen in das Auge zu ſehen; er hat Reue an den Tag 
gelegt, freilich erſt, nachdem ſeine Ränke offenbar geworden. Aber 
man kann das Gefühl nicht los werden, daß eines Tages ein anderer 
Zeuge vor Gericht ſtehen wird, der mit eiſerner Stirn ſeine Rolle 
durchführt und auf deſſen Eid der Gerichtshof Werth legt, weil Nichts 
gegen ſeine Glaubwürdigkeit ermittelt ſei, obwohl er es mit der 
Wahrheit ebenſo wenig genau genommen hat. 

Es verſteht fih von ſelbſt, daß der Behörde für die Pflicht: 
widrigkeiten dieſes Zeugen und einiger anderer, die mit ihm auf der 
gleichen Stufe ſtehen, keine Verantwortlichkeit zur Laſt gelegt werden 
kann. Wir ſind in vollem Maße davon überzeugt, daß die Polizei 
jeden Agenten, der ſich ihr zur Verfügung ſtellt, mahnt, nur die 
Wahrheit zu ſagen, und ſich von allen Provocationen fern zu halten. 
Aber wir ſind auch überzeugt, daß, ſo lange das gegenwärtige Syſtem 
der Verfolgung gegen die Socialdemokratie beibehalten wird, immer 
ähnliche Früchte reifen werden. Wer ſich dazu hergiebt, politiſche 
Geſinnungsgenoſſen zu verrathen, iſt ein Menſch, dem man jede 
Schlechtigkeit zutrauen kann. Die Praxis, Vigilanten zu beſolden, 
um verborgenen Miſſethaten auf die Spur zu kommen, wird ſich 
niemals vermeiden laſſen, ſoweit es ſich um ehrloſe Verbrechen 
handelt, die Grauen hervorrufen. Um einem Jack dem Aufſchlitzer auf 
die Spur zu kommen, mag man zu ſolchen Mitteln greifen. Hter ift 
ein Mißbrauch weniger zu befürchten, weil die Thatſache eines be⸗ 


gangenen Verbrechens klar vorliegt und nur über die Perſon des! Intereſſe und auch dieſes hält nicht leicht länger als einen Tag an. 


Berliner Brief. 


Der letzte Mißton des nächtlichen Sylveſterlärmes ift verhallt, 

und der feſtliche Schluß des alten Jahres hat der Alltäglichfeit des 
neu begonnenen Platz gemacht. 
Nach alter Sitte feiern auch unſere Theater den Uebergang von 
dem alten Jahre in das neue durch ein heiteres Stück, das der 
Stimmung einer Zuhörerſchaft entſprechen foll, die nach Schluß der 
Vorſtellung ert recht eigentlich ihr Sylveſtervergnügen beginnt — 
eine Tradition, bei der Publikum und Directoren ſich recht gut ſtehen, 
denn das Urtheil iſt durch die Stimmung des Tages gemildert und 
der Erfolg ſomit leicht zu erringen. 

Dr. Devrient hat uns ein Neufjahrgeſchenk feltenfter Art ange- 
boten; aber an öffentlicher Stätte muß es wohl auch geſtattet ſein, 
eine Gabe abzuweiſen, und das iſt im Königlichen Schauſpielhauſe 
geſchehen. Kein Reſpect vor Schiller, keine Achtung vor Gozzi, 
den die kundigen Thebaner im Zuſchauerraum ja wohl aus der 
Litteraturgeſchichte kennen, vermochte die Langeweile zu bannen, welche 
die aſiatiſche Märchenwelt in fünf Acten hervorgerufen hatte. Die 
„geſprochene Oper“, wie Körner, der ſtets aufrichtige und in ſeinem 
Urtheil unbefangene Freund Schillers, „Turandot“ mit ihrer 
phantaſtiſchen und reichen Ausſtattung genannt hat, gehoͤrt einer 
naiveren Zeit an und beſitzt keine der dauernden Eigenſchaften, die 
zu einer Wiederbelebung berechtigen. Schiller hat das Stück für die 
Weimarer Bühne bearbeitet, weil es damals, nicht anders als heut, 
an Meiſterwerken keinen Ueberfluß gab, und weil das Theater feinen 
täglichen Bedarf decken mußte. Höher hat es auch Schiller nicht ge⸗ 
ſchätzt, und ſein Antheil an dem Stücke, auf deſſen Vertiefung er 
hinarbeitet, hat der tollen Luſtigkeit Gozzi's vielleicht mehr geſchadet als 
genutzt. Das Stück iſt nicht mehr einheitlich, und während ein 
modernes Publikum vielleicht an einem beſonderen Tage, wie es der 
Syloeſter iſt, den italieniſchen Scherz freundlich begrüßt hätte, ift 
nun die deutſch⸗italieniſche Zwitterdichtung nicht mehr leicht genug 
für einen bloßen Feſttagsſcherz. 

Neben dem Italiener wollte auch der Spanier zu Worte kommen; 
kein Geringerer als Calderon ſollte die Würze des Sylveſterabends 
(im Berliner Theater) geben. Calderon war mit der geſammten 
Litteratur ſeines Vaterlands uns Deutſchen bis zur Zeit der Romantiker 
eine fremde Welt. Die katholiſirende Richtung der Erneuerer 
Shakeſpeares und die Freude an dem mittelalterlich⸗ritterlichen Geiſte 
hat auch die große Vergangenheit der ſpaniſchen Bühne zu ſchätzen 
gewußt. 

Der Geiſt, der am Anfang des Jahrhunderts in unſerer Litteratur 
herrſchte, hatte manches Verwandte mit dem, was Calderon 200 Jahre 
zuvor dramatiſch geſtaltet hat. Aber nach jener Zeit, da die Schlegel 
kritiſch für Calderon eintraten und der bekannte Leiter des Wiener 
Burgtheaters, Schreyvogel, unter dem Namen Weſt eine ganze 
Anzahl feiner Stücke glücklich überſetzte und mit Erfolg über die ge: 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchelnt. 


| Sonntag, den 5. Januar 


1890 


Aber etwas anderes iſt es doch, wenn ein Proceß eine allgemei 
und langandauernde Erregung im Gefolge hat, wie es in dieſem Falle 
ſtattfand. In einem ſolchen Falle hätte der Juſtizminiſter, wie wir 
meinen, wohl Veranlaſſung, vorher genau hinzuſehen, ob es mit dem 
Staatsintereſſe vereinbar ift, eine ſolche Erregung ohne Noth hervorzus 
rufen und zu prüfen, ob den einzelnen Staatsanwalt ſein Eifer nicht 
auf einen Weg geführt hat, der ſich in ſeinem weiteren Verlaufe nicht 
als gangbar erweiſen wird. Die Regierung legt in jeder Weiſe an 
den Tag, daß ſie der Frage, wie die Socialdemokratie zu behandeln 
ſei, eine ganz beſondere Wichtigkeit beimißt, und da ſollte es doch 
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Thäters Dunkel verbreitet iſt. Aber wenn die Gewißheit eines 
begangenen Verbrechens nicht vorliegt, ſoll man ſich hüten, Leute in 
Dienſt zu nehmen, die ein Geldintereſſe daran haben, ein ſolches 
Verbrechen als begangen erſcheinen zu laſſen. 

Noch nach einer anderen Seite hin erſcheint der Proceß als ein 
verfehlter. Der größte Theil der Angeklagten, und darunter diejenigen, 
welche die hervorragendſte Stellung einnehmen, ſind freigeſprochen 
worden, und, wie wir meinen, hätte ihre Freiſprechung vorhergeſehen 
werden ſollen. Das Reichsgericht hat über den Begriff der Geheim⸗ 
bündelei einige Sätze aufgeſtellt, die von der Wiſſenſchaft heftig ange⸗ 
fochten werden, und die in das Rechtsbewußtſein des Volkes nicht 
übergegangen ſind. Das Elberfelder Landgericht hat dieſe Sätze 
ſeinem Spruche zu Grunde gelegt, aber es hat erklärt, daß ſelbſt, wenn 
man dieſen weitgefaßten Begriffl der Geheimbündelei zu Grunde legt, 
die Thatſachen nicht ſo beſchaffen ſind, um eine Verurtheilung zu 
rechtfertigen. Es hat nur wegen eines untergeordneten Punktes der 
Anklage eine Verurtheilung eintreten laſſen. In der That, wenn die 
Abgeordneten Bebel und Grillenberger verurtheilt worden wären, ſo 
hätte ſich die Folgerung nicht abweiſen laſſen, daß es ſtrafbar iſt, als 
Socialdemokrat eine Thätigkeit im Intereſſe der Partei, welcher man 
angehört, zu entwickeln. Und fo weit hat das Socäaliſtengeſetz nicht 
gehen wollen. Die Folgen eines ſolchen Proceſſes find vorauszuſehen; 
er thut der ſocialdemokratiſchen Partei nicht den geringſten Abbruch; 
er ſteigert ihren Eifer und führt ihr neue Anhänger zu, denn es 
liegt nun einmal im Weſen der menſchlichen Natur, daß der mit Un⸗ 
recht Verfolgte Sympathien zugewendet erhält. - 

War es nothwendig, Dielen Proceß anzuſtrengen? Wir glauben 
nein; wir glauben, daß der Juſtizminiſter Veranlaſſung gehabt hätte, 
dem Staatsanwalt in den Arm zu fallen. Alle Strafrechtspflege, wie 
jeder andere Theil der Staatsverwaltung, dient nur dem Zwecke, das 
Wohl des Staats zu fördern, und die Miniſter, als die verantwort⸗ 
lichen Chefs der Staatsverwaltung, haben darüber zu wachen, daß 
dieſer Zweck nicht in ſein Gegentheil umſchlage. Es iſt uns ſehr ver⸗ 
ſtändlich, daß die Staatsanwälte eine Neigung zeigen, häufig auch 
zweifelhafte Sachen aufzunehmen, und wir legen dieſem Verhalten gar 
kein anderes Motiv unter, als Pflichttreue und großen Amtseifer. Die 
Sorge, daß kein Unſchuldiger beſtraft werde, liegt in erſter Linie den 
Gerichten ob; der Staatsanwaltſchaft liegt die Sorge näher, daß kein 
Schuldiger der Beſtrafung entgehe. 

Es wäre ein idealer Zuſtand, wenn niemals ein Unſchuldiger auf 
die Anklagebank geſetzt würde. Dieſer ideale Zuſtand wird niemals 
zu erreichen ſein. Es begegnet uns nicht ſelten, wenn wir einen Be⸗ 
richt über eine Gerichtsverhandlung leſen, die mit einer Freiſprechung 
endet, daß wir mit dem Kopfe ſchütteln und uns fragen, wie es mög: 
lich war, einen Mann zu verfolgen, deſſen Unſchuld ſich in ſo über⸗ 
zeugender Weiſe herausgeſtellt hat. Indeſſen wir müſſen das ertragen 
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nicht den unter fih abweichenden Anſichten der Staalsanwaltſchaft 
überlaſſen ſein, den Verſuch zu wagen, einen vernichtenden Streich 
gegen eine Partei zu führen, einen Verſuch, der, wenn er mißlingt, 
einen Rückſchlag zur unabwendlichen Folge haben muß. Viellei 
wäre die Anklage nicht erhoben worden, wenn ſie zuvor einer Prüfung 
im Juſtizminiſterium unterlegen hätte. Be 
Der Proceß ift auf Grund des gemeinen Rechts geführt worden, 
aber mittelbar ift er eine Folge des Socialiſtengeſetzes. Vor Erlaß 
deſſelben ift von ſocialdemokratiſcher Geheimbündelei nicht die Red 
geweſen und nach Aufhebung deſſelben wird wiederum von ihr keine 
Rede fein. Zu den lobenswerthen Folgen des Socialiſtengeſezes ges 
hört er gewiß nicht. 


; eutſchland. 

3 Berlin, 3. Januar. [Das Socialiſtengeſetzl. 
ſchriftliche Bericht über das Socialiſtengeſetz, defen Erſcheinen 
lange genug auf ſich hat warten laſſen, bringt nichts Neues, aber er 
läßt die Geſpanntheit der Situation in ihrer vollen Schärfe erkennen. 
Die Regierung erklärt, fie könne die Ausweiſungsbefugniß nicht ents 
behren und nehme ein Geſetz ohne dieſe Befugniß nicht an. Die 
Nationalliberalen erklären, fte könnten die Ausweiſungsbefugniß über⸗ 
haupt nicht und namentlich nicht auf ewige Zeiten bewilligen. Die 
Regierung wird von ihrem Standpunkte nicht ablaſſen und Fürſt 
Bismarck kommt ſicher nicht zu dem Zwecke nach Berlin, um Con⸗ 
ceſſionen zu machen. Die Nationalliberalen haben fih fo feſtgelegt, 
daß ſie, menſchlich geſprochen, nicht zurück können. Es fehſt in 
ihrer Preſſe zwar nicht an einzelnen Blättern, die, wie die „Hamburger 
Nachrichten“, Chamade ſchlagen, ich bin aber Optimiſt genug, zu glauben, 
daß die Führer der Nationalliberalen auf ihrem Standpunkte verharren 
werden. An einzelnen Abtrünnigen wird es natürlich nie fehlen. 
Ohne die Nationalliberalen giebt es aber keine Majorität für ein 
Socialiſtengeſez. Damit ſcheint der Conflict als unvermeidlich gegeben. 
Wenn in einem anderen Lande ein Conflict zwiſchen der Regierung 
und derjenigen Partei fh erhebt, auf die fie ſich ſtützt und die im 
Allgemeinen auch bereit if, ihr ferner zu dienen, ſo bemächtigt fh 
eine ungeheure Aufregung der Gemüther; der feſte Boden unter d 
Füßen ſcheint zu ſchwanken und Niemand hat eher Ruhe, als bis ein 
neues Fundament gefunden ift. Von alle dem tt hier Nichts zu 
ſpüren. Die nationalliberale Preſſe ſieht entweder nicht oder verſchließt 
abſichtlich die Augen dagegen, wie geſpannt die Situation if. Die 
politiſche Bewegung ſchlaͤft. Man hat unndͤthig lange Weihnachts⸗ 
ferien gemacht; man ſchiebt die zweite Leſung des Socialiſtengeſezes 
moͤglichſt hinaus, als handele es ſich um eine Frage von unter: 
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und uns mit dem Gemeinplag tröften, daß Alles im Leben unvoll⸗ 
kommen iſt und unvollkommen bleiben muß, daß kein Menſch vor Miß⸗ 
griffen ſicher iſt und daß man ſchon zufrieden ſein muß, wenn ein 
Mißgriff einer Behörde durch eine andere Behörde, der des anklagenden 
Staatsanwalts durch den freiſprechenden Richter geheilt wird. Die 
Fälle, von denen wir ſprechen, haben der Regel nach nur ein locales 


Dunkelheit gehüllt wird — verſchwindet. So geht's in tollem 
Durcheinander drei Acte, bis Dame Kobold dem Fremden über ihren 
Scherz Klarheit giebt und ſich alles in eitel Luſtigkeit und Liebe auf- 
löſt. Man durchſchaut natürlich dieſes Ende von der erſten Minute, 
und darin liegt für das große Publikum die Wirkungsloſigkeit de ges 
Stückes, für das Publikum, das an einem dramatiſchen Erzeugniß 
ohne Spannung keine Freude hat, weil die kunſtvolle und hier gue 
gleich poetiſche Durchführung ihm kein Genuß mehr iſt. Für den 
litterariſchen Feinſchmecker war die Aufführung der „Dame Kobold 
ein reizendes Neujahrsgeſchenk. Man bekam doch ſinnfällig eine Vor⸗ 
ſtellung von der Carnevalsluſtigkeit des ſiebzehnten Jahrhunderts un 
ihrem Hauptrepräſentanten, dem traditionellen luſtigen Diener, dem 
Ahnherrn unſeres Hanswurſt. y 

Um die internationale Vielſeitigkeit, deren wir uns rühmen, recht 


ſammte deutſche Bühne leitete, verſank die ganze ſpaniſche Herr⸗ 

lichkeit in Vergeſſen, und erſt in allerjüngſter Zeit hat man trotz der 

ſcharfen Verſchiedenheit unſerer Anſchauungen von denen, die bei dem 

ſpaniſchen Dichter walten, die Goldkörner ſeiner Poeſie für uns 

zu retten verſucht. Der „Richter von Zalamea“ hat auf allen unſeren 

Bühnen Verſtändniß gefunden und wie ein mächtiges neues Stück 

gewirkt. Adolf Wilbrandt, der dieſen Verſuch mit Glück gewagt 

hatte, ſchöpfte daraus die Anregung zu der Neubearbeitung einer 

feiner Komödien, und zwar der luſtigſten und anmuthigſten: der 

„Dame Kobold“. Wie unſer Publikum ſich zu dem Witz und der 

bilderreichen Sprache Calderons verhielt, zeigt zugleich ſehr deutlich den 

Unterſchied unſerer Empfänglichkeit von der liebenswürdigeren früherer 

Zeit. Wir rühmen den Dialog der Franzoſen und überſehen dabei, 

daß er, wie er auf der Bühne lebt, doch nicht ganz dem Leben ent⸗ 

ſpricht. Ich will bei Leibe nicht der Uebertragung der faden Unter: | deutlich erkennen zu laſſen, kam zu dem Italiener und Spanier auch 

haltung, welche fo viele Geſellſchaftskreiſe beherrſcht, auf die Bühne] der Franzoſe, und zwar der beſten einer: Emile Augier, mit einem 

das Wort reden; aber darüber ſollte man ſich doch klar fein, daß die] der werthvollſten feiner Erzeugniſſe: der „Armen Löwin“, einem 

ewigen Antitheſen, das Herüber und Hinüber von ſpitzen Worten, Stücke, das litterariſch wie theatraliſch gleich werthvoll ift. Die leichte 

das geiſtreichelnde Ausfeilen von Perioden ebenſo weit entfernt it von | finnige Frau, die in der Sucht nach Lebensgenuß Unſummen ver. 

der alltäglichen Rede wie die feine, duftige, bilderreiche Sprache des] ſchwendet und ihrer Genußſucht das Opfer ihrer Ehre bringt, iſt von 

Spaniers, feine Gleichniſſe, fein Wortreichthum und die Versbildung, mehr als vorübergehender Bedeutung; dieſe Schöpfung iſt nicht wie 

die auch in Wilbrandt's Ueberſetzung zum Theil erhalten ift. Und] die meiſten der herübergebrachten franzoͤſiſchen Stücke intereſſant durch 

doch, man ſieht hieran, was Gewöhnung und Erziehung vermögen.] die Anknüpfung an irgend ein aufregendes Tagesereigniß — fie wirkt 

Dieſelben Zuhörer, die das ſchillernde Wortgeplänkel der Franeillon] durch die bedeutſamen allgemeinen Züge, die zu allen Zeiten und 

bewundern, find unempfänglich für den Reiz diefer poetiſchen Sprache.] bei allen Völkern Verſtändniß finden. Eine herbere Verurtheflung 
Die Handlung des Stückes, für mein Gefühl äußerſt amüſant, des ganzen Pariſer Imports des Berliner Reſidenzthegters hat noch ni 

unterhielt das Publikum, das doch gewiß zur Unterhaltung leicht ge-] Niemand ausgeſprochen. 8 

neigt war, nicht. Dame Kobold iſt die verwitwete Schweſter zweier Neben dem großen, in dieſem Jahre verſtorbenen franzöſiſchen 

Edelleute. Sie hat fih, wie das ja auch bei modernen Damen Dichter, deſſen Welt der Salon ift, ſteht der nun auch dahingegangene 

manchmal vorkommt, mit ihrer Dienerin zum Maskenball aus dem Anzengruber. Sein letztes Werk „Der Fleck auf der Ehr“ ſollte 

Hauſe geſchlichen und ein flüchtiges Abenteuer mit einem Fremden] mit feinem Humor die Neujahrsſtimmung ſteigern. Die Münchener, 

erlebt. Dieſer Fremde aber iſt kein anderer, als der eben erwartete] die auf ihren Künſtlerfahrten die Reſidenz nicht umgehen, haben uns 

Gaſtfreund ihrer Brüder, der nun in dem gemeinſamen Palaſt der dies Teſtament des Dichters eröffnet — nicht zur Erhöhung feines 

Geſchwiſter in unmittelbarer Nähe des Zimmers der jungen Wittwe]Ruhmes, denn der „Fleck auf der Ehr“ iſt ein ſchwaches Stück, das 

einquartirt wird. Von einem Zimmer zum anderen führt eine Heine weder die markige Charakterzeichnung der uns aus dem Meineid⸗ 

Thür, die indeſſen mit einem großen Schrank auf Rollen verſtellt ift, | bauer, dem G'wiſſenswurm, dem Pfarrer von Kirchfeld bekannten 

jo daß man leicht, indem man den Schrank verſchiebt, von dem einen] Bauerngeſtalten aufweiſt, noch die ſtarken, ergreifenden Conflicte, die 

ins andere gelangen kann, ohne daß der Fremde, der natürlich] uns jene Stücke fo intereſſant machen. Als das Vermächtniß eines 

mit dieſen Heimlichkeiten des Hauſes nicht bekannt ift, etwas großen Dichters mochte es der Gemeinde feiner Verehrer willkommen 

davon bemerkt. Dame Kobold beſchließt nun, ſich einen Scherz mitj fein — ein Gewinn für die Bühne if es nicht, und ein gropes 

dem Fremden zu machen und legt einen Brief auf fein Bettkiſſen] Publikum wird es nicht finden. ? 

mit der Bitte, auf demſelben Wege zu antworten. Der Diener des š Das Deutſche Theater und das Leſſingtheater bewirtheten ihre 

Fremden, ein ängſtlicher Patron, glaubt an einen Hausgeiſt, der Spuk] Gäſte mit alten, aber recht ſchmackhaften S x 

mit ihnen treibt, und ſteckt allmälig mit feiner Angft auch den Heren Jim Frieden“, das in feiner Luſtigkeit 


ließ den ganzen 
„Namens“ und der 


geordneter Bedeutung. Kommt das Socialiſtengeſetz nicht zu Stande, 
= fo wird die Regierung zur Auflöfung ſchreiten und eine Frühjahrs⸗ 
ſeſſion einberufen, um vor dem Herbſt eine Entſcheidung zu haben. 
Dann wird das Socialiſtengeſetz zur Wahlparole, wahrſcheinlich zu 
einer für die Regierung ſehr unglücklichen Wahlparole, denn ich bin 
überzeugt, daß die große Menge der Wähler dieſes Geſetzes müde ift. 
Will man es aber zum Kriege kommen laſſen, ſo muß man rüſten, 
und die Nationalliberalen müſſen fih darauf einrichten, einmal wieder 
einen Wahlfeldzug in Oppoſition gegen die Regierung und unter der 
Alngunſt derſelben zu führen. Statt deffen haben die Nationalliberalen 
= das Cartell im Kopfe und erörtern die feine Frage, ob die Herren 
Stocker und von Hammerſtein in das Cartell eingeſchloſſen find. Sie 
wollen eine Blutsbrüderſchaft mit einer Partei erneuern, von der es, 
E gelinde geſagt, möglich, nach meiner Ueberzeugung in hohem Grade 
wahrſcheinlich ift, daß dieſelbe fie bei den Wahlen mit allen Waffen 
bekämpft. Die bevorſtehende Reichstagsſeſſion wird vielleicht vier 
Wochen umfaſſen; ſie kann äußerſten Falls auf ſechs Wochen ausge⸗ 
dehnt werden, aber in dieſem kurzen Zeitraum wird es zu Ereigniſſen 
kommen, die ſich den bewegteſten Zeiten unſerer parlamentariſchen 

Beſchichte an die Seite ſtellen. 


A Berlin, 3. Januar. [Friedens muſik.] Das neue Jahr 
iſt, wie es ſcheint, überall in Europa mit den Friedensglocken ein⸗ 
geläutet worden — ein lieblicherer Willkommensgruß konnte ihm nicht 
entgegengebracht werden. Der Deutſche Kaifer hat in feinem Glück⸗ 
wliunſchſchreiben an den Leiter der deutſchen Politik dem Gedanken 
Ausdruck gegeben, daß es im alten Jahre gelungen iſt, die Bürg⸗ 

ſchaften für Aufrechterhaltung des Friedens zu ſtärken. In ähnlicher 
Weiſe hat er beim Neujahrsempfange von feiner zuverſichtlichen Hoff- 
nung auf die Fortdauer des Friedens geſprochen. Fürſt Bismarck 
und Crispi haben Glückwunſchtelegramme ausgetauſcht, in denen die 
Arbeit an der Erhaltung des Weltfriedens auch für die Zukunft als 
die ihnen am meiſten am Herzen liegende Aufgabe erſcheint. Auch 
engliſche und franzöſiſche Blätter ſtimmen harmoniſch in das klingende 
Friedensconcert ein. In der That ſieht es fo aus, als ob ſich die 
internationalen Verhältniſſe im vergangenen Jahre einigermaßen ge⸗ 
klärt und gefeſtigt hätten. Gegenwärtig herrſcht zwiſchen den europäiſchen 
Staaten leidliches Einvernehmen, wie es in den letzten Jahren nicht 
eben allzu häufig der Fall geweſen iſt. Von dem engliſch⸗portugieſiſchen 
Conflict braucht man auch wohl weiter kein Aufheben zu machen. 
Für uns Deutſche fpeciell tehen die Dinge, fo weit ein in die Ge: 
heimniſſe der höheren Politik Uneingeweihter die Sachlage beurtheilen 
kann, ſo günſtig wie ſchon lange nicht mehr. Unſer Bundesverhältniß 
zu Oeſterreich⸗Ungarn und zu Italien hat durch die Beſuche König 
Humberts und Kaiſer Franz Joſefs am kaiſerlichen Hofe und die bei 
dieſer Gelegenheit gepflogenen Beſprechungen ohne Zweifel eine neue 
Kräftigung erfahren. Wir hoffen insbeſondere, daß der überaus herz⸗ 
liche Empfang, welcher den italieniſchen Gäſten zu Theil geworden 
iſt, jenſeits der Alpen, wo man in manchen Kreiſen mit einem ge⸗ 
wiſſen Mißtrauen nach Deutſchland herüberſieht, der deutſchen Freund⸗ 
ſchaft neue Sympathien gewonnen hat. Unſer Verhältniß zu England, 
das zeitweiſe eine leiſe Gereiztheit und Spannung aufwies, bewegt ſich 
wieder in dem Geleiſe freundlichſten Einvernehmens, und die Friedens⸗ 
tendenzen des Dreibundes dürfen im Nothfalle mit einiger Sicherheit auf 
die Unterſtützung von Seiten der Politik des Cabinets Salisbury rechnen. 
In Frankreich ſtand vor etwa einem Jahre der Boulangismus auf 
dem Gipfel ſeines Anſehens und ſeiner Macht. Er ſchien damals eine 
Gefahr für die franzöſiſche Republik und eine nicht geringere Gefahr 


für den europäiſchen Frieden zu bedeuten. Heut liegt er zerſchmettert ] (Fr 


am Boden und wird ſich vorausſichtlich von ſeinem tiefen Sturz nie⸗ 
mals mehr erholen. Die jüngſten Wahlen haben den gemäßigten 
Elementen in der Deputirtenkammer eine beträchtliche Verſtärkung ge⸗ 
bracht. Die Geſchäfte des Landes werden von einer Regierung ge⸗ 
führt, die, weil ſie ſchon länger als die meiſten früheren republikaniſchen 
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bor einem Jahrzehnt aufblühenden friſchen dramatiſchen Begabung 
eht. 
= Der Sylveſter giebt auf diefe Weiſe gewiſſermaßen eine Inventur 
unſerer Leitungen in der Scheinwelt der Bühne. An Vielseitigkeit 
und Duldſamkeit gegen das Fremde if kein Mangel. An eigenem 
Beſitz fehlt es auch nicht, wenngleich es nicht gerade die nächſte 
Gegenwart iſt, die unſeren Reichthum erhöht. Aber auch die Fülle 
des Vorhandenen it ein Gewinn, und in vem Beſtehen jo vieler 
Kunſtinſtitute liegt der Antrieb zu einem Wettbewerb, deſſen letzte 
Folge eine Steigerung des Könnens nach allen Richtungen iſt. 
Und wenn wir auch die Inventur des Jahres 89 nicht als eine 
der glücklichſten betrachten dürfen, jo können wir doch mit ihr zu⸗ 
frieden ſein. Sie zeigt, daß wir auf dem Wege des Fortſchreitens 
find, und das ift das freudigſte Gefühl, mit dem wir in das neue 
Jahr eintreten können. 


Berlin, 3. Januar 1890. Otto Wismar. 


(Nachdruck verboten.) 
Das Hochgebirge im Winter. 
Plauderei von Bernhard Ohrenberg. 

Noch vor wenigen Jahrzehnten galt es als ein kühnes Unter⸗ 
nehmen, das in ſtarrem Winterſchlafe ruhende Hochgebirge zu be⸗ 
ſuchen; wer Rübezahls Tücken während einer Sommerreiſe kennen 
gelernt hatte und in der Zeitung von den Schneeſtürmen las, die 
der Berge Häupter umbrauſen, den gelüſtete nicht, in die tief ver⸗ 
ſchneiten Wälder einzudringen; ſchon der Gedanke an ein ſolches 
Wagniß erſchreckte den die Behaglichkeit liebenden Bürger und er 
rückte noch näher an den gemüthlichen, ſichern Kachelofen. 

Heute iſt das anders geworden; man fürchtet nicht mehr ſo ängſt⸗ 
lich Kälte und Wind, ſeit die Geſundheitspflege uns lehrt, daß eine 
vernünftige Abhärtung vor Katarrh, Grippe oder Influenza ſichrer 
ſchützt, als wollene Halstücher und heiße Stubenluſt. Auch ſind es, 
erfreulicher Weiſe, jetzt nicht nur Amerikanerinnen und engliſche 
Damen, die rudern, ſchwimmen oder dem Eisſport huldigen, ſondern 
auch deutſche Jungfrauen lieben es, auf blinkendem Stahlſchuh über 
die ſchimmernde Fläche zu gleiten. Zu dieſem Vergnügen, das die 
O lieder ſtählt und den Geiſt erfriſcht, bietet auch das Hochgebirge Ge- 
llegenheit. So hatten z. B. im Jahre 1888 zeitige Fröfle die Hoch⸗ 
ſeen im Rieſengebirge ungewöhnlich früh mit einer feſten Eisdecke 
überbrückt, und der „Wanderer i. R.“ berichtete in der Chronik von 
einem Beſuch des „kleinen Teiches“, welchen drei Damen und zwei 
Herren aus Schmiedeberg nur zu dem Zwecke unternommen hatten, 
um am 27. September auf dieſem Bergſee eine Schlittſchuhpartie zu 
unternehmen, umringt von ſchneeſtarrenden Felswänden, während 
unten im Thal köſtliches, warmes Herbſiwetter herrſchte. — Welcher 
ſeltſame Contraſt! Zu Füßen, im lieblichen Thalbecken, vergoldet 
die Sonne ſprießende Saatfelder, und die Obſibäume beugen fih noch 
unter ihrer rothbäckigen Laſt; oben in ernſter Gebirgseinſamkeit lugt 
das Knieholz unter weißer Schneedecke hervor, und die ſchwarze 
ciyſtallhelle Flutb überwolbt bereits ein ſtarker Eispanzer. 
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Cabinette am Ruder iſt, einige Ausſicht für weitere Lebensdauer und 
Stabilität bietet; ſie zeigt ſich überdies als nüchtern und beſonnen 
und iſt ſicherlich am wenigſten dazu geneigt, ſich in auswärtige Aben⸗ 
teuer einzulaſſen. Auch in den Beziehungen zu Rußland, die freilich 
immer noch eine ſehr vorſichtige Behandlung erfordern, ſcheint eine 
Art von Beſſerung eingetreten zu ſein. Der Zarenbeſuch iſt nach 
dieſer Richtung doch wohl nicht ohne Nutzen geweſen. Vielleicht ge⸗ 
lingt es in einer Zeit der Beruhigung und des Vertrauens Wege 
ausfindig zu machen, auf denen ſelbſt die ruſſiſchen Anſprüche befriedigt 
werden, ohne daß ſich darüber ein Weltbrand entzündete. Wir wollen 
nur hoffen, daß uns die ſanfte Friedensmuſik das ganze Jahr über 
erhalten bleibt, und daß nicht etwa ſchon die bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen ein erneutes Säbelraſſeln heraufbeſchwören werden. Die 
Aſpecte im Innern ſind leider keineswegs ſo friedliche, wie die nach 
außen. Im Wahlkampf werden die Leidenſchaften hart gegen einander 
prallen. Selbſt das Band des Cartells beginnt ſich mehr und mehr 
zu lockern. Für die innere Geſchichte des Deutſchen Reichs iſt dem 
Jahre 1890 eine ſchwerwiegende Entſcheidung vorbehalten. Möchte 
es uns doch die Anfänge einer Entwickelung bringen, die dermaleinſt 
in einer jubelnden Friedensmuſik ihren Ausdruck finden könnte! 


[Der Kaifer] wird am 9. d. M. beim Amtsrath v. Dietze in Barby 
eintreffen, um im Gottesgnadener Felde zu jagen. Von bier aus begiebt 
ſich die Jagdgeſellſchaft nach der Feldmark Monplaiſir bei Barby, um eine 
zweite Streife auf Haſen zu veranſtalten. Danach findet Mittagstafel im 
Hauſe des Herrn v. Dietze ſtatt. Die Fahrt zum Bahnhof a nach 
dem Mahl durch die Schloß⸗, Kaſtanien⸗ und Marktſtraße über den 
Marktplatz durch die Magdeburgerſtraße. Zur Ausſchmückung der 
Straßen bewilligten die Stadtverordneten in der geſtrigen Sitzung 1000 M. 

[Die Kirche in Bethlehem.] Aus Jeruſalem berichtet der „Bote 
aus Zion“: Beim deutſchen Kaiſerbeſuch in Konſtantinopel hat der Sultan 
die Genehmigung zum Ausbau der Kirche in Bethlebem, die auf balber 
2 ſchon feit einem Jahre hatte jichen bleiben müſſen, der deutſchen 

aiſerin überreicht. 

[Das Abgeordnetenhaus] zählte am Schluſſe der letzten (1.) 
Seſſion der 17. Legislaturperiode 124 Mitglieder der conſervativen 
Fraction, 99 des Centrums, 87 Nationalliberale, 66 Freiconſervative, 29 
Deutſchfreiſinnige, 15 Polen, 12 Fractionsloſe, zuſammen 432. Ein 
Mandat (13. Kaſſel) war erledigt. Im Laufe der Seſſion wurden er⸗ 
ledigt 3. Cöslin durch die Mandatsniederlegung von Brockhauſens am 
7. Januar (Erſatzmann am 31. Januar v. J. Graf Kleiſt⸗Schmenzin), 
7. Arnsberg durch den Tod von Kleinſorgens am 13. Januar v. J. (Er⸗ 
ſatzmann Lobmann am 8. März), 5. Poſen durch den Tod von Magd⸗ 
zinskis am 1. Februar v. J. (Erſatzmann Prinz Czartoryski am 29. März), 
10. Düſſeldorf durch den Tod Trimborns am 17. Februar v. J. (Erſatz⸗ 
mann Dr. Bachem⸗Cöln am 11. April), 9. Potsdam durch den Tod des 
Abg. Wolff am 8. März v. J. (Erſatzmann von der Schulenburg am 
29. April) und 13. Kaſſel durch die Ungiltigkeitserklärung der Wahl von 
Riedeſel Freiherr zu Eiſenbach am 5. April. Dieſes Mandat wurde erſt 
nach Schluß der Seſſion durch eine Wiederwahl Riedeſels Freiherrn zu 
Eisenbach (conſ.) wieder beſetzt. Nach Schluß der Seſſion find 22 Mandate 
erledigt, von dieſen nur 16 wieder beſetzt worden. Das Abgeordnetenhaus 
tritt alſo mit einer Stärke von 426 Mitgliedern am 15. Januar d. J. zu⸗ 
ſammen.— Der Wahlkreis 6. Merſeburg wurde erledigt, indem der bisherige Ber- 
treter Graf Hue de Grais (freiconſ.) zum Regierungs⸗Präſidenten in 
Potsdam ernannt wurde. Für ihn wurde am 19. September v. J. 
Schreiber (freiconſ.) gewählt. Im 3. Düſſeldorf ſtarb Rumpff (natlib.) 
am 2. Juni v. J., an ſeine Stelle trat am 8. Auguſt v. J. Frickenhaus 
(natlib.). Im 6. Breslau ſtarb am 1. Juni v. J. Barchewitz (conf.). und 
wurde am 2. October v. J. durch Frhrn. von Richthofen (conſ.) erſetzt. 
11. Kaſſel verlor Schmidt (Bathan, Centr.), ſtarb 6. Juni v. J., und ge⸗ 
wann Caplan Dasbach (Trier, Centrum) am 29. November v. J.; 
2. Potsdam ſtarb Jacobs (Ruppin, conſ.) am 17. Juni v. J, fein Rad- 
folger wurde von Quaſt (conſ.) am 11. September v. J. Im 7. Kaſſel 
ſtarb NÖM (conſ.) am 23. Juli v. J. und wurde durch Gleim (natlib.) 
erſetzt, bier trat alfo ein Parteiwechſel ein. Im 3. Hannover ſtarb von 
Schwarzkopf (freiconſ.) am 22. Juli v. J., an ſeiner Stelle wurde Heye 
eiconſ.) gewäblt. 3. Schleswig⸗Holſtein verlor Jenſen (freiconſ.) am 
2. Auguſt v. J. durch den Tod, an feine- Stelle trat am 20. tember 
vorigen Jahres Bunzen (freiconſ.). Im 6. Gumbinnen legte v. Ranne- 
wurff (conſ.) am Juli ſein Mandat nieder, ſein Nachfolger wurde 
Koch⸗Piſtken (conſ.). Im 5. Poſen ſtarb von Zakrzewski (Pole) am 
5. Auguſt v. J., anſtatt feiner wurde Cegielski (Pole) gewählt. Im 
4. Münſter legte Eickenſcheidt (Centrum) am 1. September v. J. 


Immer mehr würdigt man jetzt die früher ungeahnten Schön: 
heiten, welche die Gebirgswälder auch im Winter bieten, und der 
Hörnerſchlittenſport nimmt einen ſtets wachſenden Aufſchwung. 

Noch bis zur Mitte unſeres Jahrhunderts waren die Hochwälder 
im Winter faſt ganz vereinſamt, nur die pflichttreuen Grenzbeamten 
und Förſter bahnten ſich durch tiefen Schnee ihren Pfad. Aber wo 
früher nur der Paſcher über vereiſte Klippen voll ſcheuer Beſorgniß 
ſeine Laſt ſchleppte, oder ein Wilddieb verſtohlen ſchlich, da iſt das 
Gebirge jetzt belebt von fröhlichen Thalbewohnern, die blitzenden 
Auges ſich auf ihren „Normalſchlitten“ tummeln. 


Während früher nur der Schall der Holzart und der ſcharfe Knall 
einer Büchſe, oder das donnerähnliche Krachen abſtürzender Schnee⸗ 
maſſen die tiefe Stille der ſchlummernden Wälder unterbrachen, da 
dringt jetzt allerwärts helles Lachen und jauchzender Jubelruf, aus 
den Bauden und von den Gipfeln, ins Thal hinab. 

Es werden jetzt ſchon ziemlich oft von kleinen Geſellſchaften, unter 
Mitnahme von Führern und leichten Schlitten, mehrtägige Winter⸗ 
reiſen in Rübezahls Reich ausgeführt, und eine Beſteigung des Koppen⸗ 
kegels zur Weihnachtszeit oder am Neujahrstage gilt nicht mehr als 
ein gefahrvolles Unternehmen; immer häufiger leuchten Fackelglanz 
und bengaliſche Flammen vom Koppenhaupt durch die Winternacht. 

Einzelne Winterbeſuche der Schneekoppe haben aus nahmsweiſe 
auch ſchon früher ſtattgefunden. 

Am 7. Hornungstage 1737 beſuchte Doctor Kaspar Gottlieb 
Lindner, „Geſundheitsgelehrter und Dichter“, die Koppe (vergl. Nr. 74 
W. i. R.), und war von dem großartigen Eindruck, den die 
Schönheiten der Winterlandſchaft auf ihn machten, ſo begeiſtert, daß 
er dem Koppenbuch ein Gedicht anvertraute, dem die nachſtehenden 
Verſe entnommen ſind: 

„Dieſer Berge Wunderweſen ſteckt auch itzt zur Winterszeit 
Voller ungemeiner Sachen, voller Unvergleichlichkeit! 
Gottes Weisheit, Gottes Macht! — Ach, itzt fehlt es mir an Worten! 
Zeigt ſich bier gar ſonderlich, gar vortrefflich aller Orten. 
ieht man auf die ſteilen Höhen, ſieht man auf das platte Feld, 
So vergleicht fih unfer Erdkreis einer digmantnen Welt. 
O! wie ſchimmert, o! wie blitzet mu unzählig taufend Malen, 
O! wie funkelt hier der Schnee! o! wie blenden ſeine Strahlen! u. ſ. w.“ 

Mancher Großſtädter, welcher ſich ſchon bei etwas rauhem Wetter 
fröſtelnd in den weichen Gehpelz wickelt, wird vielleicht vor dem Ge⸗ 
danken zurückſchrecken, ſich in den verſchneiten Bergen Wind und 
Wetter preiszugeben; aber wer die Scheu überwindet und einen Ver⸗ 
ſuch macht, fühlt ſich reich belohnt. 

Für den abgehärieten Gebirgsbewohner ift der Winter die will: 
kommenſte Jahreszeit; die meiſtens herrliche Schlittenbahn erleichtert 
den Verkehr, ſie lockt hinaus und führt die Menſchen zu traulicher 
Geſelligkeit zufammen, dann läuten und klingeln die Schellen auf 
allen Straßen, in den behaglich durchwärmten Wirthshäuſern und 
Bauden erſchallt Muſik und Geſang; von der Mehrzahl der Hoch⸗ 
gebirgsbauden ſauſen die Hörnerſchlitten hinab, und das weite, ſchnee⸗ 
vermummte Thalbecken ift fo belebt, als würde überall ein Bolts- 


jeſt gefeiert. 
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das Mandat nieder, fein Nachfolger wurde Fritzen (Düſſeldorf, 
Centrum). Im 2. Bromberg ſtarb Schultz ⸗Karobewo (conf) am 
20. September v. J. und wurde durch v. Born⸗Fallois conf.) erſetzt. 
Im 11. Breslau ſtarb Graf Pfeil (conſ.) am 2. Ockober, ſein Nachfolger 
wurde Schumacher (freiconſ.), der Wahlkreis ging alfo von den Conſervativen 
an die Freiconſervativen über. Im 5. Trier ſtarb Jordan (nationallib.) 
am 13. Oetober v. J. und erhielt zum Nachfolger Miniſter v. Maybach 
(fractionslos). Im 16. Schleswig⸗Holſtein legte Reimers (natlib.) am 
16. October v. J. das Mandat nieder, an ſeine Stelle trat v. Bülow 
(freiconſ.), in der Parteiſtellung des Vertreters trat alſo ein Wechſel ein. 
Im 2. Münſter legte Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt (Centr.) am 23. October 
v. J. das Mandat nieder, an feine Stelle trat Herold (Centr.). 3. Breslau 
wurde erledigt durch die Ernennung v. Heydebrand und der Laja (conſ.) 
zum Regierungspräſidenten und deſſen Mandats uiederlegung, 5. Düſſel⸗ 
dorf durch die Mandatsniederlegung von Roſenberg⸗Gruszezynskis (freiz 
conſ.), 5. Gumbinnen durch die Mandatsniederlegung des Frhrn. von 
Lyncker (conſ.) Gum Verwaltungsgerichtsdirector ernannt), 3. Frankfurt 
durch den Tod Herrn v. Gerlachs (conj.) am 1. December v. J., 1. Merſe⸗ 
burg durch den Tod Knauers am 8. December v. J., 4. Aachen durch 
Mandatsniederlegung Longards (Centr.). Die Stärke der Fractionen 
ſtellt ſich: Conſervative 119, Freiconſervative 68, Nationalliberale 85, 
Centrum 98, Freiſinnige 29, Polen 15, Fractionsloſe 13. 


® Berlin, 3. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber einen 
Doppelſelbſtmord, der am Freitag entdeckt wurde, berichten Berliner 
Blätter: Im Quergebäude des Hauſes Lübecker Straße Nr. 35, nahe der 
Perleberger Straße im Stadttheil Moabit, bewohnte der Anfangs der 
Ger Jabre ſtehende Tapezierer Hertel mit ſeiner etwa 50 jährigen 
Schweſter ſeit Anfang October eine aus Corridor, Stube und Küche be⸗ 
ſtebende Kellerwohnung. Die Leute ſchienen früher beſſer ſituirt gewefen 
zu fein, waren aber, vermutblich in Folge Arbeitsloſigkeit des Mannes. 
in den letzten Monaten recht berabgekommen; fie galten allgemein für ein 
Ehepaar, und nur Wenige, die näher mit den alten Leuten in Berührung 
kamen, wußten, daß fte Geſchwiſter feien. Seit dem Sylveſterabend 
wurden die Leute nicht mehr außerhalb ihrer Wohnung geſehen; es küm⸗ 
merte ſich aber in den folgenden Tagen Niemand darum, weil ſie auch ſonſt 
ſehr zurückgezogen lebten und oft tagelang ſich nicht blicken ließen. Don⸗ 
nerstag Abend erſt begann man im Hauſe Verdacht zu ſchöpfen, weil vor 
der verſchloſſenen Corridorthür der Geſchwiſter mehrere Nummern einer 
Zeitung, auf welche H. abonnirt war, noch unberührt lagen. In Folge 
deſſen machte der im Hauſe wohnende Klempnermeiſter Peſchges einen 
ihm begegnenden Schutzmann darauf aufmerkſam, daß den alten Leuten 
wohl etwas zugeſtoßen ſein müſſe, wurde von dieſem aber an das 76. Revier⸗ 
bureau gewieſen. Da das letztere etwas weit entfernt iſt — es befindet 
ſich im Hauſe Klopſtockſtraße 37 — ſo ließ P. die Sache einſtweilen auf 


ſich beruhen. Freitag Nachmittag indeß vermochten die Hausbewohner 


ihre Beſorgniſſe nicht länger zu unterdrücken und benachrichtigten, da die 
H'ſche Wohnung auf wiederholtes Klopfen und Rufen nicht geöffnet wurde, 
die Revierpolizei und den gerade anweſenden Eigenthümer des Hauſes, 
Herrn Uhrmacher Flakowsky aus Rixdorf. Nachdem die Thür gewallſam 
erbrochen war, bot ſich den Eintretenden ein ſchauriger Anblick dar: auf 
den Dielen der Küche, nabe der Kochmaſchine, lag das Geſchwiſter⸗ 
paar entjeelt. Den kleinen, dumpfen Raum erfüllte Ridige Luft. Der 
Augenſchein lehrte, daß man es mit einer Kohlenoxydgas⸗Vergiftung zu 
thun hatte. Dieſe Annahme beſtätigte eine Beſichtigung der Kochmaſchine, 
auf welcher ſich noch Reſte von Steinkohlen vorfanden, während die 
ae durch die beiden Schieber dicht verſchloſſen waren. Ein 
inzugerufener Arzt gab denn auch als Todesurſache „Erſtickung“ an und 
conſtatirte, daß der Tod bereits feit länger als 48 Stunden eingetreten 
fein mußte. Als Motiv der That iſt die Nothlage anzuſehen. 


Straßburg, 30. Dec. Markirung der Grenze e eic 
gr der deutſchen Preſſe ift dieſer Tage mehrfach von Arbeiten behufs beſſerer 

arfirung ber Grenze gegen warn die Rede geweſen. Die ſoeben aus- 
gegebene Nummer der „Straßb. Correſpondenz“ bringt darüber nachſtehende 
anthentiſche Mittheilungen: „Um das Vorkommen unabſichtlicher Grenz- 
überſchreitungen und Grenzverletzungen nach Möglichteit auszuſchließen, ift 
im vergangenen Frühjahr zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Me- 
gierung eine Eran über deutlichere Kennzeichnung der (rund 500 Kilo- 
meter meſſenden) deutſch⸗ ſranzöſiſchen Grenzlinie getroffen worden. Hienach 
werden die bewaldeten Theile der Grenze, in dem Umfang wie bei der ur⸗ 
ſprünglichen Feſtſtellung dieſer Grenze, ausgeforſtet und die H renzſteine 
etwa 4000) mit weißer Oelfarbe angeſtrichen, ſowie im Bedarfsfalle ausge⸗ 
effert. oder völlig erneuert. Der Siniri und die Wie derherſtellung der 
Grenzsteine ift auf Grund der Artikel 28—29 des Grenzreceſſes vom 
26. April 1877 für den nördlichen Theil des Grenzzuges, von der luxem⸗ 
burgiſchen Grenze bis zur Dononſtraße durch die deutſchen (elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen), für den ſüdlichen Abſchnitt, von der Dononſtraße (Grenzſtein 2009) 
bis zur ſchweizeriſchen Grenze, durch die franzöſiſchen Behörden zu beſorgen; 


Der Bewohner des Flachlandes ahnt nicht, welchen großen poetiſchen 
Reiz das Hochgebirge auch im Winter ausübt; er kennt nicht die 
Fülle von blendendem Glanz und funkelnder Farbenpracht, die von 
der Winterſonne hervorgezaubert werden. 

Gewährt es jhon im Sommer einen entzückenden Genuß, den 
majeſtätiſchen, durch ſchön geſchwungene Linien abgegrenzten Gebirgs⸗ 
kamm, mit feinen hochragenden Gipfeln, in prachtvollſter Abend- 
beleuchtung zu bewundern; ſo wird dieſes Bild noch weit übertroffen 
durch den Anblick, welchen das Hochgebirge bietet, wenn im Winter 
die ſilberumgürteten höchſten Spitzen in roſiger Gluth entſlammen. 

An heiteren Tagen ſpiegeln ſich die Sonnenſtrahlen an den Eis⸗ 
panzern des vergletſcherten Koppenkegels, der dann dem gläſernen Berg 
im Märchen gleicht. Unter ſolchen Umſtänden bedarf es au feiner 
Erklimmung der Eisſporen und eines feſten, mit ſcharfer Spitze ver 
ſehenen Bergſtocks. Auch mit ſolcher Ausrüſtung iſt das Klettern 
mühſam und anſtrengend; aber wie herzerfreuend ift das Gefühl, den 
Rieſen trotz aller Schwierigkeiten bezwungen zu haben; wie ſtählt ſo 
ein Winterausflug die Muskeln und erfriſcht das träge gewordene 
Blut; wie ſüß und behaglich iſt die Ruhe am Herdfeuer nach dem 
ſiegreichen Kampf mit Eis und Firnſchnee, Wind und Hagelwetter! 

Bisweilen iſt ſelbſt mitten im Winter die Temperatur auf dem 
Koppenkegel eine ganz milde, und es herrſcht faſt gänzliche Wind: 
ſtille, die einen ruhigen Niederblick auf die wunderbar geſchmückte 
Winterlandſchaft moglich macht. 

Aber das Gebirge in ſeinem ſchimmernden Winterkleid iſt nicht nur 
erhaben ſchön, wenn feierliche Ruhe darüber lagert, ſondern auch dann, 
wenn unheimliche Gewalten entfeſſelt ſind; dann gährt und braut es 
in den tiefen Schluchten und über den Hochmooren; düſtere Nebel: 
maffen, in wild phantaſſiſcher Geſtaltung, ringen wie geſpenſtige 
Gnomen mit einander, oder die Windsbraut peitſcht mit raſendem 
Sturmeshauch die wogenden Wolkengebilde durcheinander, daß ſie, 
wie von Entſetzen ergriffen, zerflattern und in wilder Flucht davonfegen. 

Bisweilen kann man, wenn ſich unten im Thal noch kein Lüftchen 
rührt, beobachten, wie der Orkan, nachdem er an den Felſenſtirnen 
der hoͤchſten Berghäupter mit gewaltiger Kraft gerüttelt hat, vom 
Hochgebirge herniederſteigt, lockere Schneemaſſen hoch empor wirbelnd 
oder vor ſich her wälzend. Mit hurtigen Füßen raſt der wilde Geſell 
fo ungeſtüm über die weiten, düſtern Wälder, daß die mächligſten 
Stämme erſchrocken die Wipfel beugen, als packte ſie eine unſichtbare 
Rieſenhand. Dann erfüllt ein, anfangs dumpfes, aber immer ge⸗ 
waltiger anſchwellendes Stoͤhnen, donnerndes Brauſen, klagendes Heulen 
und Pfeifen die Luft, als zöge der gewaltige Berggeiſt zürnend durch 
fein Gebiet, oder der wilde Jäger teite mit feinem Jagdtroß, Alles 
vernichtend, dahin. Iſt es ein Wirbelſturm, der über das Hochgebirge 
tobend dahinbrauſt, dann fallen ibm leider oft die prächtigſten Wald⸗ 
beſtände zum Opfer, mit Bedauern ſieht man uralte Tannen ent⸗ 
wurzelt und wie dünne Stäbe zerbrochen. Wehe dem Wanderer, 
der von ſolchem Unwetter ereilt wird und nicht bald ein ſchützendes 
Dach erreicht. 


Zu den ärgerlichſten Winlerunbequemlichkeiten im flachen Lande 


e er Arbeiten werden von beiden Ländern zu gleichen Theilen 
ser; 12 or Ausforſtung der Grenzlinie ift auf deutſchem Gebiete durch 
die elſaß⸗lothringiſche, auf franzöſiſchem Gebiete durch die franzöſiſche Forſt⸗ 
verwaltung zu bewerkſtelligen. Eine gemeinſchaftliche Grenzbeſichtigung hatte 
vorausgehend durch die beiderſeitigen Grenzcommiſſare — deutſcherſeits die 
Kreisdirectoren der Grenzkreiſe unter Beiziehung der betreffenden Oberförſter 
— ſtattzufinden, und nach erfolgter Ausführung der sämmtlichen Arbeiten 
ſoll eine wiederholte Grenzbeſichtigung feſtſtellen, ob dieſelben der Verabredung 
entſprechend ausgeführt worden find. Seitens der elſaß⸗lothringiſchen Landes- 
verwaltung wurde ferner angeordnet, daß auf deutſchem Gebiete in der Nähe 
der Grenze, und zwar auf allen dahin führenden Straßen und Wegen von 
einiger Bedeutung, n Grenztafeln aufgerichtet werden ſollen. Die 
verſchiedenen vorhergehend aufgeführten Arbeiten zur beſſeren Bezeichnung 
der % e find im Laufe des Jahres 1889 in Angriff genommen und zum 
Theil bereits zu Ende geführt worden.“ 


Vermiſchtes aus Dentſchland. Spandau. Von einem erſchüttern⸗ 
den Trauerfall iſt die Familie eines Offiziers betroffen worden. Der Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant v. Haine vom 4. Garde⸗Regiment z. F. und ſeine junge 
Gattin hatten am Weihnachtsabend den Beſuch des Vaters der letzteren, 
ſowie deren 19jährigen noch unverheiratheten Schweſter empfangen. In 
ungetrübtem Glück hatte man das Feſt miteinander verlebt. Am Sonn⸗ 
abend reiſte der Schwiegervater des Offiziers, ein Großkaufmann aus 
Königsberg i. Pr., wieder zurück, die Tochter gedachte noch eine Zeitlan 
bei den Verwandten in Spandau zu verbleiben. Die junge Dame bega 
ſich an demſelben Tage Vormittags gegen 10 Uhr in das Ankleidezimmer, 
um Toilette zu machen. Als ſie nach geraumer Zeit nicht wieder zum 
Vorſchein kam, ging eine Dienerin hinein, um nachzuſehen. Entſetzt prallte 
dieſe zurück. Vor ihr, in der Mitte des Zimmers lag entſeelt das junge 
Mädchen, das Geſicht nach unten gewendet. Nachdem ſchnell die Ver⸗ 
wandten, ſowie ein Arzt herbeigerufen waren, wurden Wiederbelebungs⸗ 
verſuche gr diefelben waren aber erfolglos. Ein Schlaganfall hatte 
dem Leben des hoffnungsvollen blühenden Mädchens ein jähes Ende be⸗ 
reitet. Am Sylveſterabend wurde nun die irdiſche Hülle der Verſtor⸗ 
benen nach der Heimath überführt. — Aus Marnz, 2. Januar, wir 
berichtet: In der Steingaſſe 27 betrieb bis geſtern der 41jährige Megger- 
meifter Karl Kißling ein Ladengeſchäft. Daſſelbe brachte ihm in letzter 

eit nur Verlufte, auch Häuſerſpeculationen ſchlugen fehl. Kißling wurde 
tieffinnig und trug fih feit einiger Zeit mit Selbſtmordgedanken. Geſtern 
Nachmittag ſandte er ſeine Frau mit dem älteſten Mädchen unter einem 
Vorwande aus dem Haufe; er ſelbſt blieb mit den übrigen drei Kindern, 
einem 10jährigen Mädchen und einem 2- und Sjährigen Knaben in der 


5 ald nach dem Weggang der Frau nahm er den älteſten 
Knaben in eine in demſelben Haufe befindliche Feilenhauerwerkſtelle und 


ſchnitt ihm hier den Hals ab. Nach dieſer Mordthat eilte er an das 
Bettchen des Bipehfäbrigen und bereitete ihm denſelben Tod. Das Mädchen 
wurde vor dem Schickſal der Brüder bewahrt; obgleich der Mörder zu 
der Kleinen geſagt hatte, er wolle fie in die Feilenbauerwerkſtatt 
rufen, unterließ er dies doch. Mit blutigen Fingern hat Kißling ur 
Zettel geſchrieben, worin er feine Frau um Verzeihung À ittet; 
auch an einen Schwager ſchrieb er. Aus den ſchriftlichen euez 
rungen des Mörders geht hervor, daß er die Knaben tödtete, da⸗ 
mit ſie ſpäter nicht in die Lage kämen, Metzger 1 werden und 
ein Ladengeſchäft zu eröffnen, das zum Ruin führe. Kißling legte das 
Finafte Kind dem älteften in die Arme und ſchoß fih dann an den Leichen 
er Knaben eine Revolverkugel durch den Kopf, die ihn todt zu Boden 
ſtreckte. Als die Frau gegen 8 Uhr Abends heimkehrte, fand fie in einer 
Ecke das zuſammengekauerte Mädchen, das den Schuß und das Schreien 
der Brüder gehört batte. Durch einen Schloſſer und Polizeimannſchaft 
wurde ſodann die verſchloſſene Feilenhauerwerkſtatt geſprengt und die drei 
entſeelten Körper entdeckt. Der hieſige Arzt Dr. Wenzel hat über Kißling 
folgendes Atteft ausgeſtellt: „Herr Metzgermeiſter Kißling iſt ſeit Wochen 
Hieffumig eweſen, fo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß er ſeine That 
in vollſtändiger Geiſtesumnachtung verübt hat. Bag r 
Markirch, 31. Decbr. Der „Straßb. Poſt“ zufolge hätte die Regie⸗ 
rung dem Fabrikanten Blech, welcher bekanntlich nach Verbüßung der 
ihm durch das Reichsgericht wegen der Patriotenliga⸗Angelegenheit zuer⸗ 
kannten Strafe von zwei Jahren Feſtung, die er in Magdeburg abſaß, 
ausgewiefen worden war und feinen Wohnſitz in Paris genommen hatte, 
die Rückkehr nach Elſaß⸗Lothringen geſtattet. Er werde demnächſt wieder 


hier eintreffen - 
Frankreich. 


L. Paris, 2. Januar. [Die geſtrigen Neujahrs⸗ Empfänge] 
im Eliſée⸗Palaſte, im Luxembourg und im Palais Bourbon ver- 
kejen in der gewohnten Ordnung und die Betheiligung war trotz 
der Influenza eine ſehr ſtattliche. Von 9 Uhr an harrte ſchon eine 
Menge Neugieriger im Faubourg⸗Saint⸗Honoré der Gäſte des Präſi⸗ 
gehort jenes Wetter, das Glatteis bringt, aber hoch oben in den 
Bergen den fogenannten „Raubfroſt“ bildet; folgt dann heller 
Sonnenſchein, ſo genießt man ein Naturſchauſpiel von bezaubernder 
Schönheit. Dann iſt jeder Zweig der dunkelgrünen Tannen gleichſam 
wie mit Zuckerguß umhüllt; daſſelbe geſchteht mit den kahlen Aeſten 
und Reiſern der Laubbäume, welche eine dicke, durchſichtige Cisum- 
Heidung bekommen, und im Sonnenlichte funkeln und blitzen, als 
wären ſie aus unzähligen Bergkryſtallen zuſammengeſetzt; auch die 
über den Schnee hervorragenden Binſenhalme glitzern wie mit Dia⸗ 
manten überſät, und an den Drähten der Telegraphenleitungen 
hängen oft ſo rieſige Eiszapfen, daß unter deren Laſt die dünnen 
Eiſenſeile berſten. 

Einen gewaltigen Eindruck machen auch zur Sommerzeit die 
wildzerriſſenen Abhänge der Teichränder und die Grauſen erregenden 
Zerklüftungen der Schneegruben; die Wirkung dieſer großartigen 
Bilder tritt aber im Winter, durch den Contraſt, welchen Eis und 
Schnee in der Sonnen-Beleuchtung herbeiführen, noch weit impo⸗ 
ſanter hervor. 

Von unbeſchreiblicher Schönheit iſt das Gebirge im Glanze einer 
Vollmondnacht, namentlich wenn kurz zuvor friſcher Schnee die unab⸗ 
ſehbaren, von bläulichem Silberlicht übergoſſenen Wälder mit lockerem 
Flaum verbrämt hat. In ſo herrlicher Nacht eine Hörnerſchlittenfahrt 
ins Thal hinab zu unternehmen, iſt eine ſo eigenartige und erregende 
Beluſtigung, daß man fie erlebt haben muß, um den Reiz ganz zu 
würdigen: 


Die Bitte: „Wenn ich Flügel hätte!“ 
Wird Jedem beinah voll gewährt, 

Der mit dem Sturmwind um die Wette 
Vom Hochgebirge niederfährt; 
Das iſt ein Gleiten, luſtig' Schweben, 
Das ift fürwabr die wilde Jagd, 

Wobei erhöht die Nerven beben! 

Hinab, binab! mit tolem Saufen 

Die ſchwarze Kette thalwärts fegt; 
Verbanne jedes leiſe Grauſen, 

Der kleine Schlitten ſicher trägt, 

Und peitſcht der Schnee auch Deine, Wangen, 
Ob auch der Wind das Haar zerwühlt, 
— Du brauchſt nicht zagen oder bangen! 
Verſchwenderiſch liegt ausgegoſſen 

Des Mondes tageshelle Prach“ 

Der Wald ruht ſilberweiß umftoſſen, 
Doch „innen“ lagert ſchwarze Nacht. 
Die Fichten wie geſpenſt'ge Schatten 
Am Wege ſtehn, — es huſcht vorbei $ 
Dein Schlitten zu bewohnten Matten. 

Dieſe höchſt intereſſanten Fahrten find ſchon mehrfach ausführlich 
geſchlldert worden; es ſei deshalb nur in Kürze erwähnt, daß man 
dis zur Höhe des Kammes in leichten Flechtſchlitten fährt, die von 
Heinen, aber ausdauernden Pferden gezogen werden. Der einzige er 
iſt ſo angebracht, daß man dem Rößlein den Rüden kehrt und ſtet 
die ungehinderte Ausſicht ins Hirſchberger Thal genießt. Da dieſe 
Partien faſt Reis von Geſellſchaften unternommen werden, ſo pflegt 


denten der Republik, welche zwiſchen 10 und 11 uhr angefahren 
kamen: Der Präſident des Senats, Herr Le Royer, mit dem Vor⸗ 
ſtande des Hauſes unter dem Geleite einer Escadron Dragoner und 
dann der Kammerpräſident Floquet mit ſeinem Gefolge, das ebenfalls 
von Dragonern escortirt war. Um 11 Uhr ſtieg Herr Carnot in 
ſeinen Wagen, um die Gegenbeſuche abzuſtatten, zuerſt dem Senat 
und dann dem Abgeordnetenhauſe. Ihn begleiteten die Miniſter und 
Offiziere ſeines militäriſchen Hauſes, welche nach der Erfüllung ihrer 
Amtspflicht an der Tafel des Staatsoberhauptes frühſtückten. Noch 
viel größer war das Gedränge des Nachmittags, um die Vertreter 
der fremden Mächte bei der Ein: und Ausfahrt zu ſehen. Alle 
Botſchafter und Geſandten hatten ſich eingefunden, um dem 
Präſtdenten der Republik, der fie in der großen Ehrenhalle des Erd: 
geſchoſſes empfing, Glückwünſche darzubringen. Der päpſtliche 
Nuntius führte in gewohnter Weiſe das Wort im Namen ſeiner 
Collegen. (Die Anſprache des Nuntius ſowie die Antwort des Präſi⸗ 
denten wurden bereits telegraphiſch gemeldet.) Sodann empfing das 


Staatsoberhaupt in der vorgeſchriebenen Reihenfolge die in Paris 
anweſenden franzöſiſchen Botſchafter und Geſandten, Deputationen 
des Staatsraths, der Ehrenlegion, des Caſſationschefs, des Rechnungs⸗ 
chefs, des Oberunterrichtsraths, des Inſtituts de France, des Appell⸗ 
hofs, den Gouverneur und die Untergouverneure der Bank von 
Frankreich und des Crédit Foncier, Deputationen der General- 
Seeretäre, Directoren ꝛc., der Miniſterien und der Ehrenlegion, der 
Pariſer Geiſtlichkeit, der reformirten und der proteſtantiſchen Kirchen, 
des iſraelitiſchen Conſiſtoriums, den Seine⸗Präfecten, den Polizei 
Präfecten, Delegirte des Pariſer Gemeinderaths und des General: 


d raths der Seine, der Maires und Adjuncten der Stadt Paris, den 


Vice⸗Rector der Pariſer Akademie, Abordnungen der verſchiedenen 
Gerichtsbarkeiten, des Corps der Brücken⸗ und Minen⸗Ingenieure, 
der hohen Lehranſtalten, der Polizeicommiſſäre, der Wechſel⸗Agenten, 
der Pariſer Huiſſiers; den Präfecten von Seineset:Dife, den General: 
Seeretär und den Präfecturrath dieſes Departements, den Biſchof und 
den Maire von Verſailles und ſodann eine zahlreiche Vertretung des 
Heeresweſens, den Generalſtabs⸗Chef des Kriegsminiſters de Freyeinet, 
welcher von allen Miniſtern allein nicht zum Empfange hatte kommen 
können, und eine Deputation des Generalſtabs des Miniſters, Abord- 
nungen des Perfonals des Kriegsminiſteriums, der techniſchen Comitees, 
des Generalſtabs des Marineminiſters, den Gouverneur des Invaliden⸗ 
hotels, den Admiralitätsrath, den Generalſtab des Gouverneurs von 
Paris, Deputationen der Corpsbefehlshaber und Generäle, der Ofſiciers⸗ 
corps der Reſerbe und der Landwehr u. f. w. u. ſ. w. 


Spanien. 

[Meder den Geſundheitszuſtand in Madrid! wird der 
„Frkf. Ztg.“ von dort unterm 30. Deebr. geſchrieben: Madrid it in 
den Wintermonaten ſtets ungeſund; ſo verſeucht aber wie in dieſem 
Jahre it es ſonſt ſelbſt zur Cholerazeit nicht geweſen. Dte officielle 
Statiftif bleibt hinter der Wahrheit meiſt nicht unbedeutend zurück; 
dennoch wird in den letzten Wochen „amtlich“ eine Sterblichkeit von 
zwiſchen 150 und 180 per Tag zugegeben, was bei einer Bevöͤlke⸗ 
rungszahl von wenig mehr als 400 000 einem jährlichen Abgang von 
gegen 60 000 gleichkommen würde. Allein in den Tagen vom 21. 


bis 26. erlagen — immer nach der wie geſagt hinter der Wirklichkeit 


Tage der Trauer; viele Familien verlaſſen die Stadt, um irgend⸗ 
wo in den Provinzen, am Liebſten an den Küſten, Schutz gegen die 
Seuche zu ſuchen, und die Regierung wird von den Abgeordneten 
mit Bitten beſtürmt, die Sitzungen der Cortes, nicht wie beſchloſſen 
iſt, bereits am 10. Januar wieder anfangen zu laſſen, fondeyn die 
Parlamentsferien bis nach dem Erlöſchen der Epidemie auszudehnen. 
Der Vorſchlag kommt Sagaſta, welcher bekanntlich das beſte Heilmittel 
gegen die beſtehende Miniſterkriſis in der Zeit ſieht, offenbar ſehr gelegen, 
aber in der unabhängigen Preſſe erfährt die Idee eine ſo ſchroffe 
hoͤhniſche Ablehnung, daß die Regierung die Hoffnung, einige Wochen 
länger ohne Cortes bleiben zu können, wohl wird aufgeben müſſen. 
Rußland. 

[Eine Verwarnung.] Der „Köln. Ztg.“ wird aus St. 
Petersburg, 28. December geſchrieben: Der Wjeſtnik Jewropy, der 
Europäiſche Bote, die einzige ruſſiſche Zeitſchrift, welche ſich ſtets 
mit ſo großem Freimuth, als er bei unſern immer drückender wer⸗ 


denden Cenſurverhältniſſen eben möglich tft, über die Regierungs⸗ 


maßnahmen der letzten Jahre ausgeſprochen hat, foll nunmehr auch 
mundtodt gemacht werden und hat heute vom Miniſter des Innern 
die erſte Verwarnung erhalten. Heraufbeſchworen iſt dieſe Maß⸗ 
regelung durch die ſeit Wochen betriebene Hetze der regierungsfreund⸗ 
lichen Concurrenzblätter vom Schlage des Ruſſiſchen Boten, welche 
ihre Abonnentenzahl in demſelben Maße ſchwinden ſahen, wie die 
des Europäiſchen Boten zunahm. In der im Regierungs⸗Anzeiger 
veröffentlichten Begründung der Maßregelung heißt es, der Euro⸗ 
päiſche Bote habe in einer Reihe von Artikeln ſich über die wichtigſten 
Regierungsmaßnahmen nicht anders als tadelnd geäußert, durch die 
in des Philoſophen Wladimir Sſolowjed Abhandlung „Grundzüge 
zur Geſchichte der ruſſiſchen Erkenntuiß“ enthaltene gereizte und auf⸗ 
reizende Beurtheilung der geſchichtlichen Entwickelung der ruſſiſchen 


Kirche und des ruſſiſchen Staates falſche Vorſtellungen über den 


Gang derſelben geweckt und die Achtung vor den Grundlagen dieſer 
Entwickelung ſowie überhaupt vor dem Princip der ruſſiſchen Volks⸗ 
thümlichkeit erſchüttert. Da jedes Heft des Europ. Boten erft nach 
vorgängiger Genehmigung der Genjurbehörde zur Ausgabe gelangt, 
wirft die nachträgliche Maßregelung für Aeußerungen, die man. ur: 
ſprünglich hat unbeanſtandet durchgehen laſſen, ein bedeutſames Licht 
darauf, in welcher Meile die Verhältniſſe üH hier zuſpitzen und 
welche Anſtrengungen die derzeitigen Machthaber machen, um jeden 
Widerſpruch gegen ihre kurzſichtige Politik zu unterdrücken. Die „Er⸗ 
ſchütterung der Grundlagen ruſſiſcher Volksthümlichkeit“ welche Prof. 
Sſolowſew ſich in feiner Abhandlung hat zu ſchulden kommen laſſen, 
beſteht darin, daß er ſich mit erbarmungsloſer Oſſenheit über die 
wahre Bedeutung Akſakows, Katkows und anderer „Moskauer Pro⸗ 
pheten“ ausgeſprochen hat. 


Amerika. 

New⸗York, 20. December. [Die achtſtündige Arbeits 
zeit.] Wie in Europa fo wird auch in den Vereinigten Staaten 
die Agitation unter den arbeitenden Klaſſen behufs Einführung der 
achtſtündigen Arbeitszeit, je näher der dafür in Ausſicht genommene 
Termin, der 1. Mai 1890, heranrückt, eine immer lebhaftere. In 
unſerem Lande ſteht an der Spitze dieſer ſog. Achtſtundenbewegung 
die z. Z. größte und mächtigſte Arbeiterorganiſation der Republik 


zurüdbleibenden offtciellen Statiſtik — 413 Perſonen. Die meiſten „American Federation of Labor“ (Amerikanischer Arbeiterbund), zu 


Opfer forderten die Feiertage ſelbſt; am Weihnachtsabend ſtarben 173, 
am erſten Feiertag 185, am zweiten Feiertag 153 Perſonen. Selbſt⸗ 
verſtändlich reichen unter dieſen Verhältnifien weder die Krankenhäuſer 
aus, noch ſind genügende Mittel vorhanden, um die Todten zu beſtatten. 
Vor den Hoſpitälern warten oft ganze Züge von Kranken, die um Auf⸗ 
nahme bitten und doch abgewieſen werden müſſen und in den ärmeren 
Stadtvierteln ſtehen die Leichen tagelang, das Gift der Anſteckung 
immer weiter verbreitend, zwiſchen den Lebenden, bevor ſie beerdigt 
werden können. Die Feiertage waren in Folge deſſen hier für Unzählige 


welchem eine große Anzahl von Gewerkvereinen in allen Theilen der 
Vereinigten Staaten gehört. Dieſe große Gewerkſchaftsvereinigung 
hielt in letzter Woche in Boſton, Maſſachuſetts, ihre Jahresconvention 
ab, in welcher neben anderen für die Intereſſen der Arbeiter im all⸗ 
gemeinen wichtigen Fragen auch die Reducirung der täglichen Arbeits⸗ 
zeit auf acht Stunden beſprochen wurde. Hinſichtlich dieſer letzteren 
Angelegenheit kamen die Theilnehmer an der Convention nach längeren 
Berathungen und reiflicher Ueberlegung zu dem Beſchluſſe, in Ueber⸗ 

(Fortſetzung in der eriten Beilage.) 


der Miether des Schlittens als Gefährtin eine Dame zu engagiren; um in friedlicher, traulicher Weile ihr Mahl zu halten; sie laffen fih 


— hinab fährt man nur in Begleitung des Führers, welcher, vorn-] dabei durch Zuschauer, auch wenn dieſelben in großer Nähe find und 


figend, den Schlitten lenkt. 


leije plaudern, nicht im Geringſten ſtöͤren; nur lautes Geräuſch er: 


Die Dauer der Fahrt zur Höhe, welche durch die wechſelnden ſchreckt jie, und dann gewährt es ein prächtiges Schauspiel, wenn die 


Bilder ſchon viel Schönes bietet, beträgt (3. B. von Schmiedeberg 
nach den Grenzbauden) zwei Stunden; hinab dagegen, bei guter, 
glatter Bahn, nur 10—15 Minuten; die Thalfahrt ift fogar ſchon in 
7 Minuten vollzogen worden. Die freundliche Leſerin erſieht hieraus, 
daß die Geſchwindigkeit jene der Schnellzüge weit überſteigt, bei ſteilen 
Abſätzen des Weges fliegt der leichte Schlitten thatſächlich durch die 
Luft; trotzdem kann man ſich mit der größten Seelenruhe dem Führer 
anvertrauen, da auch mit der Thalfahrt nicht die geringſte Gefahr 
verbunden iſt. : 

Die Bezeichnung „Hoͤrnerſchlitten“ leitet fih von den hornartig 
gekrümmten, verlängerten Schlittenkufen ab; in andern deutſchen Ge: 
birgsländern pflegt man ſolche Schlitten auch „Böcke“ oder „Böckchen“ 
zu nennen. 

Für die Bewohner des „Thüringer Waldes“, die im Winter 
ebenfalls ein bewegliches, geſelliges Völkchen ſind, giebt es noch einen 
andern Anziehungspunkt, der fie hinauf zu den winterlich geſchmückten 
Bergen lockt; — man „ dort Schlittenpartien, um die 
„Hirſchfütterung“ zu beſuchen. 
= 2 der beliebteſten Ausflugspunkte im Winter iſt der hoch⸗ 
gelegene Luftkurort Oberhof, welcher im vorigen Jahre den kaiſerlichen 
Prinzen als Sommerfriſche diente. Unweit Oberhof befindet ſich einer 
der vielen Futterplätze für Hochwild, bei denen ſich, wenn der Abend 
hereinbricht, hunderte dieſer edlen, graziöſen Thiere einzufinden pflegen. 

Die großen Jagdreviere des Herzogs von Coburg: Gotha find 
durch Wildzäune eingehegt, wodurch die Hirſche verhindert ſind, 
ſich auf den Saatfeldern in den Thälern Aeſung zu ſuchen; 
da nun auf den Höhen des Thüringerwaldes in jedem Winter große 
Schneemaſſen lagern, iv würde das Wild bitterer Noth ausgeſetzt fein, 
wenn der Jagbherr vi für Nahrung forgte, was in der aus- 

iebi Weiſe geſchieht. 

ee W feſſelndes Bild, welches diefe ſchönen, ſonſt 
ſo ſcheuen Thiere gewähren, wenn man ſie bei ihrer Mahlzeit be⸗ 
lauſcht. Die angeftellten Forſtwärter gehen täglich zu den Heu⸗ 
magazinen hinauf, um an beſtimmten Plätzen gutes Bergheu um die 
Stämme der Nadelbäume zu häufen und Kaſtanien auszuſtreuen, die 
von des Herzogs Tiſchgäſten mit großer Begierde verzehrt werden. 

Wenn der Sonnenball an den kurzen Wintertagen im Weſten 
verſinkt und der röchliche Schimmer, der Stämme und Wipfel ver- 
goldete, ſchnell verblaßt, dann nimmt der Schnee bald eine blaͤulich⸗ 
fahle Farbe an, und graues Dämmerlicht ſenkt ſich auf den Hochwald 
nieder. Nun wird es, wie durch einen Zauberſchlag, lebendig unter 
den Bäumen; zuerſt nähern ſich einzeln die älteſten Hirſche, ehrwürdige 
Veteranen, deren Haupt mit ſtolzem Geweih gekrönt if; dann folgen 
bald mehrere alte Hirſchkühe mit ihrem jugendlichen Nachwuchs, Spießer 
und Schmalthiere, die oft ein neckiſches Spiel treiben, und nach kurzer 
Zeit firömen die hungrigen Thiere in Rudeln von allen Seiten herbei, 


ſchönen Thiere in wilder Flucht über den Schnee dahinſtieben; fie 
pflegen jedoch gewöhnlich ſehr bald wieder zurückzukehren, um die 
Waden erſt bei Morgengrauen mit ihren Standorten zu ver⸗ 

Wenn ſich der Winter im Hochgebirge zum Ende neigt, dann be⸗ 
ginnt im Walde, obgleich er noch von Schnee und Eis ſtarrt, ſchon 
friſches Leben zu pulſiren. 

Sobald der erſte Frühlingshauch durch die Wipfel ſtreicht, oft 
ihon im Anfang des Februar, kann man an milden Abenden das 
flötende Lied der Amſel oder Droſſel hören. Der Kreuzſchnabel, welcher 
gern in Gebirgswäldern hauſt, hat es ſehr eilig mit der Hochzeit, und 
der drollige Wicht feiert ſchon ſeine Flitterwochen, wenn noch Schnee⸗ 
geſtöber das Neſichen umtoſt, in dem die Gattin pflichtgetreu brütet. 
Auch die Ohreule läßt ihren unheimlich hohlklingenden Lockruf ſchon 
zeitig erſchallen, und das Weibchen legt bereits im März oder An⸗ 
fang April ihre runden, weißen Eier in einen verlaſſenen Krähenhorſt. 

Durchbrauſen Frühlingsſtürme die Gebirgswälder, dann erregt das 
Intereſſe des Jägers der königliche Auerbahn, welcher mit Vorliebe in 
den älteſten Beſtänden ausgedehnter Bergforſten fein Minneſpiel 
treibt. Leider muß der ſtattliche, reckenhafte Vogel feine Brautwerbung 
oft mit dem Leben bezahlen; denn nur während des „Balzens“ mit dem 
beſchließenden „Abschlag“ ift es möglich, den ſchlauen und äußerſt ſcheuen 
Hahn zu beſchleichen. 

Bald übt die Sonne immer ſiegreicher ihre Gewalt über den 
rauhen Winter aus, der, aus dem Thal bereits vertrieben, ſich noch 
in ſeinem Eispalaſt des Hochgebirges verſchanzt, und aus dieſer 
Feſtung, als Geſchoſſe, wild tobende Hagelwetter ſendet, oder mit 
eiſigem Hauch durch Spätfröſte die ſehnſuchtsvollen Menſchen erſchreckt. 
Aber ſeine mürriſchen Launen helfen ihm nichts mehr; ſchon ſprengt 
der Bergſtrom die kryſtallnen Feſſeln und eilt mit ungeſtümen Sprüngen, 
laut brauſend ins Thal hinab. 
geſchützten, ſonnigen Plätzchen das anmuthige Schneeglöckchen, als 
erſter lieblicher Frühlingsbote, ſein zierliches Köpfchen unter der weißen 
Decke hervor, als wollte es zu den Menſchen ſagen: „Wagt Euch 
nur heraus aus den engen Zimmern, denn der blüthenreiche, herrliche 
Lenz hält gar bald ſeinen Einzug in Wald und Flur.“ 


Univerſitäts⸗Nachrichten. In Heidelberg ift der Pri 
Dr. Max Freiberr von 5 Profeſſor ha da 
Sprache und Literatur ernannt worden. Waldberg lebrt ſeit etwa Jahres⸗ 
riſt als Docent in Heidelberg; zuvor bekleidete er bereits in Czernowitz 
eine Profeſſur. Er machte ſich zuerſt 1882 durch „Studien zu Leſſings 
Stil in der Hamburgiſchen Dramaturgie“ bekannt; ſpäter veröffentlichte er 
Studien über die deutſche Rengiſſancelyrik. rofeſſor v. Hippel 
Director der Augenklinik in Gießen, hat einen Ruf nach Königsberg 
erhalten, dem er zu Oſtern folgen wird. — Profeſſor Auguſt Müllers 
H Zeit Gt. 0 z Brafefior a „ Königsberg, hat, wie 

„N. St. Ztg.“ hört, einen Ruf nach Ha 0 yr Kur 
verſtorbenen Orientaliſten Goſche alle FRE NE Ruten 


Dann hebt wohl auch am wind: - 


2A 


(Engros Export en detail) 
befindet sich jetzt N ur 
42, Ring-Ecke 42 


(Naschmarktseite). 


7 Fr 5 ä = 3 
Dent Me Militairdieuſt - 
in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 
bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 160 000 000 Mk. 


Inſtitut gefunden. — Proſpecte ꝛc. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter. 


Haupt- u. Schlussziehung 
vom 14. Jan. bis I. Febr, 


- 181. Königlich 5 
Preuss. Staats-Lotterie. 


600,00 


Hierzu empfehlen: 
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Metzer Domhanloose & 3 Mk. 15 Pf., '. Ant. 1,60 Mk. 


Geschäfts- Verlegung. 
Meine Damen-Mäntel-Tabri 


A. Süssmann. ; 
Berfiherungs- Anfali 


Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 
Eine ſo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſich 48s 
Ə 


Während des Umbaues befindet ſich 
unſer Herren⸗Confectionsgeſchäft 


für 
i 
“ 


(7411) 


Junkernſtr. 31, 1 Tr. 
S. Loewenhain & Co. 


Neueste Fussbekleidung! 
Germania-Schuhe 9 


mit Gummi-Sohlen und Gummi-Absatz. 
Geräuschlos, wasserdicht, sehr dauerhaft. 


Grosses Lager Wiener und Deutscher 
Herren-, Damen- u. Kinderschuhwaaren. 


Pantoffeln, Hausschuhe, Turnschuhe. 
Reparatur- Annahme. 1474 


Abtheilung für Schuhwaaren. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. und k. rumän. Hoflieferant, 


Breslau, am Rathhause 26. 


Trewendts Kalender 
; 1890. 


Trewendts 


Valle elender. SNauerſie 73, 1, e 


wit vielen Vollbildern und Laterna magica, 


zahlreichen in den Text ge- S > 
drückten Illuſtrationen, Clima, . Wunder⸗Camera für Glas: und 
; Beiträgen i Papierbilder (effectvoll! da jede Perion der Geſellſchaft 
von Ludovika Heſekiel, erſcheinen kann), von 50 Pf. bis 60 Mark. Doppel⸗ 
[Paul Landeck, Otto Linke, K Nebelbilder, Sciopticon, Agioſkope mit Kalklicht, 
Th. Nöthig, Roderich, A. Hydro⸗Orygen⸗Gas, Hohlſpiegeln, Zahn, Trieb 
Stanislas, B. Stein, Em. p u. ſ. w. 30 M. bis 3200 M. 1 Vergrößerungen 
Tegtmeyer, Paul Thiemich,? 1½ 6 m. : * 47158 
$ u. a., i Alles mit 50—100 und mehr Bildern, wie Porträts, 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. I 12 A Genrebildern, Märchen, beweglichen Landſchaften, Farben⸗ 
a Cleg. farton. 1 M. A| ipielen, komiſchen Verwandlungsbildern, 8 Schueefallmaſchinen 
geb. u. m. Schreibpapier durch: u. ſ. w., jede Größe, u” 1000 perſchiedene Bilder. Dazu! Ankündi⸗ 
4 ſchoſſen 1 M. 50 Pf. gungsplacate, e Text, 30 Billets u. ſ. w. Unter- 
richt dazu aus praktiſchen Erfahrungen des eigenen Künſtlerlebens 
oder gedruckte Anleitungen. 


0 


Trewendts 


| Sauskalender. 


XLIII Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Teldmarſchalls 


G D für Privat- und öffentliche Vor⸗ 
Zauber Apparate ſtellungen, als: Kugeln, Würfel, 
———— Bilderbücher, Ringe, Liebesfeſſeln, 
Damenſchreck, Tanzkarten, Vexirſpiele, Scherzſachen, DEF” Zauberfaiten, 
Kreiſel, — elektriſche Trommel, Geiſtererſcheinungen, Indiſche (ſchwarze) 
Zauberkunſt; Künſtler⸗Ausſtattungen, Kunſt⸗Werke u. f. w. 1000 Num⸗ 
Grafen von Moltke I mem, 25 Pf. bis 1500 M. und höher e Preisliſten 20 Pf. bei Be- 
in Farbendruck ſtellung doppelt vergütet. A. Nolte. 


X und vielen in den Gert gedruckten E 


Iluſtrationen. s Ado 
Karton. und mit gutem Schreib: WIE K y a — 
papier durchſchoſſen 50 Pf. > 8 
* A 2 s 2 ) 
Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender oo P 


in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge- 
a zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


n 


Alpacca. Silber-Bestecks 


und Tafelgeräthe. 


Alleinverkauf 


Sr 


Vorrätig in 


Grosser Preis, Paris 1 


Vor Nachahmungen wird 


Breslau 

M. G. Schott, Matthiasstr., eG. © 
Juhaber der von des Kaiſers und Königs Alte 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


\ R 10 Fa . y 
Gewächshäuser, 
Beranden:, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachconſtruetion, 

„ Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [4271] 

Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen-, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeifen. 


Notirende Pumpen 


in allen Größen, nach neueſter und dauerhafteſter Conſtruction, für jede 
Slüffigkeit und beliebige Druckhöhe anwendbar, liefert unter Garantie für 
eiſtung und ſolide Ausführung die Maſchinenfabrik von 11 


A. Neubecker in Offenbach a. M. 


0 
To 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


21 Mk. 60 Ff. por Pfund 22 


tatou 


889. 


gewarnt. 


Die gel eſenſte Zeitung in Nord⸗ 
weſtdeutſchland iſt die in Hamburg 
erſcheinende - (051 


„Reform“ 


Abonnements nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten entgegen. S 

Inſerate finden durch die „Reform“ 
in ganz Nordweſtdeutſchland weiteſte 
Verbreitung, einer Gegend, die be⸗ 
kanntlich zu den kaufkräftigſten in 
Deutſchland gehört. 


Tolu- Pastillen. 


Die heilenden Eigenschaften des 
Tolu-Balsams bei Katarrh, Husten, 
Heiserkeit sind in diesen Pastillen 
in sehr angenehmer und dabei 
concentrirter Form enthalten. Man 
nehme zweistündlich eine Pastille. 
Schachtel à 1 Mark zu haben in 


Jeder Buchhandlung 


janoforte⸗Magazin 
1 Leih⸗Inſtitut 


habe ich von Ring Nr. 42 nach 


16 Albrechtsſtr. 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 


1. Etage, 


reichhaltiger Auswahl 


Piauinos und Flügel, 


owie 


Harmoniums 


vom einfachſten bis zum elegan⸗ 
teſten ſehr Wen zum Ver⸗ 

kauf und zum Verleihen. 
Gute [7112] 


gebrauchte Juſtrumente 


iind ſtets vorräthig und werden 
ſolche in Zahlung genommen. 
Ratenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 


16, Albrechtsſtraße 16, % N 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 5 


1 > besorgen und verwerthen 7 
I Brandt & G; W: J. Nawrocki 
Bi Berlin W.,Friedrichstr.78 


Stern. Rare 
janinos, anerk. best. Fabrikat, 


Ohne Anzahl, à 15 M. monatl. 


der Adler-Apotheke, Ring 59. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


4 Suppenkellen „ 


auf Wunsch gratis und franco. [475] 


im Haufe von G. Philippi, der] 
alten Königl. Regierung ihräg- | 
über, verlegt und empfehle in 


Auch als Vorbeugungsmittel unübertroffen. i 
durch jede Apotheke. Wenn irgendwo nicht vorräthig, veranlassen K 
@ wir auf Nachricht durch Karte, die Zusendung durch die nächste 
A Niederlage. Man verlange nur Dr. Graf’s Antibakterikon. p 


v. 380 M. an; Flügel. | 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. | GE 


der Berndorfer Metallwaarenfahrik 
von Schoeller & Co. 


Diese Waaren sind besonders schwer versilbertes Alfenide & 


2 (84 Gramm Silberauflage per Dutzend Paar Esslöffel mit Gabeln} E 
mit prima Alpaccametall-Unterlage, mit Garantie gegen Gelb- 
A werden der Auflagestellen. i 


Kaffeelöffel 


Dtad. 14, 30 M. | Tischmesser Dtzd. 27,00 M. 
Esslöffel 1. 27,00 „ Tischgabelnn „ 27,00 „ 
2 Gemüselöffel Stick 2,80 „| Dessertmeser „ 23,00 „ 


10,00 „ | Dessertgabeln „ 
etc, etc. 
Neusiiber- und Alpneea-Waaren ohne Silberauflage, K 


23,00 „ 


Y Britannia-Löfel etc. zu billigsten Preisen. — Preislisten 


R 


Ferner empfehlen unser reichhaltiges Lager von 


Solinger Stahlwaaren: 


Tisch- und Dessert-Messer und Gabeln, 


Taschenmessern, 
Nussknacekern und Korkziehern, 
Reisszeugen, 

Scheeren aller Art ete., 


laut unserer neuen illustrirten Preisliste No. 3. 


| Herz & Ehrlich, Breslau. 


5 Deutsches R. Patent a. von $ 
Dr. Grafæ comp, Berlins. 42.) 
Acrztlich erprobt u. empfohlen 


Is sicherstes 4 s4 
uee Diphtheritis, 


Scharlach, Schwindsucht, 


Influenza, Stiekhusten ete. % 
Eine Flasche 2 Mk. 


WASSE 


Prospecte 
Berlin S., Brai 
Zu haben in Breslau 


ratis. Dr. Graf & Comp., Chemische Fabrik, 
randenburgstr. 23. [7382] 


in der König 


Mit drei Beilagen. 


— — 


jahre in den Händen des Capellmeiſters Kapeller. An dem Concert werden x 
ih außer Chor und OSrcheſter auch die eriten Geſangskräfte des Stadt⸗ 2 
theaters betheiligen. Ebenſo hat Herr Georg Riemenſchneider feine Mit⸗ 
wirkung als Reuter⸗Vorleſer freundlichſt zugeſagt. — Der Verband ge⸗ ; 
währt feinen Mitgliedern, ähnlich wie die Deutſche Bühnen⸗Genoſſenſchaft, a 
im Alter eine kleine Penfion und beim Todesfall ein Sterbegeld von 
250 M. Er beſteht jetzt 6 Jahre und zählt den größten Theil der Chor⸗ | 
mitglieder Deutſchlands und Oeſterreichs zu feinen Mitgliedern. 3 
w. Evangeliſcher Bund. In der am 28. December im Saale des j 
Hotels „zum König von en (Kunicke) ftattgefundenen Verſammlung, } 
welcher Diaconus Lie. Hoffmann präftdirte, hielt Schriftſteller F. 0. 
Sener 916 20 Vortrag über „die Gegenreformation in Inner 
eſterreich“. 


„Die Influenza ſcheint in Breslau noch immer im Zunehmen bes 
griffen zu ſein. Aerzte und Apotheker erzählen von einer Belaſtung, wie > 


Fortſetzung.) gi aus = 1 * 3 = 1 Frage, 

Arbeitern in Großbritannien ſowie in den inwieweit eine größere Desinfectionsanſtalt in Breslau ein: 
9 des ne Continents Esche zu thun, um bie Ein⸗ zurichten fei. Wir Hören, daß auch hier ein für die Finanzlage 
führung der achtſtündigen Arbeitszeit am 1. Mai nächſten Jahres in der Stadt günſtiger Weg beſchritten werden wird. Von map: 
allen Induſtrie⸗ und Geſchäftszweigen in den Vereinigten Staaten] gebender Stelle ift der Anſicht Ausdruck gegeben worden, die wiſſen⸗ 
durchzuſetzen. Zu dieſem Zwecke ſolle ſofort eine energiſche Agitation ſchaftliche Löſung der Desinfectionsfrage ſei noch nicht zum Abſchluß 
im ganzen Lande begonnen werden. Zu einem allgemeinen Strike gekommen. Es fei daher nicht gerathen, in dem gegenwärtigen 
behufs Erzwingung dieſer, nach ihrer Anſicht berechtigten Forderung] Stadium derſelben eine große centrale Desinfectionsanſtalt zu gründen; 
der Arbeiter wird es, wie fih die Convention ausſprach, kaum kommen, | es folle vielmehr zunächſt in zwei ſtädtiſchen Inſtituten, in denen geeignete 
da die Arbeitgeber fih freiwillig zur Erfüllung derſelben verſtehen] Apparate aufgestellt werden, dem Publikum Gelegenheit gegeben werden, 
würden. Als ultimo ratio würde natürlich auf einen ſolchen alge- f die inficirten Gegenſtände deöinficiren zu laſſen. Erſt wenn ſich ein 
meinen Ausſtand aller zu dem Bunde gehörenden oder mit demfelben | größeres Bedürfniß herausſtelle, folle mit Einrichtung neuer Apparate 
ſympathiſirenden Gewerkſchaftsvereine und Arbeiterorganiſationen] vorgegangen werden. Auch bezüglich der Desinfections⸗Colonnen, 


N j wie fie jegt in Berlin eingerichtet werden, follen in Breslau praftiiche | fie feit langer Zeit nicht beſtanden. Auch im Allerheiligen⸗Hoſpital ift = 
murückgegriffen R . gemacht werden. Eine Inſtruction wird beſtimmen, in] die Zahl der Erkrankten, welche vorgeſtern 20 betrug, heute auf 40 ge⸗ 5 
Die Jufluenza. welcher Weiſe nach dem heutigen Standpunkte der Wiſſenſchaft die | ſtiegen. Das Wenzel: Hancke'ſche Krankenhaus, das im Anfange der 


fot i g ranken infici d üſſen. Die C ill d 
In Dortmund graſſirt die Influenza in hohem Grade. Der Kran Wohnungen desinfieirt wer en müß Die Commune will dann 
po fo viele, daß die Aerzte kaum im Stande find, den an fie 5 einige Männer in der zuverläffigen Ausführung dieſer Inſtruction 


Steg anf de Senden en Kon it die Sa der Serbe be⸗ ausbilden laſſen. Die Commune wird ſo der Einwohnerſchaft die 


N ö ls diejenige der Geburten; an einem Tage ftanden j Möglichkeit bieten, nach Infectionskrankheiten, beſonders nach Diph⸗ 
PIARA Stadt Von der allgemeinen Ortskrankenkaſſe waren | theritis, alle in der Umgebung der Kranken befindlichen Sachen, fo: 


8. ben, beer re 3 . wie das Zimmer, in dem der Kranke gelegen, gründlich und ſicher 
werden etwa 50 neue Krankheitsfälle angemeldet. Seit dem We der] desinficiren zu an 5 5 E 

Krankenkaſſe der Central⸗Wagenwerkſtätte der rechtsrheiniſchen Eiſenbahn Von den weiteren Forf hungen auf dem Gebiete er hygieniſchen 
hat die Zahl der erkrankten Mitglieder die Höhe re aa Wiſſenſchaft und von den praktiſchen Erfahrungen, die in Breslau 
Tage, wie es augenblicklich der Fall ift, . — — tleine Ab- durch die in Ausſicht genommenen Einrichtungen gemacht werden, wird 
- ai 5 e en ee ara bat die Influenza feit|ed abhängen, inwieweit dann große Anſtalten errichtet, ganze Des- 


ini derart sdehnung zugenommen, daß es fait kein Amt, infections⸗Colonnen organifirt werden und inwieweit die Benutzung 
Bein Geld e und keine abi giet, m welchen nicht mehrere Perſonen der getroffenen Einrichtungen durch Ortsſtatut obligatoriſch gemacht 
fehlen würden, die an 1 erkrankt find. — In Budapeſt iſt in werden foll. 


ber Witterung ein Mediet, eingetreten, welder aur Belding Ciia] — Aus Görlip wird uns betref? des Peterstirchenthurm⸗ 

enza⸗Epidemi i i ürfte. Das Thaumetter begünftigt RR „ MERKE l } 
Bach an fer pie die Verbreitung der Epidemie und thakſächlich[baues geſchrieben: Von dem königlichen Conſiſtorium zu Breslau iſt 
bat ſich die Zahl der Erkrankten beinahe verdreifacht Welche Störungen | unter dem 23. December die Schluß verfügung ergangen, daß 
die Epidemie in allen Kreiſen der hauptſtädtiſchen e iian 1 nunmehr der Fortführung des Ausbaues der Peterskirchenthürme in 
Deren iat nn ritter des Arbetsperſonals fe It Sogar die Neuz Gemäßheit des Miniſterialreſeripts vom 7. November nichts entgegen: 


> 3 í t ter der Einwirkung der Influenza. So unter | fteht. Nach jahrelangen Kämpfen ift damit die Bauangelegenheit im 
Hieden vie airite. Gratulaftonen bei dem Glubpräfibenten der | Weſentlichen im Sinne des Thurmbau-⸗Ausſchuſſes zum Abſchluſſe ge: 


Regierungs Partei und dem Ober ⸗Stadthauptmann, da beide bracht und der Ausbau der Thürme auch in ihrem oberen pyra- 
an — Influenza erkrankt find. Auch die Augeſtellten der ach * 0 


Y o ao e i igen. Theile in dem von Baurath Kubale angefertigten, von 

Straßenbahn konnten ihren Director nicht beglückwünſchen. — |midenartigen em von;? 7 
Die Geſeaſchaft fühlt übri 155 nur zu ſehr die Herrſchaft der Influenza, Geh. Baurath v. Zſchock in Liegnitz als hervorragend wetter⸗ 
da vom e allein etwa 25 erkrankt find. Am härteſtenſbeſtändig empfohlenen Cementbetonſtampfſtein geſichert. Es hat großer 
ſcheint von der Krankheit in den allerjüngſten Tagen die Oper mitge⸗ Ausdauer bedurft, um gegenüber allen widrigen Einflüſſen die Be⸗ 
di 1 7 er 8 fl Hd Ten st m en — ii Da nutzung des hier gefertigten Kunſtſteins durchzuſetzen, aber im 
ählt, die alle an der Influenza leiden. ne Mittheilung der Opern⸗ x i Ace : i 

B ireetion lautet wörtlich wie folat: „Der Aufmerffamteit der 2 5 5 Cultusminiſterium iſt ſchließlich jedes Bedenken gegen dieſe Ver⸗ 
beſucher dürfte die in letzter Zeit fo oft eingetretene Repertoire⸗Aenderung] wendung fallen gelaſſen und damit ein Präcedenzfall für andere 
nicht entgangen fein. Die Direction erachtet es als ihre Pflicht, dem all' monumentale Bauten geſchaffen. Beſonders ſchwierig war der 


i ißtr i über åren, daß die Urfache | 
fälligen Mißtrauen des Publikums gegenüber zu erklären, daß bie Urfa Wan ee eee ee neben, daß er Al enge 
$ 5 des Machtbereiches der Opern⸗Direction : g 
A und e gan aberh Ba bee zuzuschreiben ſei. Un: | Beziehungen zu dem Legate des Geh. Rath Schmidt gebracht wurde, 


efähr 70 Mitglieder des Opernhauſes leiden gegenwärtig an den Folgen] welches den Ausbau der Peterskirchenthürme erſt ermöglicht hatte, 

efer Epidemie“ — Aus Paris, 2. Januar, wird geſchrieben: Die In⸗ deſſen Auszahlung aber ohnehin ert durch einen Proceß erzwungen 
foin nimmt nicht fo raſch ab, wie man erwartet hatte; allein eine ent- werden mußte. Der Beſchluß, von der urſprünglich vom Cultus⸗ 
ch 


Epidemie, als das Allerheiligen⸗Hoſpital noch gar keinen Fall hatte, eine 
größere Zahl Erkrankter verpflegte, hat jetzt nur wenige Kranke, die 
an Jufluenza leiden. Unter dem Militär ſcheint die Epidemie an Aus⸗ 
breitung zugenommen zu haben. z a 

»Die Einfuhr von Schweinen aus Ungarn ſoll, wie aus Ober: A 
Schleſien gemeldet wird, demnächſt wieder freigegeben werden. 

Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes. Die erſte 
diesjährige Monatsverſammlung findet Mittwoch, 8. d. Mts., im gro ßen f 
Saale des Café Reſtaurant ſtatt. A 

Der 1 Deutſche Buchhandlungs⸗Gehilfen⸗Berband | 


und Waiſenkaſſe und eine Miters- und Invalidenzuſchußkaſſe. Der Ber: 

mögensbeſtand der beiden letzten Kaſſen hat ſich im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahr e bei der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe von 93 796 M. auf 

2 M., der der Alters- und Invaliden⸗Zuſchußkaſſe von 374 M. auf ; 

3392 M. Bei den beiden erſten Kaſſen haben aber leider die Beiträge 3 
und Zinſen die Unkoſten nicht gedeckt. Bei der Kranten: und Sterbekaſſe > 
beträgt die Differenz 3396 M., bei der Verbandskaſſe 430 M. Das Amt F, 

eines Vertrauensmannes für die Provinz Schleſien und Poſen iſt 
b S nea Die Geſchäfte führt einſtweilen Herr Julius Hülſen in | 
reslau. \ 
—y. Handwerkerverein. Die Donnerstag, 2. Januar, abgehaltene $ 

allgemeine Verſammlung, welche der Vorſitzende Kaufmann Freyhan mit 

einer kurzen Anſprache eröffnete, beſchäftigte ſich zunächſt mit der ſtatuten⸗ 
mäßigen Neuwahl der Repräſentanten für 1890. — Letztere treten am 5 
künftigen Donnerstag zuſammen, um aus fih heraus den Vorſtand zu 
wählen, worauf die Conſtituirung des Collegiums und die Wahl der 4 
Commiſſionen ſtattfindet. Nach vollzogenem Wahlgeſchäft gab der Ver⸗ j 

einskaſſirer Werkmeiſter Naumann einen Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins im abgelaufenen Jahre, dem wir u. a. entnehmen, daß innerhalb N 
deſſelben 18 Vorträge, 6 Vorſtandsſitzungen, 4 Beſichtigungen gewerblicher i 
| 


a 


Etabliſſements und zwei gemeinſchaftliche Ausflüge 8 baben. 
— Für das geſellige Vergnügen war durch die üblichen feſtlichen 
Veranſtaltungen in ausreichender Weiſe geſorgt. — Das diesjährige 
Carnevalsfeſt des Vereins iſt für den 1. Februar feſtgeſetzt. 
»Der Bezirks Verein der inneren Stadt hält Dinstag, 
den 7. Januar, im Saale des Cafe Reſtaurant (Carlsſtraße 37) ein 
Verſammlung ab. Auf der Tages⸗Ordnung ER u. A. ein Vortrag des 
Stadtverordneten, Redacteur Karl Vollrath: „Aus der Werkſtatt des 
Schauſpielers“. f 
zd: se phres der Nicolai⸗Vorſtadt. Am 7. d. Mts. wird 
die nächſte Verſammlung in dem Saale der Rösler'ſchen Brauerei ſtatt⸗ a 
finden. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Dr. med, = 
Wilh. Groß „über die Nerven des Menſchen“, fomwie Beſchlußfaſſung über 
einen Vertrag mit einer Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft behufs Gez > 
währung eines Sterbegeldes. ; 2 
d. Bezirksverein der Saudvorſtadt. In der letzten Verfanme - 
lung wurde zunächſt darauf hingewieſen, daß in dem vom Magiſtrat auf⸗ 
geſtellten Pflaſterungs⸗Etat für 1890/91 die Sandvorſtadt trotz der Petition 3 
des Vereins nur mit der Pflaſterung der Blücherſtraße bedacht ſei. Es 
würde auch vergeblich ſein, wenn der Verein in Pflaſterungsangelegen⸗ 


iedene Beſſerung ift bezüglich der neuen Erkrankungen zu verzeichnen,: AS - 3 
eren Zahl 225 elt 98 iſt, als bisher. Die meiften Fälle der j minifterium geforderten Ausführung der Thurmpyramiden in Rack⸗ 
letzten Tage find der ungenügenden Pflege und begangenen Unvorſichtig,]witzer Sandſtein allein abzuſehen, hat nachträglich eine beachtens⸗ 
keiten zuzuſchreiben. In den Hoſpitälern bleibt die 2 ziemlich unver: | merthe ſachliche Begründung durch die Antwort des ſächſiſchen 
ändert und die Conſultationen der Aerzte find ſehr ſtark be udt. Die ſtatiſti⸗ Oberlandbauamts in Dresden auf die von der Finanzdeputation 
ſchen Ausweiſe verzeichnen für die letzte Woche des Jahres 1889 im etten ſächſiſchen Kammer geſtellte Frage gefunden, ob nicht die 
Ganzen 2334 Todesfälle gegen 1356 in der Vorwoche. Seit geſtern ift [Der zw en ſächf en K 9 Frage g , Ol 
aber eine erhebliche Beſſerung eingetreten, da die Todesfälle von 375 auf] Möglichkeit vorliege, Mittel zur Conſervirung der Sandſteinwerke an 
823 geſunken find. In den Bureaus der verſchiedenen Verwaltungen iſt] den Außenfronten des Dresdener Zwingers in Anwendung zu 
leichfalls eine Wandlung zum Guten eingetreten und die meiſten Beamten bringen. Gerade Sachſen hat ein reges Intereſſe daran, die Ver: 


aben bereits ihren Dienſt wieder aufgenommen. — In mehreren fran: i, > P heiten noch weitere Schritte thun wollte. Zur Frage des Neubaus einer A 
; inzſta i Wentz x wendung von Sandſteinen bei Bauten möglichſt zu fördern, da N 5 
au die N „dt ie Gploemie fh as jugenominen und es die größte Sandſteininduſtrie in Deutihland beſizt. Trog- | Operbrüde oberhalb der Gasanſtalt bemerfte Stadtverordneter Dr. Leit 


or — —— dem geſteht das ſächſiſche Oberlandbauamt offen ein, daß 
auch die ſorgfältigſte Auswahl des beſten Stein⸗ 
Provinzial-Zeitung. materials: „Cottaer Sandſtein“, deſſen Verwendung der 
Gleichförmigkeit und Bildſamkeit wegen allein bei den Reparaturen 
Breslau, 4. Januar. in Betracht kommen konnte, nicht im Stande geweſen iſt, am Zwinger 
Nahezu mit Einſtimmigkeit hat die Stadtverordneten ver in Dresden immer wieder neue Schadhaftigkeiten und 
ſammlung ihren alten Vorſtand wiedergewählt. Es if dies nicht[Steinzerſetzungen durch Frot und Näſſe zu verhindern. Seit 
blos ein ehrendes Zeugniß für die bisherige Leitung der Verſammlung, 49 Jahren haben die Ausbeſſerungen und Inſtandſetzungen an und 
es beweiſt auch, daß trotz der ſchweren Kämpfe, wie fie den Stadt: in dem Zwinger unter den verſchiedenſten Bauvorſtänden nicht auf: 
verordnetenwahlen vorangehen, ſich ſchließlich alle beſonnenen Clemente gehört, und alle neuerdings angewendeten Mittel zur beſſeren Cr- 
auf dem Boden communaler Thätigkeit zu einträchtiger Arbeit für haltung, als Tränken der Sandſteine mit heißem Firniß, Oelfarben⸗ 
das Wohl der Stadt zuſammenfinden. anſtrich, Asphaltirung der Baluſtraden ıc. find vergeblich geweſen. 
Wieder it Ausſicht vorhanden, daß die Verſammlung nach den] Auch von der Ergänzung der Sandſteine durch ſorgfältigſt aus⸗ 
Berathungen der Etatcommiſſion trog aller vermehrten, an die] gewähltes Material erhofft das ſächſiſche Oberlandbauamt nur „etwas 
Commune herantretenden geſteigerten Aufgaben den Steuerzahlern beſſere Dauer für die Zukunft.“ Nach dieſen Erfahrungen im 
doch nur die alte, wir hätten beinahe gejagt lieb gewordene Zahlfclaſſiſchen Lande des Sandſteinbaues kann man wohl erwarten, 
der Simpla auferlegen wird. Hätte die Stadtverwaltung, wie] daß der zum Peterskirchenthurmbau verwendete Kunſtſtein den 
das Männer aller Parteien und beſonders auch die liberalen Mit-] Sandſtein bei Monumentalbauten allmälig verdrängen wird. 
glieder der ſtädliſchen Behörde von jeher für die Zukunft wünschen,] Die bei der Leitung des Baues betheiligten Bauräthe Geheimer Rath 
ſchon jetzt die Aufhebung der Schlachſteuer beſchloſſen, fo hätten] von Zſchock in Liegnitz und Stadtbaurath Kubale hier find fi volk 
wir nahezu 140 pCt. Communalſteuer zu tragen gehabt. Für unſere kommen bewußt, daß die Verwendung des Kunſtſteins zur 
Stadt, deren jährlich ſich ſteigernde Einwohnerzahl ihr Hauptcontingent[ Thurmpyramide von vielleicht epochemachender Bedeu: 
aus den unbemittelten Klaſſen bezieht, it ein Zuzug Wohlhabenderer, [tung in der Baukunſt it Wenn zur Krönung der Thürme 
beſonders aus der Provinz, zu wünſchen. 140 pCt. Communalſteuer zwei Kreuzblumen aus beſtem Sandſtein verwen det werden, ſo hat 
würden aber bei einem Vergleiche größerer Städte nicht gerade für Breslau das feinen Grund nicht in dem Glauben an die größere Wetter: 
ilhaft in die Wagſchale fallen. Und trotz der Beibehaltung der Schlacht: beſtändigkeit des Materials, ſondern in dem Umſtande, daß die Her: 
vortheilhaft u die Wagſchale na nicht zu umgehen, wenn die Stadtverord⸗ ſtellung der Formen zu den Kreuzblumen, welche nur zweimal Ver⸗ 
Rural: 5 die größte Sparſamkeit walten ließen.] wendung finden würden, erheblich theurer werden würde, als die 
neten bei ihren 2 1 5 ee Seiten gegen das Asphaltpflaſter] Ausführung der Kreuzblumen in beſtem Sandſtein felb ft zu den jetzt 
. BR ede e 920 in den Kreijen der ſtädtiſchen Ber- | fo hoch geſteigerten Preiſen. 
ausge D 1 fahrungen . EEE 
waltung die Anmehmlichteiten diefes Pfaſters nach Kt 555 Sibi * Bom Stadttheater. Seit Sonnabend haben die Erkrankungen im 
in Berlin wohl zu ſchätzen, aber die Finanzlage, lben nicht] Perſonal, beſondere, auch im Chor und im Ordefter, jo bedeutend zuge: 
läßt den Gedanken an eine allgemeinere Herſtellung desſelben nommen, daß eine Aenderung im ursprünglichen Spielplan fiğ als nöthig 
auftommen. Wir glauben auch, daß die elektriſche Beleuchtung Mor erweiſt n ee ee gebt dafür Mosse , Ban rastete n 
lange beſchloſſen wäre, wenn man nicht die Empfindung gehabt hätte, ib ö gioa ins Montag findet eine Wiederholung von Schönthans Luſtſpiel 
jeder Tag Erfindungen bringen kann, welche die Herſtellung derſelben Die Goldſiſche“ statt: 
weſentlich billiger gestalten könnten. Man foll beſtrebt sein,“ e Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das ſiebente Concert des Bres- ð 
der Muſtercommune Berlin in allen wichtigen Fragen nachzuſtreben, Orcheſter⸗Vereins, das erſte des IL. Cyclus, findet Dinstag, den 
ine Stadt, wie Breslau, darf in den Ausgaben mit lauer ter Mitwirkung des Herrn R. von zur Mühlen ftatt. Der: 
aber eine Stab — lin, nicht A 7. Januar, un cht“ von Schubert, inſtrumentirt von Grimm, und 
einer Weliſtadt, wie Berlin, Schtteiſern wollen. Wenn von ſelbe wird die „Alma n fingen. An Orcheſterwerken enthält das 
allen Seiten die Anlage des neuen Schlacht⸗ und Viehmarkthofes als] drei Lieder von Schumann fi 


i R infonietta in 4 Sätzen von Th. Gouvy (zum erſten 
unaufſchtebbar verlangt, wenn die Opposition gegen die Markthallen Programm eine Sinfonie Scherzo und Finale von Schumann und die 


i ; ture, 
0 her ihre entſchiedenſten Gegner waren, immer mehr | Mal), ferner Ouver 5 pon Beethoven. 
e wi Ra nach etenpenbahnen und beſonders auch nach 5 Ouverture zur Weihe a Be Rannerönge 9 
projecirte elektriſchen Bahn immer lauter wird, ſo hat dies darin „Concert en am 23. Januar er., Abends, ftatt. ußer ihm 


ief Anlagen annimm Schott findet beſtimmt Roſenzweig aus Roſtock (Violine), ein 
f Grund, d man allen dieſen t, werd er ans 5 3 ' 
bieſeben würden ic nicht w ſelbſt erhalten, 1 wielleicht Schüler . Wahlen 5, und Capellmeiſter Baſſermann 


Blos = ; ach! Bi kauf findet in der Schletter'ſchen 
auch noch der Stadt neue Einnahmeguellen en der ena Sudor itoten. ee denk 
lich der Einrichtung und Verbeſſerung unſerer oßer hygieniſcher © Eaka 8 3 mitgetheilt, daß auch in dieſem Jahre und 
um die erwerbsunfähigen Armen, der Erfüllung See immer weiter | {ar Ende d. . er um Beften des del. Bieler . 155 
Aufgaben hat die Commune ſich unentwegt 9065 von Wünſchen pa rfänge ae H ale ftattfindet. Director Brandes 


e 
3 erb im Liebich ſchen Sa : 
geſteckt. — Gegenwärtig beſchäftigt ſich in Ka gegeben Das Arrangement liegt wie im Vor⸗ 


mann, daß dieſelbe vom Ohlau⸗Ufer aus in etwas rien Richtung J 
über die Oder nach der Uferſtraße führend und hinter der Marienſtra 34 
mündend at werde, fo daß die daran ſich anſchließende neue Straße 4 
noch hinter (öſtlich) der Anstalt zum guten y Ae sa der 8 
mae durchgeführt werden würde. Ueber dieſe Angelegenheit wird Zimmer⸗ zA 
meiſter und Stadtverordneter Jitſchin in der n en Verſammlung ein: 5 
1 Bericht erſtatten. Oberlehrer Dr. W. Richter berichtete über 3 
ie vom Verein veranſtaltete Weihnachtsbeſcheerung, bei welcher 20 Kinder F 
vollſtändig bekleidet und mit Kleinigkeiten beſchenkt werden konnten, 
während einzelſtehende, durchaus arbeitsunfähige Frauen und Männer 
Anweiſungen auf Lebensmittel erhielten. Es ſind 114 derartige An⸗ 
weiſungen vertheilt worden. Dieſelben hatten einen Werth von je etwas 
über 5 Mark. Der vom Apotheker Renner angekündigte Vortrag über 
„Gifte in Haus und Werkſtatt“ wurde für die nächſte Verſammlung 


vertagt. 

9 Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. Am 
Sonnabend 11. d. M. feiert der genannte Verein in der Loge ge goldnen 
Min auf der Antonienſtraße Ks Stiftungsfeſt. Gäſte können durch 

itglieder eingeführt werden. 


— d. Glatzer Gebirgsverein. Am 8. d. M. hielt die Abtheilung 
Breslau im „König von Ungarn“ ihre vi 5 Verſammlung ab. Aus den 
Mittheilungen, mit denen der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter 
Köhly, die N eröffnete, fei hervorgehoben, daß die Abtheilung 
Breslau zur Zeit 825 Mitglieder zählt. Zu der vom Rieſengebirgsverein 
für den 18. d. M. geplanten Hörnerſchlittenpartie nach der Prinz Heinrich: 
Baude ſind auch die Mitglieder des diesſeitigen Vereins eingeladen worden. 
Diejenigen Mitglieder, welche ſich daran area a wollen, haben fidh 
beim Kaufmann Zeiſig zu melden. Auch die Hörnerſchlittenfahrt vom 
großen Schneeberge nach Wölfelsgrund in der Grafſchaft 7 iſt er⸗ 
öffnet worden. Kaufmann Lorcke (Neue Schweidnitzerſtraße 2) iſt bereit, 
Meldungen für Hörnerſchlittenfahrten vom Schneeberge entgegenzunehmen. 
Hierauf hielt Profeſſor Dr. Com mer einen intereſſanten Vortra über 
none Weihnachtsgebräuche“. Zum Schluß erfolgte die Wahl von Kaſſen⸗ 
reviſoren. 


zum Patente Nr. 48022; Hermann Rippke in Jäſchki i $ 
dorf, elaſtiſche Sicherungsvorrichtun Ppa in dach er bei ibis 


i. Görlitz, 3. Jan. [Stadtverordneten⸗Ver — 
Influenza. Die erſte Stadtverordneten⸗Verſammlung la ene He 
fand heute Nachmittag ſtatt. Zum Vorſitzenden der elben wurde wiederum 
ah Bethe, zum Stellvertreter Ingenieur Mager und zum Pro⸗ 
tokollführer Bureauaſſiſtent Müthing gewählt. Nach Wahl von 10 Mit⸗ 
ae ber Drganifations-Gommitfion erſtattet der Vorſitzende Bericht 
über die Geſchäftsthätigkeit der Stadtverordneten⸗Verſammlung im Jahre 
865 e ek Ed en na ſtarkem Maße aufgetreten, 
der nen begriffen. ie it ni i 
allen Fällen einen gutartigen Verlauf, dane wan l fe 


x Löwenberg, 2. Januar. [Der Sylveſterabend 2 
nachbarten Irrenanſtalt zu Plagwig gefaltete ſich inaen da un 


RETTET aa TAE 


—— —ů 


bein und der Pa 


Redaction, uicht an ein 


dleſem Jahre zu einer angenehmen Feier, als 54 Pfleglinge der Anſtalt 
in Gemeinſchaft des R mit Punſch, Bier und Imbiß rega⸗ 
lirt wurden, woran ſich ein 

Anſtaltsdirector Dr. Peterſſen⸗Borſtell dem Landeshauptmann Herrn von 
Klitzing ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch aus, in welches die Ver⸗ 
ſammlung lebhaft einſtimmte. 

O Sprottau, 3. Januar. [Ergänzungswahl. — Influenza. ] 
Bei den Stadtverordnetenwahlen war Buchdruckereibeſitzer Wild ner von 
den Wählern der 1. und 2. Abtheilung zum Stadtverordneten gewählt 
worden. Er nahm die Wahl für die 2. Abtheilung an und die Wähler 
der erſten mußten deshalb eine Neuwahl vornehmen. Dieſe fand heute 
ſtatt. Gewählt wurde Dr. med. Zuckſchwerdt mit 17 Stimmen, fein 
Gegeneandidat Wurſtfabrikant Matuskiewicz bekam 11 Stimmen. — 
Die Influenza hat auch hier ibren Einzug gehalten und greift weiter um 
fich. Bis jetzt tritt fie gutartig auf. 

$ Striegan, 2. Jan. [Ehrende Anerkennung. — Gewerbe⸗ 
ausſtellungs⸗Lotterie.] Dem Fabrikſchmied Hermann Speer bier⸗ 
ſelbſt iſt ſeitens des Miniſters des Innern in Anerkennung ſeiner bei Er⸗ 

reifung des vor einigen Wochen aus der hieſigen Strafanftalt ent- 
prungenen Sträflings Ulbrich II bewieſenen Geiſtesgegenwart eine Be⸗ 
lohnung von 50 M. zuerkannt und am 31. v. Mts. von der Kreiskaſſe 
ausgezahlt worden. — In dieſen Tagen hat die Lotterie der gewerblichen 
Weihnachts ausſtellung ſtattgefunden, wobei etwa 530 verſchiedene Gegen: 
ſtände zum alltäglichen Gebrauch zur Verlooſung gelangten. 

s. Waldenburg, 3. Januar. [Der katholiſche Volksverein) 
hielt am Neujahrstage im Schießhausſaale eine Verſammlung ab, in 
welcher Caplan Dr. Triebs über den im Mai v. J. ausgebrochenen Strike 
der Bergarbeiter, ſowie über die Forderungen der Bergleute ſprach. Er 
warnte in ſeiner Rede vor den Bergleuten Bunte, Schröder und Siegel, 
wie auch vor verſchiedenen aufrühreriſchen Schriften. 

* Brieg, 3. Januar. an — Selbſtmord.] Die Jn- 
fluenza tritt jetzt hier und in der Umgegend in zahlreichen Fällen auf. 
Auch eine größere Anzahl Mannſchaften der Garniſon ſind von der Epidemie 
befallen. Bis iept nahmen die Erkrankungsfälle einen günftigen Verlauf. 
— Am * er es Sylveſtertages machte der 17 jährige Sohn des Bäder: 
meiſters R. hierſelbſt ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Der Grund 
hierzu ſoll eine elterliche Zurechtweiſung geweſen ſein. 

© Nenftadt O.⸗Schl., 3. Jan. [Stadtve ü ee 
In der heut abgehaltenen erſten diesjährigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde Bericht erſtattet über die Thätigkeit der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
en im abgelaufenen Jahre. Dann wurden durch Bürgermeiſter 
Engel die von der erſten und zweiten Abtheilung neu⸗ bezw. wieder⸗ 
erg Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt. Die Wahlen der 

ritten Abtheilung ſind ſeinerzeit als ungiltig erklärt worden. 

Ib. Kattowitz, 3. Jan. [Arbeiterzeitung. — Erhöhung der 
Kohlenpreiſe.] Bald nach dem Grubenarbeiter⸗Ausſtande im Monat 
Mai v. J. hatte der Oberſchleſiſche berg⸗ und hüttenmänniſche Verein den 
Beſchluß gefaßt, eine beſondere Zeitung für die oberſchleſiſchen Berg⸗ und 

üttenleute erſcheinen zu laſſen. Nach mannigfachen Verhandlungen iſt 
ie bisher im Verlage des Buchdruckereibeſitzers Ploch in Königshütte er⸗ 

einende Wochenſchrift „Oberſchleſiſcher Berg⸗ und Hüttenmann“ zu 
ieſem Zwecke beſtimmt worden. Das Blatt wird weiter bei Ploch ge⸗ 
druckt; als Redacteur iſt ein Herr Schwäbel, bisher Redacteur der „Poſt 
aus dem Rieſengebirge“ in Hirſchberg berufen worden, welcher die redac⸗ 
tionellen Geſchäfte unter der Leitung des Generalſecretärs Dr. Bolt 
führen wird. — Zum Neujahr haben unſere Kohlenhändler die Preiſe für 
Kohlen wiederum erhöht. „Bis auf Weiteres“ kommen Stück⸗ bezw. 
Nußkohlen auf 42 Pf. pro Centner ab Königsgrube, auf 40 Pf. ab 
Karſten⸗Centrum⸗Grube zu ſtehen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 


Breslau, 4. Januar. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Die jugendliche Verbrecherin.] Heut hatte ſich die Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts zum erſten Mal ſeit ihrem Beſtehen mit dem 
aus 5 des Strafgeſetzes zu ahndenden Verbrechen zu beſchäftigen, Der 
erwähnte Paragrap lautet: „Wer eine minderjährige Berfon dur ift, 
Drohung oder Gewalt ihren Eltern oder ihrem Vormunde entzieht, wird 
mit Gefängniß, und wenn die Handlung in der Abſicht geſchieht, 
die Perſon zum Betteln oder zu gewinnſüchtigen oder unſittlichen 

wecken oder Beſchäftigungen zu gebrauchen, mit Zuchthaus bis zu zehn 

ahren beſtraft.“ Des als „Menſcheuraub“ qualificirten Verbrechens war 
die erſt 17½ Jahr alte, unverehelichte Anna Dziallas aus Breslau be⸗ 
ſchuldigt, welche ſich im Herbſte des vorigen Jahres in den Kreiſen 
Breslau und Ohlau bettelnd und Rehlenb herumgetrieben hatte. 
Am 26. October Nachmittags trat ſie in freundlichſter Weiſe, als wäre 
eine alte Bekannte, in die Wohnſtube der verwittweten Arbeiterin 
uchs. Es waren nur die beiden 8 und 6 Jahre alten Kinder derſelben 
anweſend. Die Mutter arbeitete in der Fabrik. „Hört, Kinder! Ihr ſollt 
mir zu eſſen und zu trinken geben, läßt Euch die Mutter fagen. 
In der Taſſe auf dem Schube liegt etwas Geld, das foll ich mir gleich⸗ 
alls nehmen“, fagte fie zu den Kindern. Dieſe brachten ein großes Land- 
rot und bei und die Dziallas kochte ſich ſchnell einen Kaffee, 
dann aß und trank ſie nach Möglichkeit. Endlich packte ſie ſich das 
übriggebliebene Brot ein, nahm die Sjährige Marie Fuchs recht 
liebevoll bei der Hand und redete ihr zu, ſie ſolle nach einem 
anderen Docfe zu einer Tante zum Schweinſchlachten mitgehen; 
es werde ihr dort ſehr gut gefallen. Das Kind ließ ſich überreden. Die 
Angeklagte führte es an dieſem und dem nächſten Tage etwa 4 Meilen 
weit weg. Als das Mädchen am zweiten Tage über sn er klagte, gab 
Briallas nicht etwa von dem noch in ihrem Beſitz befindlichen, bei 


ihr die 
fen Fuchs geſtohlenen Brote, ſondern ſie jagte das Kind in die Häuſer, 
amit es ei dort Brot erbettele. Weiter Hat fie die Kleine in 


der Nähe von Tſchanſch auf ein Feld geſchickt, damit fie von dort weiße 
Rüben Werbe Die Angeklagte 2 zweifellos mit dem Kinde noch 
weiter umhergezogen; denn Frau Fuchs hatte daſſelbe trotz der gſten 
Nachforſchungen noch nicht entdecken können. Da erfolgte r die 
aftnahme * Dziallas, worauf das Kind in die Hände ſeiner 
er zurückkam. Die Angeklagte iſt ſchon während der ge⸗ 
führten Unterſuchung in allen Fällen geſtändig pma und legte 
auch heute ein erſchöpfendes Geſtändniß ab. Der Staatsanwalt 
brachte eine Geſammtſtrafe von 3 Jahren Gefängniß in Antrag. 
Der Gerichtshof hielt dieſes Strafmaß allein für den Menſchenraub ge⸗ 
boten, für die übrigen Strafthaten erkannte er noch auf 2 Jahre und 
bemaß das Urtheil alfo auf eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren Gefängniß. 
Außerdem wurde für Bettelei und Landſtreichen auf 5 Wochen Haft und 
auch auf Uleberweiſung an die Landes polizeibehörde (Arbeitshaus) erkannt; 
die ar der erſte nten Strafen war wegen der Verſchlagenheit und 
des äußerſt rohen Verhaltens der Angeklagten dem Kinde gegenüber 
nothwendig erachtet worden. 


O Liſſa i. P. [Die Laßwitzer Eiſenbahnkataſtrophe vor 
Serie Sea, 4 Gimer 1 ohr Su ie Schiefel⸗ 
i ich vor der hieſigen Strafkammer en 

der 1800 und 10 Uhr erfolgten Zuſammenſto es des 


— Ala > — Perf 3 mit dem Güterzuge aus Glogau 
3 Liſſa kommenden Perſonenzuge * 
— 1 der Poſtſchaffner Lange getödtet und einige Zugbeamte verletzt 


odlich wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er in 
& eiche nicht für ihn zur Abfahrt ſtand und bie 
alt“ geboten, das Abfahrtsſignal gegeben hatte. 
chiefelbein erhielt 3 Monate Gefängniß. 


wurden. Í 
Laskowitz, trotzdem die 
drei Lichtſignale ihm 
Der Locomotivführer 


Briefkaſten der Nedaction. 


g unfere Mitarbeiter, alle Manuſeripte an die 
e n eee ee e ee 
zn wollen. 


Alter Abonnent: Wir baben Ihren Wunſch der Direction mit: 
etheilt. Haben Sie die Billets voraus gelöſt, ſo können Sie ſich übrigens 
busch den Situatſonsplan, welcher in der neuen Ausgabe des Adreßbuches 
Ihres Platzes orientieren. 


iſt, über die L 
a Aia Perg ub Fendduch der Geographie giebt darüber 


ch.: Jedes Lehr: un 
EM in Sterabg: Nici 
M. in Sieradz: Ni ezogen. 

B. in Kaliſch: Wenn das Boos in den 3 erſten Klaſſen bereits geſpielt 
wurde, muß es für die vierte Klaſſe auch gewährt werden; bei der neuen 
Lotterie jedoch kann es einem Ausländer . werden. 
2 welche an die Bahn in Rubeln eiſten find, z. B. fü 


r 
ahrkarten, Fracht ꝛc., werden Rubel, im Falle an Stelle derſelben 
er Betrag in Marknolen erlegt wird, zu dem von der Bahn feſtgeſetztem 

Courſe berechnet. 


* 


änzchen ſchloß. Um Mitternacht brachte der! 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Der Kaiſer in Trachenberg. 

m Trachenberg, 4. Jan. Der Kaifer begab fih heute Morgens um 
8½ Uhr nach dem Jagdterrain. Die Treiben begannen bei der ſo⸗ 
genannten Teichelremiſe und zogen ſich von hier nach dem Schloß⸗ 
parë hin. Bis hierher fanden 3 Treiben ſtatt. Um 11 Uhr war 
Jagdfrühſtück im Schloß. Nach dieſem wurden 3 Treiben in der 
Faſanerie abgehalten, die Nachmittag um 3 Uhr beendet waren. Nach 
3 Uhr fuhr der Kaiſer im offenen Wagen nach den in der Richtung 
von Klein⸗Oſſig gelegenen Feldern. Hier wurden 2 Feldtreiben ab⸗ 
gehalten. Der Kaiſer ſchoß vorzüglich, er erlegte in einem Treiben 
150 Faſanen. Das Programm wurde vollſtändig innegehalten. 
Um 5 Uhr fand großes Jagddiner im Schloſſe zu Trachenberg ſtatt. 
Die Geſammtſtrecke betrug 1133 Faſanen, 96 Haſen und ein Wieſel; 
davon erlegte der Kaiſer 550 Faſanen und 6 Haſen. Um 7 Uhr 
30 Minuten fuhr der Kaiſer vom Schloſſe ab, und bald darauf er⸗ 
folgte die Abreiſe vom Bahnhof. 


* Berlin, 4. Jan. Für den 8. d. M. haben der Kaiſer und 
die Kaiſerin eine Einladung des 1. Garderegiments zu Fuß zu 
einer Theatervorſtellung und Ball im Regimentshauſe zu Potsdam 
angenommen. N 

Die Kaiſerin Auguſta, welche feit vorgeftern an einer leichten 
Erkältung litt, iſt nunmehr an einem Anfall von Influenza erkrankt, 
der mit Fieber und katarrhaliſchen Erſcheinungen verknüpft ift. — Der 
Zuſtand der Kaiſerin Auguſta iſt nicht beſorgnißerregend, doch muß ſie, 
da die Kräfte gelitten, das Bett hüten. Das Fieber iſt nicht hoch. 

Die Prinzeſſinnen Margarete und Victoria werden 
während des Carnevals die Feſte im Quirinal zu Rom mitmachen; 
die Kaiſerin Friedrich wird denſelben jedoch fern bleiben. 

Der Großherzog von Heſſen begiebt ſich ſicherem Vernehmen 
nach am 11. Januar, einer Einladung des Kaiſers folgend, zu der 
Hofjagd im Grunewald. 

Die „Allg. Reichscorr.“ meldet aus Petersburg, in der 
ruſſiſchen Kaiſerfamilie ſehe man in einiger Zeit einem freu⸗ 
digem Ereigniſſe entgegen. 

Es iſt bekannt, daß der Kaiſer während ſeines Aufenthalts in 
Konſtantinopel einen ſehr günſtigen Eindruck von der militäriſchen 
Tüchtigkeit und Haltung der türkiſchen Truppen erhalten 
hat. f Wie den „Times“ über Wien gemeldet wird, ſoll der Kaiſer 
ſich jüngſt in militäriſchen Kreiſen dahin geäußert haben, daß ſeinem 
Ermeſſen nach die türkiſche Armee ſich in einem ausgezeichneten Zu⸗ 
ſtande der Organiſation befinde und wohl im Stande ſei, den mili⸗ 
täriſchen Erforderniſſen des ottomaniſchen Reichs zu entſprechen. Ein 
Krieg gegen die Türkei, ſagte der Kaiſer, würde künftighin ein kühnes 
und ſchwieriges Unternehmen ſein, und eine jede Macht dürfte wohl 
zögern, fih dem Riſico eines ſolchen Wagniſſes auszuſetzen. 

Der Schluß der Reichstags⸗Seſſion wird in der erſten 
Februarwoche erwartet. 

Morgen, Sonntag, findet abermals eine Sitzung des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums ſtatt. 

Die Frage der Errichtung von Verſicherungs⸗Anſtalten für 


die In validitäts⸗ und Alters⸗Verſicherung wird demnächſt 


den Bundesrath beſchäftigen und jedenfalls in kurzer Zeit zur Er⸗ 
ledigung gebracht werden. Höchſt wahrſcheinlich werden insgeſammt 
etwas mehr als 30 Verſicherungsanſtalten errichtet werden, von denen 
13 auf Preußen, 8 auf Baiern, je eine auf Sachſen, Würtemberg, 
Baden, Heffen, Braunſchweig und Elſaß⸗Lothringen, je eine gemein: 
ſame auf beide Mecklenburg, ſowie die thüringiſchen Staaten und die 
Hanſeſtädte entfallen. 

Ein weiterer Gegenſtand, der demnächſt im Bundesrathe einer 
Berathung unterzogen werden wird, iſt die Novelle zum Patent⸗ 
geſetz. Die Berathungen der Commiſſarien ſind kürzlich zum Ab⸗ 
ſchluſſe gediehen; nunmehr wird der Entwurf den Regierungen mit⸗ 
getheilt und gleichzeitig veroffentlicht werden. Man glaubt, daß dem 
Reichstage in der nächſten Seſſion eine Vorlage als Novelle zum 
Patentgeſetz wird gemacht werden. 

Dem Chef des Generalſtabs der Armee Grafen von Walderſee 
hat der Kaiſer 2 hohe geſchliffene Kryſtallkaraffen mit kunſtreich aus⸗ 
geführten goldenen Deckeln zum Weihnachtsfeſt verehrt. 

Oberbürgermeiſter Dr. Miquel iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß 
ſeine völlige Geneſung baldigſt zu erwarten iſt. 

An die Stelle des verſtorbenen Wirkl. Geh. Raths v. Kroſigk⸗ 


Poplitz ift ſoeben der Landrath Frh. v. der Reck⸗Mannsfeld zur Prä- 


ſentation als Herrenhausmitglied für den Landtagsbezirk Grafſchaft 
Mannsfeld gewählt worden. 

Der Generalvicar Rampf in München wollte auf die Paſſauer 
Biſchofs würde verzichten, fein Verzicht kam aber in Rom zu ſpät 
an, wo er ſchon präconiſirt war; deshalb nimmt er nächſte ns den 
Biſchofsſitz in Paſſau ein. 

Franz Lenbach hat ſich geſtern auf der Rückreiſe nach München 
hier aufgehalten, nachdem er eine Woche als Gaſt des Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruh geweilt hatte. ’ 

In Solingen ſtarb in der letzten Nacht Franz Otto Sturm, 
der bekannte Muſiker und Liedercomponiſt. 

Ueber die Schloßfreiheitslotterie wird der „Nat.⸗Zig.“ mit⸗ 
getheilt, daß nach Maßgabe des Lotterieplans die Zeichnung nicht unter 


für] Mitwirkung der Generallotteriedirection, ſondern unter der Controle 


zweier von der Staatsregierung zu beſtellender Commiſſare zu erfolgen 
hat und daß die vorherige Deponirung der Gewinnbeträge nicht bei 
der Stadthauptkaſſe, ſondern bei der königl. Seehandlungskaſſe zu be⸗ 
wirken iſt. Es wird ferner mitgetheilt, daß die jetzt bereits erfol⸗ 
genden Anmeldungen auf Looſe zur Schloßfreiheitslotterie keine Be⸗ 
rückſichtigung finden können, vielmehr die gegen Mitte des Monats 
erfolgende Publication des Proſpectes abgewartet werden muß, da den 
Zeichnungen ausſchließlich die Bedingungen des Proſpects zu Grunde 
gelegt werden müſſen. * 

Ueber den Verlauf der Influenza in Berlin ſchreiben Profeſſor 
Ewald und Dr. Posner in der von ihnen herausgegebenen „Berliner 
kliniſchen Wochenſchr.“ heute: Soweit es möglich ift, aus perſönlichen 
Erfahrungen und den Angaben von Collegen Schlüſſe zu ziehen, 
ſcheint die Influenza in Berlin in der letzten Zeit an Ausdehnung 
etwas nachgelaſſen zu haben, während, wie dies auch von Auswärts 
gemeldet wird, die Fälle mehr hervortreten, in denen Abweichungen 
von dem typiſchen milden Verlauf vorkommen. Zum Theil ſind die 
Erſcheinungen von vorn herein heftiger, ſowohl die nervoͤſen wie die 
katarrhaliſchen und gaſtriſchen Beſchwerden ausgeſprochner und an⸗ 
dauernder, theils geſellen ſich Complicationen und Nachkrankheiten, 
namentlich katarrhaliſche Pneumonien hinzu, theils auch — und dies 
ſcheint jetzt beſonders haufig vorzukommen — wird die Reconvalescenz 


ei] durch Rückfälle unterbrochen, die oftmals einen bedrohlicheren Charakter 


tragen als die urſprüngliche Erkrankung. Dies gelangt namentlich 
da zur Beobachtung, wo die Patienten ſich allzuraſch, ohne den völligen 
Erfolg abzuwarten. wieder neuen Anſtrengungen und Schädlichkeiten 


(Erkältungen, Diätfehler u. ſ. w.) ausſetzen. Auch diejenigen Fälle, 
in denen die von der Influenza Betroffenen die Sache anfangs gar zu leicht 
nehmen, zeigen oft einen verſchleppten Verlauf und führen dadurch zu 
einer viel bedeutenderen Conſumption der Kräfte. 

Die Frage, ob am Hofe künftig Eſcarpins (kurze Hoſen und 
ſeidene Strümpfe) getragen werden ſollen oder nicht, iſt entſchieden. 
Ein Befehl des Kaiſers ordnet für alle am Hofe erſcheinen⸗ 
den Civilperſonen, gleichviel welcher Kategorie dieſe angehören, 
das Tragen von Eſearpins an, fo dap diefe aljo die künftige 
Hoftracht für die Würdenträger des Hofes, hohen Beamte und andere 
dem Civilſtande angehörigen Perſonen bilden werden. 


Aus Konſtantinopel wird den „Times“ unterm 3. d. Mts. 
gemeldet: Einem amtlichen zuverläjfigen Bericht aus Berlin zufolge 
ſcheint es dem Dreibund an einer vollkommenen Harmonie der An⸗ 
ſchauungen über die bulgariſchen Angelegenheiten zu mangeln. 
Die Pforte iſt von ihren Agenten in Deutſchland dahin informirt 
worden, daß Oeſterreich fiğ in feinem Vorgehen in Sofia iſolirt finde, 
weil Fürſt Bismarck es ablehne, es zu unterſtützen oder ihm darin 
zu folgen. Italien ziehe es vor, für die Enthaltſamkeitspolitik des 
Reichskanzlers Partei zu nehmen. Bezüglich Englands fügt die De⸗ 
peſche hinzu, daß das Cabinet von St. James, da ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit gegenwärtig mit anderen Dingen vollauf beſchäftigt ſei, ſich 
mit den Anſichten Deutſchlands, die es als weniger gefährlich für den 
allgemeinen Frieden betrachte, mehr in Uebereinſtimmung befinde als 
mit der öͤſterreichiſchen Politik am Balkan. Daß die britiſche Unter- 
ſtützung der bulgariſchen Ziele feit einiger Zeit beträchtlich erschlafft 
ift, gilt als wahrſcheinlich.- Infolge dieſer Information erörterte der 
türkiſche Miniſterrath neulich die Räthlichkeit, eine Cireularnote an 
die Großmächte zu richten, worin die Aufmerkſamkeit auf das Vor⸗ 
gehen Bulgariens in finanziellen und anderen Fragen gelenkt wird, 
welches die ſouverainen Rechte der Pforte direct verletze. Die in 
Rede ſtehende Circularnote iſt noch nicht entworfen, ſoll aber in der 
Vorbereitung begriffen ſein, um demnächſt dem Sultan zur Geneh⸗ 
migung unterbreitet zu werden. — Daß die hier gemachten Angaben 
über Zwiſtigkeiten innerhalb des Friedensbundes ein längeres Daſein 
friſten ſollten, ohne von berufener Seite ihre Legitimation als Hirn⸗ 
geſpinnſte zu finden, iſt kaum zu erwarten. 

Der „Boff. Zig.“ wird aus Wien gemeldet: Die deuti ch⸗ 
böhmiſchen Theilnehmer an der Ausgleichsconferenz haben 
in ihrer heutigen Vorbeſprechung den Entwurf der Forderungen der 
Deutſchen in Böhmen feſtgeſtellt, wobei ſie ſich ſtreng an jene Grund⸗ 
bedingungen gehalten haben, ohne deren Erfüllung der Eintritt der 
deutſchen Abgeordneten in den Landtag ausgeſchloſſen iſt. Das Haupt⸗ 
gewicht wird in allen Forderungen auf die Regelung der Sprachen⸗ 
verhältniſſe gelegt. Die deutſchen Conferenzmitglieder werden den 
Grafen Taaffe auffordern, ſich über jene Punkte, deren Genehmigung 
weder vom Landtage noch vom Reichsrathe, ſondern lediglich von der 
Regierung abhängt, zu äußern, und es wird auf frühere Unterhand⸗ 
lungen mit dem Fürſten Lobkowitz hingewieſen werden, bei denen in 
cepin rata bereits ein Uebereinkommen erzielt wurde. (Vergl. 
W. T.⸗B. 

Herbert Gladſtone erklärte geſtern in Hawarden, ſein Vater wolle 
Nachtragscredite für die Vermehrung des Heeres beſtandes 
fordern. 

Die Kreuzzeitung erfährt aus London: Von glaubhafter Seite 
verlautet, Salisbury fei durch ruſſiſche Briefſchaften mit der Grippe 
angeſteckt worden; mehrere Beamte des Auswärtigen Amts, welch 
dieſelben Briefſchaften in Händen hatten, wurden ebenfalls angeſteckt 


In Luxemburg verlautet, der Verkehrsminiſter habe im öffent⸗ 
lichen Intereſſe den am Dinstag nach Frankreich beſtimmten Kohle n. 
zug requirirt und die Kohlen zum Tagespreiſe bezahlt. 

Aus Rio de Janeiro wird telegraphiſch berichtet: Der Vater 
des Marſchalls Fonſeca, des Präfidenten der proviſoriſchen Regierung, 
beantragte in der geſtrigen Sitzung der braſilianiſchen Akademie für 
Geſchichte und Geographie den Seſſel, den der Kaiſer Dom Pedro 
eingenommen, für die Dauer von deſſen Verbannung leer und um⸗ 
flort zu laſſen. 


Ein Congreß der Vergolder hat in Brandenburg getagt. 
Dem Congreß präfidirte der früher aus Berlin ausgewieſene Stadt 
verordnete Ferdinand Ewald. Der Congreß, welcher gut beſchickt war, 
beſchloß die Gründung eines Verbandes. Der Sitz deſſelben wird in 
Berlin ſein. Der Congreß trat ferner dem in Berlin in vielen Ver⸗ 
ſammlungen angenommenen Beſchluſſe bei, den 1. Mai d. J. als 
Feiertag zu erklären. 

Berlin, 4. Jan. Dem Mitglied des Kreisausſchuſſ irec 
des Vorſchußvereins zu Waldenburg i. Schl., A 2 vw $ r 2 ift = 
Kronenorden vierter Klaſſe, den Kataftercontrofeuren Gadow in Namslau 
und Nick au in Görlitz der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 

dt. Lüttich, 4. Januar. Die Bergwerksgeſellſchaften ver⸗ 
offentlichen Berichte über ihre Geſchäftslage, um den Arbeitern zu 
beweiſen, daß ihnen ein weiteres Entgegenkommen unmöglich ſei; be⸗ 
ſonders eine Kürzung der Schicht ſei undurchführbar. Im Becken 
von Charleroi haben nirgends Ruheſtörungen ſtattgefunden, dagegen 
wurden auf Gruben des hieſigen Bezirks mehrfach Bergleute gewalt⸗ 
ſam am Einfahren verhindert. Der Bürgermeiſter von Seraing 
macht durch Placatanſchlag bekannt, daß für ähnliche Fälle von nun 
ab polizeiliche und militäriſche Hilfe bereit ſtehe. Im Borinage iſt 
bereits ein Dynamit⸗Attentat verübt worden. Weitere Anſchläge 
werden befürchtet, falls bis Montag der Strike nicht beigelegt ift. 


) (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 4. Jan. Der Kaifer verlieh dem Afrikareiſenden Lieu- 
tenant Giefe den Kronenorden 4. Klaſſe. 


Halle, 4. Jan. Die Polizeiverwaltung ordnete wegen der großen 
Ausbreitung und des bösartigen Auftretens der Influenza die 
Schließung aller Schulen bis 13. Januar an. f 

München, 4. Jan. Dollinger hatte nach einer ſehr ſchlechten 
Nacht im Laufe des Tages ſehr viel Fieber. Sein Zuſtand iſt ſehr 
bedenklich. 

Wien, 4 Januar. Die heute Mittag zuſammengetretene Aus⸗ 
gleichs⸗Conferenz beſchloß, die Details der Berathung als ver⸗ 
traulich zu betrachten und als einzige Mittheilung folgendes authen⸗ 
tiſche Communiqué zu veröffentlichen: An der heutigen Conferenz 
nahmen die Miniſter Taaffe, Prazak, Gautſch, Bacquehem und Schön: 
born, ſowie die deutſchen und czechiſchen Delegirten Theil. Taaffe be: 
grüßte die Verſammlung, dankte den Anweſenden für ihr Erſcheinen, 
gedachte des Ablebens des Fürſten Carlos Auersperg und bat, den Ge⸗ 
fühlen der Trauer durch Erheben von den Sitzen Ausdruck zu geben. Plener 
brachte Namens ſeiner Geſinnungsgenoſſen die bekannten Wünſche der 
Deutfchen vor. Hierauf entwickelte fih eine Art von Generaldebatte, 
an der theilnahmen: die Fürſten Schönburg und Lobkowitz, ferner 
Schmeykal, Rieger, Scharſchmid, Graf Clam, Hallwich, Matauſch, 
Schleſinger und Zeithammer. Lobkowitz erklärte Namens ſeiner Partei, 
daß ſich dieſelbe in der nächſten Sitzung punktweiſe über einzelne 


TPg 


welche fie im Intereſſe der böhmiihen Nationalität zur Sprache zu 


Handels-Zeitung. 


4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 30. Dec. 1889 bis 4. Jan. 1890.) 
Nachdem die Börsen den Kampf um die Behauptung ihrer Positionen, 
wenn auch mit erheblichen Opfern, erfolgreich durchgeführt hatten, 

laubte man allgemein, dass die weitere Fortsetzung der steigenden 

ewegung in Aussicht stehe. Die Speculation hat sich aber mit diesen 
ihren Annahmen gänzlich verrechnet, denn die Tendenz der tonan- 
gebenden Papiere war im Laufe der Berichtsperiode entschieden nach 
unten gerichtet, und erst am letzten Tage fand ein Stimmungswechsel 
statt, welcher übrigens mehr den österreichischen, als den heimischen 
Montan- und anderen Werthen zu Gute kam. Die Gründe für die 
während der ganzen Woche anhaltende Lustlosigkeit waren mannig- 
facher Art. Zunächst stellte es sich an der Berliner Börse plötzlich 
heraus, dass noch zahlreiche December-Engagements zu prolongiren 
seien, und weil diese Verpflichtungen meistentheils in schwachen 
Händen lagen, so kamen dieselben nicht zur Reportirung, sondern zum 
zwangsweisen Verkauf. Was übrigens angesichts der am Ultimo herr- 
schenden Geldknappheit den kleineren Spec@anten zugemuthet wurde, 
geht auch daraus hervor, dass in Berlin am 30. Dec. der erste Cassa- 
cours für Laurahütte auf 172¾ pCt. normirt wurde, während vorher 
das Papier im freien Verkehr auf Januar mit 176½½ pCt. gehandelt 
worden war. Nur der energischen Einsprache einiger Interessenten 
gelang es dann, den Anfangscours auf 174 pCt. zu erhöhen. Der- 
leichen Vorkommnisse sind eigentlich die beste Illustration für unsere 
Aang Börsenverhältnisse und sprechen den Kundigen gegenüber 
eine recht beredte Sprache. Einen tieferen Eindruck machten aber diese 
Vorgänge doch nicht, und ebenso gingen die Nachrichten aus Brasilien, 
wie auch die Londoner Discontoerhöhung beinahe spurlos vorüber. Ueber 
das letztere Ereigniss war man allerdings zuerst etwas stutzig geworden, 
weil die Befürchtung nahe lag, dass die Deutsche Reichsbank zum 
Schutze ihres Goldvorrathes sich auch entschliessen könnte, ihre Zins- 
sätze zu erhöhen. Als aber der Privatdiscont in Berlin zu allgemeiner 
Ueberraschung gänzlich unerwartet nicht unbedentend unter 5 Procent 
sank, schien eine Steigerung der dentschen Discontrate vorläufig in der 
That hinausgeschoben. Zu einer vollen Entfaltung ihrer Kräfte konnte 
es aber die Speculation trotzdem nicht bringen. Einmal lag doch die 
letzte Liquidation mit ihren schweren Sorgen noch zu frisch im Ge- 
dächtniss, dazu kamen die neuerdings entstandenen Ausstands- 
bewegungen, welche den Bergwerksmarkt in ziemlich heftiger Weise 
irritirten. Wir meinen die schon an anderer Stelle näher mitgetheilten 
Arbeitseinstellungen auf einem von der Oberschlesischen Eisen- 
Dahnbedarisgesellschaft gepachteten grossen Kohlenschacht. Ob der 
Strike längere oder kürzere Zeit dauern wird, können wir in dem Momente, 
wo wir dies schreiben, natürlich noch nicht wissen. Sollte aber selbst, 
wie man im Allgemeinen annimmt, eine rasche Einigung erzieli wer- 
den, so würde dieselbe doch nur auf Kosten der Bedarfsgesellschaft 
errungen sein, weil sowohl die höheren Löhne, wie die verkürzte 
Arbeitszeit die zum Betriebe des Werkes nothwendige Kohle erheblich 
vertheuern müssen, ohne dass die Gesellschaft sofortin der Lagesein dürfte, 
die Preise ihrer Production in gleichem Verhältnisse zu stei . Einer 
gleichen Betrachtung schien sich auch die Speculation hinzugeben, 
denn sie trat sofort bei Bekanntwerden der Strikenachricht als Abgeber 
für Bedarfsactien auf, und erst am Ende der Woche vermochte sich 
der vorher um einige Procente gesunkene Preis einigermaassen wieder 
zu erholen. Die Actien der Laurahütte warden von den Ausstands- 
Bewegungen, wenn auch die Gesellschaft nicht direet berührt war, doch 
ebenfalls erheblich afficirt, und erst zum Schlusse ging der Cours wieder 
auf die Antangsnotiz herauf. Um die vorhandene Lustlosigkeit im 
Verkehr der Lauraactien zu erklären, wurde auch von grossen Abgaben 
erzählt, welche ein grosser Berliner Specnlant in dem Papier fortgesetzt 
machen sollte. Der Curiosität halber wollen wir noch von einem Ge- 
rücht Erwähnung thun, das an der Berliner Börse am Donnersta 
eirculirte, und nach welchem ein Ministerialerlass gegen das Zeitgeschä 
in Bergwerkspapieren geplant werde. So unwahrscheinlich auch die 
Nachricht erscheint, so war sie doch im Stande, im Verein mit der 
zum Jahresschluss erfolgten Conponsabtrennung die ohnehin schon vor- 
handene Schwerfälligkeit des Verkehrs noch zu steigern. Neben den 
vorgenannten unfreundlichen Momenten möchten wir aber auch an eine 
günstige Nachricht erinnern, welche von Berliner Blättern überein- 
stimmend gemeldet und von uns auch schon anderweitig reproducirt 
worden ist. Hiernach sollen bekanntlich,in Petersburg Vertreter der 
Laurahütte eingetroffen sein, welche die Erlaubniss zu weiteren Unter- 
nehmungen und zur Begründung einer Agentur in Sosnowice bei der 
russischen Regierung erwirken wollen. Gelängen die unternommenen 
Schritte, so wäre dies zunächst für die Entwickelung der Katharinen- 
hütte, sodann aber auch für die Prosperität des gesammten 
Laurahüttenunternehmens, von hoher Bedeutung. Was die Aussichten 
der Eisenbranche für das Jahr 1890 betrifft, so hält man dieselben in 
Fachkreisen nach wie vor für günstig. Fraglich bleibt es jedoch trotz- 
dem, ob eich die gehegten überschwänglichen Erwartungen erfüllen und 
die Erträgnisse der einzelnen Werke diejenige Höhe erreichen werden, 
welche man nach dem im Allgemeinen immens hohen Preise der Eisen- 
und Kohlenactien wohl zu erwarten berechtigt ist. Ebenso herrschte 


Forderungen Außern und ihrerſeits diejenigen Punkte mittheilen werde, 


Mit dieſem formellen Vorgehen erklärte 


ingen für nötbig hate. 
bringen für nöthig halte Sitzung findet 


ſich die Verſammlung für einverſtanden. Die nächſte 
morgen ſtatt. 

Wien, 4. Jan. Dem „Fremdenblatt“ zufolge dankte die fer- 
biſche Regierung anläßlich der Mittheilung des Reſultats der a 
handlungen mit der az we Segen erenn i⸗ 

iſterium des Aeußern für die Vermittlerrolle. 
ee, 4. pr Der König von Belgien it durch den Schloß⸗ 
brand auf das Tieſſte erſchüttert und hütet das Zimmer. š 

Neuſatz, 4. Jan. Infolge einer Zeitungdpelemif inſultirte x 
Redacteur Tomies des Journals „Zaſtawa“ den ehemaligen e 
tagsabgeordneten Dimitrievics, einen Hauptmitarbeiter des = = 
„Branik“, auf dem Bahnhofe. Bei der dadurch 1 wi 
gerei erhielt letzterer ſchwere Verwundungen, denen er alsbald erlag. 


Locale Nachrichten. 
Breslau. 4. Januar. ug 

> ter. Sonnabend, den 4. Januar: „Die Ehre“, au⸗ 
ſpiel 8 fe 7 Hermann Sudermann. Die heutige erſte Auf⸗ 
führung errang, ſowohl was das Stück als die Darſtellung betrifft, einen 
vollen Erfolg. Nach allen Actſchlüſſen und auch wiederholt bei offener 
Scene wurde das Publikum zu lautem Beifall bingeriſſen. Nach den 
letzten 3 Acten verlangte es außer den Darſtellern auch Direetor Witte⸗ 
Wild vor die Lampen, welcher nach dem 3. Acte für den abweſenden 
Dichter feinen Dank ausſprach. Das Haus war ſehr gut beſucht, nament⸗ 
lich war das Parquet faſt ausverkauft. 


© Paul Scholtz Theater. Das neue Jahr eröffnete das Volks⸗ 
ar der abi . — den aufmunterndſten Auſpicien. Die * 
führungen am erſten wie am zweiten Tage des Jahres 3 ſehr gut 
beſucht und ernteten reichen Beifall. Das Repertoire für die beginnen 
Woche geſtaltet ſich wie folgt: Sonntag die beliebte Poſſe mit er 
„Der Poſtillon von Müncheberg“ Montag das Luſtſpiel: „Familie Hörne 
von Anton Anno. 


„ Victoria: Theater (Simmenauer Garten). Am Neujahrstage der 
butirte eine faſt durchweg neue Künſtlerſchaar und, wie wir ſofort vor⸗ 
ausſchicken wollen, durchgängig mit großem Erfolge. Die Couplet- und 
Walzerſängerin Frl. Eliſe Lasky und die von ihrem früheren Engagement 
bereits beliebte ruſſiſche Sängerin Frl. Belinskaja ernteten 1 8 
ihrem erften Auftreten ſtürmiſchen Beifall. Auch der 1 ic 17 
virtuoſin Frl. Ella Jahn und dem afrikaniſchen Sänger * agelı 
der außer engliſchen auch deutſche Lieder fingt, fehlte es nicht an App en i 
Die Gebrüder Edwardo find die einzige Nummer, welde aus dem 
vorigen Enſemble geblieben ift. Außer ihnen ift das gymnaſtiſche Fach 
jetzt durch Rhisley Truppe vertreten. Dieſelbe bat ein überaus 
area * zeichnen ſich die Damen Franziska und 
Elja Rhisley u. A auch als gliſche National⸗Tänzerinnen aus. — 
Der Sylveſter⸗Ball, welchen die Direction arrangirt hatte, war, wie 


uns mitgetheilt wird, ſehr zahlreich b angements fanden 
allgemeinen Beifall. zahlreich beſucht, und die Arrang í 


> Zeltgarten. Das neue Jahr bat die Variete⸗Bühne des Belt- 
artens mit einem auserleſenen Enſemble begonnen. Die kunſtturneriſchen 
Eidungen auf dem Drabtfeil vertritt die Cauilibriſtin Miß Chriſtine. 
nen ebenbürtigen Rivalen hat die Dame in Mr. Bellini. Hervor⸗ 
tagendes und durchaus Eigenartiges im Gebiete der fogenannten Parterre- 
Prod aſtik leiſten die Brothers Pasqualius. Unter ihren originellen 
f roductionen walten namentlich complicirte Kopf gegen Ropf-Balancen, 
gar mit Einfhaltung einer Holzpuppe, vor. Der Stimmung ber be: 
Snntenden Faſchingszeit trägt das Auftreten der „Zukunfts⸗Mufiker“⸗ 
uppe Os rani vollauf Rechnung. Auch die Inſtrumentaliſtinnen Fräulein 
Geſchwiſter Lamarque und der Geſangs-Impropiſator Herr Simon 
Ba toane. z T 
—0. lücksfälle. Der o Grande einem 
e: Mug Paane über bie Stufen einer Treppe 


ben 8: | darüber noch U; „ ob elin; wird, die im Jahre 1890 
a — ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung, ſowie . z — E — htzeitig und auf der früheren Basis wieder zu 
lich auch einen Schadelbruch zu. — Auf dieſelbe Weile verunglückte der | erneuern. — Oesterr. Creditactien zeigten sich anfangs der Woche ziem- 


der Bincenzſtraße wohnende Arbeiter Paul Joſek. Derſelbe fiel bei 
ven Sturz von der Treppe mit der rechten Hand in eine Flurfenſterſcheibe 
und erlitt an den Scherben der Letzteren eine ſchlimme Verletzung der 
Hand. — Der auf der Kloſterſtraße wohnende 15 Jahr alte Schloſſer⸗ 
lehrling Max Dreßler fiel auf einer mit Eis bedeckten Fläche zur Erde 
und brach das linke Schlüſſelbein. — Der Weichenſteller Auguſt Lange, 
Schweitzerſtraße wohnhaft, ſtürzte während eines Umzuges von einem in 
Bewegung befindlichen Möbelwagen herab und wurde überfahren. Der 
ann erlitt infolge deffen einen complicirten Bruch des linken Unter⸗ 
ſchenkels. — Der Wichter Karl Wolf aus 2 g ap erhielt Þeim 
ern der Pferde von einem jungen Thiere einen ſo gewaltigen Huf⸗ 


lich vernachlässigt und erst am Ende trat eine mehrprocentige Steigerung 
ein. Der Grund hierfür liegt, wie wir bereits öfters auseinandergesetzt 
haben, in der Annahme, dass das österr. Institut namentlich bei der 
österr. Valutaregulirung ein weites Feld finanzieller Thätigkeit finden 
werde. Abgesehen hiervon glaubt man aber auch, dass die Bank gleich den 
deutschen ein ertragreiches Jahr hinter sich habe, so dass die Dividende 
pro 1889 diejenige von 1888 nicht unwesentlich übertreffen 
dürſte. Im Uebrigen liegen eigentlich keine greifbaren Facta zu Gunsten 
der Creditactien vor, man hält aber das Papier in Speculationskreisen 
im Vergleich zu dem Coursstande der deutschen Bankwerthe einfach 
für „zurückgeblieben“,ein für den 1 5 — 
chlag a imme Quetſchwunde davontrug. — den Börsenmann nicht misszuverstehen ort. — Oesterr.-Ungar. 
Der pech Aug f, Eo RA y it fiel heute Vormittag auf lagen wohl auch im Hinbliek auf dhe rag rien iiome a mt 
der Märkiſchenſtraße von einem mit Eis beladenen Wagen herab und Regulirung ausserordentlich we ao BN er ner kep 
wurde überfahren. Der Knecht hatte einen Bruch des rechten Beines im kenloose, für welche am Schlusse der Berie or. erege : — — 
Hberſchenkel zu be klagen. — Dem auf der Poſtſtraße wohnenden Arbeiter | Türkische Anleihe hält sich dagegen weiter im Hintergrunde, ebenso spiel- 
Adolf Rug a eklagen. arſtalle beim Fortſtoßen eines Wagens die linke ] ten anch unsere heimischen Banken eine nur mässige Rolle.— Um nochmals 

and durch auf die Erhöhung des englischen Bankdisconts zurückzukommen, so 
soll die Maassnahme hauptsächlich deshalb erfolgt sein, weil man in 
London die Befürchtung hegte, dass Newyork englisches Gold an sich 
ziehen würde. In Newyork herrschte nämlich in den letzten Tagen 
starke Geldknappheit und gleichzeitig sind dort die Wechselconrse auf 
dem Stande angelangt, welcher den Import von europäischem Gold 
nach den Vereinigten Staaten ermöglicht. — Auf dem Industriemarkte 
notirte man unter Berückeichtigung der am ult. December 1889 zur 
Lostrennung gekommenen Dividendenscheine: 0 

Oberschles. Portland-Cement 145—139 

Oppelner Cement 129—125. 

Groschowitzer 203—198 

Giesel yè A 


der Barmherzigen 
N Pl li ann welcher am 1. d. M. Abends 
der Hau Bene in A Zuftande aufgefunden und 
w zin das Krankenboſpital der Barmherzigen Brüder auf ee 
iator, ijt dort am 2. d. M. verſtorben. Als odesurſache wurde Gehirn- 
Kar Pente sene In dem Entſeelten wurbe ber 46 abr alte sas 
aus Klein: A er Mann 
à Eu feine 9 bier Beſuche abgeſtattet. Auf 
em Heimwege wurde er alsdann von der tödtlichen Krankheit überraſcht. 


—0 V : Fi ngaffe 
ein Sehe, ze. Heute Vormittag wurde auf der Tanneng 


in weißes Opernglas zu ver] Kramsta 135.—138½. 
e mt nagmeen fonnte., Das Lane sep ist. 
x ird im Zimmer 12 des Konigi. Pouri Oelba 292. 
ne ane aufbewahrt — Bor mib im Wochen wurde, wie schen berl Prrustädter Zuckeractien 163—1601, 
nommendorden ift, der Schuß machergeſelle Auguſt Schubert in pa A Per ultimo verkehrten: 
trigere Weil er bei biefigen Uprmadern und Golbatbeitern vielfache Ber) Kubelnoten 219,918, 2181, g 29 h 
ereien verübt hat. Bei den fortgeſetzten Ermittelungen erfolgte die Laurahätte 175g 811 5 7 1770 174172 —173¼ 
hlagnapme von acht filbernen Eylinder⸗ und Rementoirubren, vier bis 172%½—17½—½—174½—17½—178½ 1717 174% 
denen Fi erringen mit Edelſteinen und einer anſcheinend goldenen] Operschles. Eisenbahubedarf 123% —122¼—121¼—.½—122 bis 
bed mit Berlogue und Blauem Stein. Diefe Weng dard de ech 121% 119-118 119—118½ 119120 —½ 121 bis 
nn, Y. im izei⸗Präſidiums dur 5 1208/4. š 
mäßigen Eiben in Sugenicen —.— — Donnersmarckhütte 965½—1½—95 - 98½—,100.— 1. 1004, —100. 


Oesterr. Credit-Actien 174——173—172½—½—½—177½—177¼ 
bis 177½—503—178¼—)ß— J —180 — 1808. 

Ungar. Goldrente 871 88 3J —87— —1½—87¼ 

Türkische Anleihe 17½—17,45— 17, 40—17¼— 178. 

Türkische Loose 82— / —— ½—83—84—84½. 


„Vom Markt für Anlagewerthe. Der Januartermin brachte natur- 
gemäss lebhaftes Geschäft bei anziehenden Coursen. Die Avancen sind 
zum Theil recht bedeutend. Preuss. 4 proc. Consols 8 
Preuss. 3½ proc. Consols 103,20 —103,60. Umfangreich gestaltete sic 
der Verkehr in 37½ proc. Schlesischen Pfandbriefen zu 100,30 — 100,50, 
dasselbe gilt von Posener 3½ proc. Pfandbriefen, welche %,60-—100,10 
notirten. Gefragter waren wiederumalle Sorten Schles. Boden-Creditbank- 
fandbriefe, welche durchgängig höher bezahlt wurden. Obligationen 
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industrieller Gesellschaften blieben ohne nennenswerthen Verkehr. 
Consolsprioritäten fest: 102,80—103. Oberschlesische 1879 er Prioritäten: 
102,80—10340. — Nach Erledigung der Ultimo-Liquidation stellte 
sich Geld wesentlich billiger, Pisonis wurden zu 4% 4% pCt. ge- 
handelt. Tägliches Geld war zu 44, pCt. reichlich vorhanden. = 

” Amerikanisoher Eisenmarkt. Der „Iran“ meldet, dass der ameri- 
kanische Eisenmarkt stramm ist und die besten Aussichten vorhanden 
sind, da die Nachfrage nach Eisen und Stahl bedeutend ist. Es werden 
Schritte zu einer Vergrösserung der Production gethan. Antracit- nd 
Bessemer-Roheisen fest und gut gefragt, schottisches stetig aber still, 
Spiegeleisen unverändert, Stahlschienen stetig, Walzdraht matter, Weiss- À 
bleche stetiger bei gutem Absatz. i 


® 5proo. fünfzigjährigo Mortgage Gold Bonds der Central Paoiflo 
Bisenbahn-Gesellsohaft. Wir veröffentlichen im Inseratentheil der 
vorliegenden Nummer eine Zeichnungs-Einladung der Deutschen Bank * 
auf 2 500 000 Dollars obiger Bonds, welche einen weiteren Theilbetrag 
der Anleihe von 16 Millionen Dollar bilden, von denen 6 Mill. Dollar 
am 27. August 1889 von demselben Institute in Berlin, Bremen und 
Hamburg zur Subscription gebracht wurden. Zur Information unserer 
Leser wiederholen wir aus dem damals veröffentlichten Prospect die 
wichtigsten Einzelheiten: Die Central Pacific R. R. Co., welche 1360,28 
engl. Meilen eigener Linien besitzt, hat ein Actiencapital von 68 000.000 
Dollar und eine fundirte Schuld von 51296 880,29 Dollar. Das ge- 
sammte Bahnnetz der Gesellschaft ist durch Pachtvertrag vom ersten 
April 1885 ab für 99 Jahre in den Betrieb der Southern Paciſie Co. 
übergegangen. Die Southern Pacific Co, trägt sämmtliche festen Lasten 
der Central Pacific R. R. Co. (Verzinsung ihrer Bonds etc. einschliess- 
lich der auf bisher erlassenen Congressacten beruhenden Leistungen) 
und zahlt ihr ausserdem als jährliche Pachtsumme einen Ueberschuss 
von wenigstens 1 360 000 Dollar, woraus die Central Pacific R. R. Co. 
im Jahre 1888 eine Dividende von 2 pCt. auf ihre Actien zur Verthei- 
lung brachte. Der Gesammtbetrag der 5proc. Mortgage Gold Bonds 
der Central Paeifie R. R. Co. von 1889 macht 16000000 Dollar aus, 
wovon 5000000 Dollar für Rückzahlungen und Erneuerungen zurück! 
tellt und 11000000 Dollar zur Ausgabe bestimmt wurden. Von 
esen 11000000 Dollar wurden 6 000 000 Dollar am 27. August 1889 
aufgelegt, und es gelangen von denselben jetzt weitere 2500000 Dollar 
zur Subscription. Diese Gold Bonds geniessen dem Prospeet zufolge 
ein Pfandrecht an erster Stelle auf die Locallinien, das Bahnho * 
Eigenthum und den sonstigen Grundbesitz der Central Pacific R. R. Co. 
in San Francisco, Oakland und Alameda, sowie auf die diese Städte 
verbindenden Dampfer und Fähren der Gesellschaft. Sie haben ein 
Pfandrecht an zweiter Stelle auf 466,89 engl. Meilen und ein Pfand- 
recht an dritter Stelle auf 860,66 engl. Meilen Eisenbahnlinien der 
Central Pacific R. R. Co. und sind ausserdem durch eine zweite Hypo- 
thek auf den unverkauften Theil des der Gesellschaft durch Congress- 
acte zugesicherten Landbesitzes (ca. 8006000 Acres) sicher gestellt. 


P. Sp. Der oberschlesisohe Zinkmarkt im Jahre 1889. Die ober- 
schlesische Zink-Industrie kann namentlich auf das letzte Halbjahr mit 
Befriedigung zurückblicken. Die Preise nahmen stetige Aufwärts- 
bewegung und fand jedes an den Markt kommende Quantum sofortige 
Aufnahme. Seit dem Jahre 1841 sind derartige Preise, wie so] 
jetzt erreicht werden, nicht mehr bezahlt worden. Die Ausstands- 

ewegung blieb auf die oberschlesische Zink-Industrie ohne bemerkens- 
werthen Einfluss. Nur vereinzelt kam es auf kurze Zeit auf einigen 
Hütten zum Niederlegen der Arbeit. Auf sämmtlichen Hütten 
wurden höhere Löhne bewilligt, die eine nennenswerthe eg 
der Lohnverhältnisse repräsentiren, Die leitende Marke W. H, 
setzte Anfang Januar mit 18,00 Mark ein, stieg auf 18,75 Mark 
und notirte Ende Februar 18,25 Mark. Andere Specialmarken 
stellten sich bis Ende Februar auf 17,70 bis 17,90 Mark. Im 
März hielten sich Effectivkäuſer wie Speculation sehr reservirk 
und verflante die Stimmung mehr und mehr. Bei 0,75—1 M. Abschlag 
wurde die Tendenz wieder fester; W. H. notirt 17,90 M. „Godull 
16,70 M; Vereinsmarke 17,— M. Nun geht die Aufwürtsbewegung bis 
zum Ende des Jahres stetig vor sich und entwickelte sich überaus leb- 
haftes Geschäft. Prompte Waare war in den letzten Monaten überaus 
schwer erhältlich; die Bestände waren sämmtlich geräumt. Die Ver- 
käufe der letzten Monate vollzogen sich fast alle schon auf Lieferung 
1890 und sind einzelne Werke bereits bis Ende des IL Quartals engagiri, . 
Am Schluss des Jahres notirte „Godulla“ 23,65 M. und W. H. ohne Ab- 

eber 24 M. pro 30 Kilo frco Weg . Breslau. Gegen den niedrigsten 

tand in diesem Jahre betrag die Erhöhung 7 M. pro 50 Kilo. Im Be- 
triebe waren 23 Hütten. 

Az. Submissionsnotizen. Die noch fehlenden Sandstein- Ar- 
beiten zum Thurm des Sparkassen - Gebäudes, welche die 
hiesige Stadt- Bau - Deputation ausgeschrieben ‚offerirten: Hugo 
Laube, hier, für 5353 M.; Künzel & Hiller, hier, für 5846 M.; Zeidler 
4 Wimmel, Bunzlau, von Rackwitzer Material, für 4896 M., von Plag- 
witzer Stein 12 pCt. billiger. — Die Lieferung der Granitstufen u 
Treppen und D für den Neubau der medieinischen Univer- 
sitätsklinik, von dem Regierungs- Baumeister Kirchhof zur Sub- 
mission gestellt, boten an: die Strehlener städtischen Granitsteinbrüche 
für 13486 Mark; C. G. Wandrey & Sohn, Strehlen, für 12676 Mark; 


CK Oberstreit zi Striegau, für 9486 M.; Schuhmann für 8191 
Mark; Ueberall & Schule, Siriegau, für 7016 M. und C. Sebastian, 
dort, für 6834 M. e 


Amerikanische Petroleum- Industrie. Nach englischer Meldung 
verlautet, dass die Standard Oil Company die grossen Oelfabriken des 
deutschen Oelkönigs T. E. Schutte in Bremen und Hamburg käuflich 
erworben habe. Ä 


„ Zahlungseinstellungen. Nach dem „Confect.“ hat die Confec- 
tionsfirma A. L, Leslie u. Co. in London ihre Zahlungen eingestellt. 
ra of ist die London and Chartered Bank, deren Forderung 
von 80 000 Pfd. Sterl. indess sichergestellt sein soll. 1 8 

. 


Ausweise, 

W. T. B. Königsberg i. Pr., 4. Jan. Die Betriebseinnahmen 
der ostpreussischen Südbahn per December 1889 betrugen 280 849 
Mark, mithin gegen den entsprechenden Monat des Vorjahres weni 3 
281 086 Mark, im Ganzen betrugen die Einnahmen vom 1. Sansar Ts Es 
31. December 4681 544 M., mithin gegen den entsprechenden Zeitraum 
des Vorjahrs 1888 weniger 927.086 M 


Börsen- und Handeisdepeschen. i 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. ; 
Berlim, 4. Januar. Nenoste Handelsnachriohten. Das Bekannt- 
werden des Bankausweises veranlasste in der seit eimigen Tagen 
hervorgetretenen grösseren Geldflüssigkeit keinerlei Aen erung; der 
Privatdiscont notirte wie in den bea Tagen 43, pCt., während 
tägliches Geld mit 4%½ pCt. angeboten blieb. — Die Preussische J 
Seehandlung wird seit Anfang er regelmässig au der Börse ver- 
treten; der gegenwärtige Viertreter ist der Seehandlungsrath Nenbert. 
— Die für heute anberaumte Sitzung des Aufsichtsraths der 
Vereinigten Königs- und Laurahütte ist, wie die „Nat.-Zig.“ 
hört, auf ca. acht Tage verschoben aus Anlass der Krankheit des Ge- 
neraldirectors Richter, der sich übrigens jetzt in fortschreitender 
Besserung befindet. Was die Ergebnisse des ersten Quar- 
tals 1889/90 anbelangt, so erweisen sich nach den Informationen 
der „Nat.-Zig.“ die bereits seit einigen Tagen an der Börse verbreiteten 
Gerüchte als richtig. Das Resultat dürfte hinter den gespannten Er- 
Wartungen erheblich zurückbleiben. Als Motiv dafür wi 
dass ein Vergleich zum 1. 
Productionskosten der Einfluss der Lohnerhöhu 


mässige Vergleichung der finanziellen Resultate des 1. Quartals 1889/90 
à daher keine 
Nach einer a der „Allg. 
w 1 iesem Jahre 
keine Superdividende bezahlen; ihre Rentabilität im ablaufenden Jahre 


ie neu zu er- 


1889 geringere 
wird, weil der 
s Reingewinnes 
ur Hebung der 
finde. — Die lebhafte Kauf- 
i die Actien der National | 
eigte, wurde mit dem Gerüchte motivirt. 


Finanzminister verlangt, dass der grössere Th il 

nicht zur Dividendenvertheilung, en ae 
Leistungsfähigkeit der Bahnen Verwendun 
lust, welche sich an der heutigen Börse 
bank für Deutschland z 


dass der Abschluss für 1889 sehr befriedigende Ziffern zeigen würde. 
A Die Börse taxirte heute die Dividende bis auf 10 pCt. Ferner zog man 


in Betracht und endlich verlautete, dass die Bank demnächst zur Ver- 
maehrung ihres Actiencapitals schreiten werde. — Der Aufsichtsrath des 
h Dortmunder Bankvereins beschloss, sich von der auf den 25. d. M. 
eeinzuberufenden ausserordentlichen Generalversammlung ermächtigen 
p zu lassen, das Actiencapital um 2 Millionen M. je nach Bedarf zu er- 
= höhən. Der Aufsichtsrath gedenkt vorläufig nur bis zu 1 Million M. 
í Actien zu begeben, hofft aber, da die Geschäfte der Bank in steter 
- Entwickelung begriffen sind, in nicht zu ferner Zeit, im nächsten Jahre 
etwa, in der Lage zu sein, auch über die Begebung des Restes der zu 
beschliessenden Capitalserhöhung sich schlüssig machen zu können. 
Das Bezugsrecht der neuen Actien soll den alten Actionären mit einem 
$ dem vorhandenen Reservefonds ungefähr entsprechenden Aufgelde im 
Verhältniss zu ihrem bisherigen Besitze in alten Actien (2 : 1) vor- 
; behalten werden. — Die Direction des „Archimedes“ constatirt, 
dass das an der gestrigen Börse verbreitet gewesene Gerüeht, die Ge- 
sellschaft beabsichtige, in Oberschlesien ein Stahlwerk za errichten, 
unrichtig ist. — Die gesammten Einnahmen pro 1889 der Oester- 
reichisch - Ungarischen Staatsbahn - Gesellschaft betragen 
37 945 163 Gulden, gegen 1888 mehr 1 625 012 Gulden. 


Gotha, 4. Jan. Die Feuerversicherungsbank für Deutschland wird 
auf 1889 voraussichtlich den Versicherten 77 pCt. als Dividende zurück- 
~ zahlen. 
5 Berlin, 4. Januar. Fondsbörse, Im Verkehr der auswärtigen 
Plätze brachte sich gestern sehr feste Tendenz zur Geltung, besonders 
ë in Wien, woselbst die Gerüchte über das Influsskommen der Valuta- 
Regulirungsfrage stimulirten. Die hiesige Börse schloss sich um so 
zögernder diesem Vorgehen an, als ein Dementi den Meldungen über 
diese Angelegenheit auf dem Fusse gefolgt war; die Eröffnung erfolgte 
5 hier eher schwach und zu abbröckelnden Coursen, unter dom Einfluss 
der Mattigkeit des Montanmarktes, woselbst starke Abgaben in 
Bochumer, Dortmunder und Laurahütte drückten. Später konnte sich 
die Haltung wieder befestigen, doch nahm das Geschäft im Ganzen 
einen ziemlich schleppenden Gang. Die Engagements, welche auf 
Januar übertragen sind, sind noc REN ausserordentlich be- 
trächtlich; das Ausbleiben einer neuen Serie von Käufern legt der 
Speculation die Neigung zu Realisationen nahe, denen die Contremine 
sogleich mit Abgaben secundirt. Es trifft dies namentlich für den 
Montanmarkt zu, woselbst sich die Position als sehr gespannt 
erweist; zudem werden die ungünstigen Gerüchte über den 
Quartals-Abschluss der Laurahütte für das Jahr 1889/90 bestätigt; 
dagegen weist der Kohlenmarkt nach wie vor feste Haltung auf, doch 
fehlte auch hier heute eine Initiative. Bochumer 271,10—273,10 bis 
270,50—271, Nachbörse 270,20, Dortmunder 136,50—136,40—137 bis 
136,10, Nachbörse 136,50, Laura 175,40—174,90—175,75—174,50 bis 
174,70, Nachbörse 173,40, Donnersmarckhütte 99,30—100, Nachbörse 
100. Bankpapiere fest, doch still; Credit 180,50—180,95—181,40 bis 
181,10, Nachbörse 180,70, Commandit 254,60 — 254,25 255 — 254,40, 
Nachbörse 254.40. Begehrt und höher zeigte sich Nationalbank für 
Deutschland 163,50. Oesterreichische Bahnen profitirten theilweise 
aus Anlass der Meldungen über die Valutafrage, denen die hie- 
sige Börse im Ganzen zwar sceptisch gegenübersteht, aber auch 
“für die nähere Zukunft einiges Gewicht beilegt. Höher no- 
irten Franzosen 101,50, Lombarden 60,40, sowie Elbethal 99,10. — 
Deutsche Bahnen ziemlich belebt, namentlich Mainzer 123,80 und 
Lübecker 181,25. Schweizer Bahnen schwach, Fremde Renten fest 
und meist leicht gebessert; 1880er Russen 93,60—93,50, Nachbörse 93,10, 
Russische Noten 220,25 —220— 220,25, Nachbörse 220,20, Aproc. Ungarn 
87,50—87,40— 87,60, Nachbörse 87,60. Steigend verkehrten Nord- 
deutscher Lloyd aus Anlass von Gerüchten über eine neue subventio- 
nirte Linie. Im weiteren Verlaufe unterlag die Tendenz Schwankungen, 
bis gegen Schluss namentlich für Montanwerthe Schwäche überwog. 
Schluss schwach. Am Cassamarkte lagen deutsche Eisenbahn-Stamm- 
Actien und Stamm-Prioritäten still. Fremde Bahnen, namentlich öster- 
reichische Werthe, fest. Cassabanken erfreuten sich guter Beachtung; 
Berliner Bank und Kassenverein besser bezahlt. Berg- und 
Hütten-Werke still; Marienhütte-Kotzenau, Menden und Schwerte, 
Königin Marienhütte, Bismarckhütte, Grube Leopold lagen höher. 
Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 120,10 bz. Gd. Das Geschäft in in- 
ländischen Anlagewerthen verlief ruhiger, als in den Vortagen; beide 
Reichsanleihen stellten sich etwas niedriger. Für österreichisch- 
ungarische Prioritäten bestand ziemlich gute Nachfrage. Griechische 
Goldrente belebt und ½ʒ pCt. höher. Russische Prioritäten konnten 
ihre Notirungen neuerdings erhöhen, &proc. Sachen bevorzugt. Ameri- 
kanische Werthe documentirten feste Tendenz. Die Course der fremden 
Wechsel notirten in der Mehrzahl höher. 


Berlin, 4. Januar. Produotenbörse. Die heute eingelaufenen 
Berichte von den auswärtigen Märkten boten in ihrer schwachen Ten- 
denz eine gewisse Enttäuschung; ausserdem war der milde Cha- 
rakter des Wetters mit Veranlassung, dem hiesigen Verkehr für 
Getreide matte Haltung zu verleihen, — Loco eizen schwach 
angeboten. Im Terminhandel herrschte matte Stimmung; soweit Com- 
missionäre thätig waren, zeigten sie sich meist als Verkäufer; 
dadurch mussten die Course sich einen Abschlag von etwa 1M. gefallen 
lassen, indess war die Haltung am Schlusse nicht flau. — Loco Roggen 
still. Der Terminhandel stand offenbar unter dem Eindrucke des 
milden Wetters; ausserdem wirkten schliesslich die für Versandzwecke 
empfangenen Kündigungen nachtheilig. Die Course gaben etwa / M. 
nach und schlossen ohne Erhöhung. Russische Offerten ühverändent. 
— Loco Hafer fest. Termine ½ 1 M. niedriger. — Roggenmehl 
naher Lieferung 5 Pf., späterer 15 Pf. billiger. — Mais schwach behauptet. 
— Rüböl bei kleinem Handel preishaltend. — Spiritus, in effectiver 
Waare weniger reichlich angeboten, notirte 30 Pf. höher. Termine er- 
fuhren zwar nur schwache Umsätze, aber die Haltung war fest, weil 
spätere Termine sich besserer Beachtung erfreuten. 


1 Posen, 4. Januar. sr loco ohne Fass 50er 49,30, 70er 
29,80 M. Tendenz: Fest. Wetter: Schön. j 
AAA Hamburg, 4 Januar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Januar 82, per März 8134, per Mai 813/4, per September 

81/. Tendenz: Behauptet. É 

5 Amsterdam, 4. Januar. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

j Hinvre, 4. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann A er u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Mürz 99, 50, per Mai 99, 50, per September 99, 75. Tendenz: Fest, 

Zuokermarkt, Hamburg, 4. Januar, 5 Uhr 30 Min. Nachm. 

Januar 11, 45, März 11, 80, Mai 12, 00, Juli 12, 22, August 12, 32. — 

Tendenz : Stetig. 

j London, 4. Januar. Zuokerbörse, 960% Java-Zucker 15, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 111/2, stetiger. 

Paris, 4. Januar. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 

loco 28,50, weisser Zucker behauptet, per Januar 32,30, per Februar 

32,60, per März-Juni 33,50, per Mai-August 34,10. 

; Paris; 4. Januar. ‚Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 

loco 28,25, weisser Zucker ruhig, per Januar 32,25, per Februar 32,60, 

per März-Juni 33,30, per Mai-August 34,10. i 

E> London, 4. Januar. 11 Uhr 50 Min. Zuokerbörse, Stetig. 

Bas. 880% per Januar 11, 6, per Januar-März 11, 7½, per April 11, 93/4, 

per je R eh 11, 111 

= Newyork, 3. Jan. Zuokorbõrso, Fair refining muscovadoes 4% sh. 
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Börsen- und Handels-bepesehen 
Berlin, 4. Januar. . bericht.) 


Bpi. Cours vom 3. Cours vom 3. | 4. 
Meſzen p. 1000 Kg. R bö! pr. 100 Kgr. 
Te Flau. 5 Sehr still, 
Arie. . 204 — 203 — Januar . 66 — 65 90 
Joni- Juli.. 204 203 —| April-Mai......... 63 90 63 90 
ve l 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus | 
= 2 — £ ! pr. 10 000 L.-pCt. 
April-Mai ....... 179 75 179 — Fester. í 
Mai- Juni 179 178 = I Loeo 70 er 31 50 31 80 
Juni - Juli „178 — 177 —| Januar-Febr. . 70 er 31 50 31 60 
“Hafer pr. 1000 Kgr. i April-Mai.... 70er 32 70 32 80 
-= April-Mai....... 167 75 167 25] August-Septb. 70er 34 40 34 50 
Mai-Juni....... 1166 Loco. . 50er 50 60 50 90 


= Paris, 4. Januar, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig. per Januar 23, 60, per Februar 23, 75, per März-Juni 23, 90, per 

Mai-August 24, 10. Mehl ruhig, ver Januar 53, 25, per Februar 
63,10, per Mürz-Juni 53, 80, per Mai-August 54, —. Rübö! ruhig, 


Í 


die Betheiligung der Bank bei dem Goldbergwerke in Siebenbürgen 


per Januar 75,25, per Februar 75, 25, per März-Juni 73, 50, per Mai- 
August 68, 25. Spiritus ruhig, per Januar 35. per Februar 35, 75, per 
Mörz-April 36, 50, per Mai-August 38, —. Wetter: Milde. 
eriin. 4. Januar. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenbann-Stamm-Aotien, Infändiscne Fonds, 
Cours vom 3. 4 Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.ult 80 50 80 10D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahr ult. 171 50 171 90] do. do. 3190), 
Lübeck-Büchen .... 181 50181 20 Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 90 124 10] do. do. 3½% 
Mecklenburger .... 168 — 167 70 Preuss. 4% cons. Anl. 
Mittelmeerbann ult, 111 50 111 60 do. 3½% dto. 
Warschau- Wien ult. 197 50 196 50 do. Pr.-Ani. de 55 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼½ % St.-Schldsch ( 
Bresiau-Warschau.. 60 70! 61 20 Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 100 50!100 60 
— Bank-Actien. do. Rentenoriefe.. 104 20104 10 
Bresl.Discontovank. 116 —|116 20 . 


häute. Die Zufuhren in den verschiedenen Gattungen waren mässige, 
aber leider meist geringer Qualitäten und recht mittelmässige Trock- 
nungen, so dass die mehrfachen Preisrückgänge darin ihre natürlichen 
Ursachen finden. — Der Geschäftsgang war verflaut und liess Vieles 
zu wünschen übrig. Besonders in Kipsledern, welches ansehnliche 
Stapel. zeigte, herrschte eine empfindliche Zurückhaltung seitens der 
Käufer. Prima-Fahlleder waren nicht übermässig zugeführt. Auch 
wirklich starkes Prima-Kohlleder in schön gestellter Waare blieb ge- 
sucht, während die meist aus mittelstarken und untergeordneten Mess- 
sortimente zu völlig ungenügenden Preisen schwierigen Absatz fanden, 
Dasselbe galt von Brandsohlleder und Vacheleder, sowie mehrfachen 
Nebengattungen von Unterleder, als Seronen ete. — Die Massenpro- 
ductionen geringwerthiger Brandsohlleder seitens norddeutscher Leder- 
fabriken üben einen fühlbaren Druck auf die hiervon betroffene Klein- 
industrie Sachsens und Thüringens aus. Kalbleder in feinnärbiger 
schwarzer Waare wurde zu unveränderten Preisen in Posten ver- 
kauft. Braunes Kalbleder ist nach dem geringen Consum der 


FE 
107 90 107 70 
103 20 103 10 
101 — 101 20 
99 90 100 — 
106 40 106 40 
103 50 103 50 
156 70,156 50 
100 30 100 60 


do. Wechslerdank 112 — 113 90 | Overschl.3½% Lit. E. —— jetzigen Jahreszeit vernachlässigt. Blankleder ist infolge anhalten- 
Deutsche Bank. .... 178 90179 60 ao. 4½% 1879 103 = — — [den Militärbedarfs in normalem Umsatz, besonders feine braune 
Dise.-Command. ult. 252 40/254 40 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 103 — 102 80 Zurichtungen. — Einen Aufschwung zeigen lohgare und sämisch- 
Oest. Ored.-Anst, ult. 179 50/181 10 Ausländische Fonds, gare Schaffelle, welche bis 5 Procent im Preise stiegen. — 
Senles. Bankverein. 134 90134 20 E, pter Afo... 94 10; 94 30 Alaungare Schaffelle behaupten ihren seitherigen Stand. — Mehrfache 
‚Industrie-Geselischaften. Italienische Rente.. 94 50| 94 70] Partien wurden für Export gekauft, so dass fast sämmtliche Läger ge- 
Archimedes 147 50,147 50] do. Eisend.-Oblig. 58 20 58 20 räumt wurden. Im Allgemeinen ist die Lage der Gerbereien eine 
Bismarekhütte ..... 225 — 233 — [Mexikaner 96 — 96 10 schwierige geworden, weil einestheils Stagnation des Geschäfts, Still- 
Bochum.Gusssthl. .. 274 — 268 10 Oest. u Golärente 94 70 95 10jstand und theilweiser Rückgang der Preise vorhanden ist, während 
Brsl. Bieror. Wiesner — — — —f do, 40% Fapierr. 74 60 75 20 [andererseits das Rohmaterial billiger als seither anzuschaffen ist, theil- 
do. Eisenb. Wagen. 182 — 181 40 do. 4,0), Silverr. 75 10 75 90 weise sogar für rohe Häute mässige Avancen zu verzeichnen sind. 
do. Pferdebahn. . 143 75 143 70 do. 1860er Loose. 124 70 125 30 Rohe schwere rothe Ochsenhäute sind begehrt und haben die bis- 
ao, verein. Oelfabr. 92 — 92 —Poin. 50% Pfandbr. 64 80 64 90 herigen Preise gehalten, während in rohen Kuhhäuten die flaue 
Cement Giesel 152 — 152 — | do. Liqu.-Pfandor. 59 80 60 — | Stimmung noch vorherrscht. In rohen deutschen Kalbfellen, leichten 
Donnersmarekh. ult, 100 —!100 — Rum. 50% Staats-Obl. 97 80! 98 — | sowie schweren Gewichts, greift die bisherige bessere Stimmung weiter 
Dortm. UnionSt.-Pr. 135 90'136 — ao. 6% do. do. 106 — 106 — Platz, so dass ein geringer Preisaufschlag gern bewilligt wird. Rohe 
Erämannsdrf. Spinn. 110 90 108 50 Russ. 1880er Anleine 93 10) 93 40 Schaffelle haben sich der Preisavanz der fertigen Schaffelle angeschlossen 
Fraust. Zuckerfabrik 161 — 160 50 do. 1883er do. 113 50 113 50 und sind bis zu ca. 5 pCt. theurer geworden. Rohe Wildhäute, Sala- 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 50 177 50 ao. 1889er do. 93 — 93 10 deros Ochs- und Kuhhäute sind in starker Waare nach wie vor in 
Hofm. Waggonfabrik 179 70179 40 ao. 4½B.-Or.-Pfor. 99 70 99 70 lebhaftem Verkehr. Rohe deutsche Rosshäute sind mehr angeboten 
Kattowitz. Bergb.-A. 143 70'143 50 do. Orient-Anl. II. 68 20 68 90 als in der letzten Zeit und scheinen die Preise nachgeben zu wollen. 
Kramsıa Leinen-ind, 138 25 137 — | Serb. amori. Rente 83 70! 83 80|Die erzielten Preise je nach Qualität, Sortiment, Trocknung ete. sind 
Laurahütte 173 90 172 70 Türkische Anleihe. 17 601 17 75 ungefähr wie folgt: i 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 176 — 175 — do. Loose 83 90| 84 80 De Börsenpreise für er- 
Obschl. Chamotte-F. 148 —1147 70 do. Tabaks-Actien 102 — 103 70 Messpreige filr Mess. probte gute und beste 
do. Eisb.-Bed. 120 — 120 10 Ung. 4% Golärente 87 30| 87 70 3 Qualitäten. 
do. Eisen- Ind. 207 50 208 20} do. Papierrente .. 85 70 86 20 Deutsches Rosssohlleder .. 155—170 Pf.pr.Pfd. 190—200 Pr. pr. Pfd. 
do. Portl.-Cem. 146 70147 — Banknoten. Buenos Ayres Rossleder ... — = bis 290 „ 85 
Oppeln. Portl.-Cemt. 124 10 126 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 — 173 70 Braune Kipse zu Stiefeln für extra feine Qual. 
Redenhütte St.-Pr. . 135 80,135 — Russ. Bankn. 100 SK. 221 10:220 90] ca. 5—7 Pil. 120—145 „ „ 180 —220 Pf. 
do. Oblig. 115 10115 20 j Wechsel, Braune Kipse zu Pantinen 85—110 „ „210-260, Pf. pr. Pfd. 
Schlesischer Cement 198 — 198 — Amsterdam 8 .. — — 168 75 | Schwarze Kipse ca. 4 Pf... = a 175—200 
do. Dampf.-Comp. 125 — 125 60 London 1 Letrl. 8 T. — — 20 39%, | Schwarze Kipse ca. 6 Pf. . 120—150 „ „ 160-180 „ 2 
do. Feuerversich. 2081—|2079—| do. 1 „ 3M. — —| 20 21 Braune Fahlleder ca. 19 Pf. 125—140 „ w 188 75 
do. Zinkh. St.-Act. 203 10/203 70 Paris 100 Frcs. 8 T. — er 80 90 | Braune Fahlleder ca. 11 bis 
do. 8t.-Pr.-A. 203 10/203 70 Wien 100 Fl. 8 F. 172 60 173 60 14 Pfl. — * 15-185 „ a 
Tarnowitzer Act.... 30 25 30 — ao. 100 Fl. 2M. 171 25172 45 | Vacheleder pro Haut ca. 30 Pf. 100--115 „„ 15-0 + 
åo. St.-Pr., 111 —111 50 Warschau 1008RS T. 220 50 220 25 Vacheleder, schwere und . 2 
Pıivar-Discont 33/g0/n. 5 stürkste, sowie feinste 
Berlin, 4. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche] Kuh- und Prima ........ 75-105 „ „ 10 ý 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. Deutsche u. Wildbrandsohl- 
Cours vom 3. 4. Cours vom 3. | 4. leder, Zahmsohlleder ... 105-130.» „ 135—158 „ 8 
Berl. Handelsges. ul“ 210 75 208 50 Ostpr.Südv.-Act. wt. 89 — 88 50 für schwere Ia Ochsen 
Disc.-Command. ult. 254 50 254 50 Drtm. Unionst.Pr.ult. 138 — 136 37 Trierer Sohllede .-.». „ „ 150158 Pf. pr. Pfd. 
Oesterr. Credit. ult. 180 62 180 87 Laurahütte ult. 175 — 173 37 Siegener Sohlleder » „ 150—160 „ MM 
Franzosen ult. 100 25 101 50 Egy pier ult. 94 12, 94 25 Eschweger Sohlleder „ ca. 140 „ +$ 
Galizier ult. 80 75 81 —| Italiener........ult. 94 62 94 75 Eschweger Sohlleder Mittel 90—110 „ „ = — 
Harpener .. . ult. 333 50 328 75 CLombarden t. 59 50 60 12 Hamburg, 3. Januar. [Schmalz,] Radbruch, Stern, St; George 
Lübeck-Büchen ult. 182 87181 50 Türkenloose . ult. 84 — 85 — und Schaub 40—45 Mark, Wilcox — M., Fairbanks 37 Mark, Armour 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 50 123 87 Dresdener Bank. ult. 199 — 198 7537 M. Diverse Marken 37 M., Steam 37 Márk inclusive Zoll. — Squire- 
Marienb.-Mlawkanit. 57 87 57 37 Russ. Banknoten alt. 220 --1220 25 Schmalz unverzollt: in Tierces a 35 M. per 100 Pfd. Royal 43 M., 
Dux-Bodenbach ult. 216 — 215 25 Ungar, Goldrente ult. 87 37| 87 62 Hammonia 42 Mark, Hausafett 373, M. incl, Zoll. i 
n — — 136 -— Werchan Spies. mi: 3er — is 5 oa 
elsenkirchen ..ult. — 25 | Hiber nia t. 252 75 ' Boni 
Stettin, 4. Januar. — Uhr — Min. Bom bett a 
83 + Rüböl En $ | a ‚Standesamt I. Ramin, Wilhelm, Schiffer, ev., Kl. Dreilindeng 1, 
Weizen. p. 1000 Kg H Bahie: 3 Böhm, Bertha, k., ebenda. — Wagner, Johann, Schneider, k., Altbüper: 
Matt. | Gin 66 40 66 —ſtraße 14, Bartſch, Martha, k., Gabitzſtraße Sla. — Fieweger, Carl, 
. 198 50 197 50] April Mai... 64 — 64 — Arbeiter, k., Salzſtr. 28, Riller, Maria, k., ebenda. — Priemer, Aug., 
Ml. Juni ae 198 50 197 50 8 ee 3 Schneidermeiſter, k., Liebenau, Erdelt, Maria, k., Zwingerſtraße 5. 
f 1000 K i pe 10000 L. pot i Standesamt II. de Carl, Schuhmacher, altl., Holteiſtr. 24, 
e E- Í Po 750 er 50 30 50 60 Weihrauch, Chriſt, altl, Luifenplas 14. — Neumann, Carl, Arbeiter, 
uhig. Ber 70 er 31 20 31 Solen, Holteiſtraße 33, Rötſchke, Anna, ev., Mafthiasſtr. 58. — Lindner, 
April-Mai ....... Te 50 175 90 70 er 30 — 30 — Jos., Arbeiter, k., Poſenerſtr. 11a, Ulber, Paul., ev., ebenda. — Scholz, 
Mai- Juni 177 50176 5 dar >= pn > Jul., Zimmermann, ev., Adalbertſtr. 7, Nahler, Anna, k., Sadowaſtr. 3- 
Perroleum * 12 600 12 60 3 31 70 31 80 Sterbetälie 
DEREN Spar. EORENEE SDIEUFER. 11, DER Standesamt I. Zimmermann, Wilhelm, S. d. Kaufm. Alois, 4 M 
3 ù 8 1 4 , 1 . 2 ' ’ 
OR Bor vom 224 25 RR 8 Cours vom 3 . — Schiller, Beate, geb. Schubert, Arbeiterfrau, 54 J. — Nickel, Dor., 
St-Ei . EDM 231 25 234 50 ee 6 8 101 05 101 20] Arbeiterin. 74 J. — Raſchke, Robert, Schuhmacherlehrling, 19 J. — 
are e nns. Golürente. 95 87 10| Weigl, Franz, Chemiker, 74 J. — Pitereck, Fritz, S. d. Kutſchers Cart, 
Lomo. Eisenv.. 136 50 138 — [Silberrente s... 86 RP A E J. — chneider, Wilhelm) S. d. Hutmachers Carl, 3 W. — Baner, 
Calizier . . . . . 186 — 186 25 [London . . . . . . = 75 99 15] Marie, geb. Liebich, Pfefferküchlerfrau, 57 J — Hoppe, Franz, Bäder: 
Napoleonsd'or. 9 34 97 32 [Ungar Papierrente. l ih 1877 eſelle, 59 J. — Branner, Philippine, geb. Hoffmann, peni. tern: 
Paris, 4. Januar. 3% Rente 87, 97. Neueste Anleihe rau, 72 J. — Oeder, Bertha, geb. Richter, früh. Kaufmannwwe., 66 J. 
106, 40. Italiener 95, 85. Staatsbahn 517, 50. Lombarden —, —.]— Keyner, Anna, T. d. exam. Heizers Oswald, 2 J. — Wegner, Nobert, 


Egypter 470, —. Fest. 


Paris, 4. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Fest. August, Kutſcher, 22 J. — Mechöner, Anna, geb. Kilian, Rlempnergefellen. 
Cours vom 3. ; į Cours vom 3. 4, 15 26 J. — Heinze, Carl, früh. Bauer utsbeſther, 85 J. — ben en⸗ 

proc. Rente....... 87 95 87 90 Türken neue cons.. 17 821.17 92 berger, Wilhelm, än ee 49%. — Lange, Wilhelmine, geh, 
Neue Anl. v. 1886. — —| — 7 N RT 75 25| 76 75 Rotbauer, Kohlenhän leiwwe, 78 J. — Reichelt, Heinrich, Arbeiter, 2 3. 
proc. Anl. v. 1872. 106 30 106 3 0 rag sterr. si — —|— Sturm, Fritz, S. d. Haush. Friedrich, 1 J. — Burghardt, August, 
Kal. öproc. Rente . 511 2 517 80 do.. 8. 4 86471 Bil Töpfergeſelle. 25 J. — Wunde, Alfred, S. d. Bäckers Jeſef, 3 J. — 
Oesterr. St.-E.-A. 51 | O Egypter.......... 471 56,471 25 Kotzmareck, Roſing, geb. Hempe, Arbeiterwwe., 76 J. — Scholz, Pau- 


Lombard. Eisenb.-A. 310 — [310 — | Compt. d’Esc. neue 645 — 641 — 
Liverpool, 4. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
London, 4. Januar. Consols 97, 62. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 92, 75. Egypter 92, 75. Milde. 
London, 4. Januar, Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course.) Platz- 
discont 4½ pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Sehr font; 


Cours vom 3. 4. Cours vom 3. . ugo, 11 W. — Gebauer, Auguſte, 16 J. 

Consols p. October 97 05| 97¾ Silberrente 2 72½ Standesamt II. Peukert, lara, T. d. Bäckers Guſtav, 2 Tage. — 
Preussische Consoles 104 — 104 — Ungar. Golär. ..... 85¾% | 85¼ [[ Wickel, Alerander, Metalldreher, 20 J. — Engel, Olga, T. d. Haush⸗ 
Ital. proc. Rente... 92% | 92¾ [Berlin . — —— Carl, 5 M. — Sawatzki, Hermann, S. d. Fleiſchers Heinrich, 8 M. -- 
Lombar den 121/,| 12%, J Hamburg. ses — | = Eſchepke, Anna, geb. Fitzte, Kaufmannswwe. 77 J. — Hentichel, Joh., 
4% Russ. II. Ser. 1889 92% 28 — Frankfurt a. M.. | — — [geb Petzta, Schaffnerwittwe, 49 J. — Petrect, Carl, Arbeiter, 47 J. — 
Silber ............ — —| 441, Wien - ——|—— | Selmer, Mathilde, Brivatiöre, 79 J. 

Türk. Anl.. convert. 175/4 | 173/4 [Paris 272 * ne | rer Egi — — b —— 
Unificirte Egypter.. 92¾ 93 — Petersburg — 1 — erwischte s. — 


Köln, 4. Januar. [Getreigz markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 60, per Mai 20, 80. — Roggen ioco —, per März 
17, 60, per Mai 17, 80. — Rüböl loco —, per Mai 66, 90, per October 
57, 40. fer loco 16. 1 

Hamburg, 4. Januar. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen fest, neuer 185—198. Roggen loco fest, Mecklenburger 
neuer 180—186, russischer fest, loco 124—130. Rüböl behauptet, loco 
69. — Spiritus behauptet, per Januar 22, per Januar-Februar 22, per 
April-Mai 22, per Mai-Juni 221/4. — Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 4. Januar, [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per März 211, per Mai 213. Roggen loco —, per März 154, per Mai 154. 


Abendbörsen. 

Wien, 4. Januar, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
326, 50. Marknoten 57,65. 4% Ungarische Goldrente 101, 20. Galizier 
186, 25. Fest. x 

Frankfurt a. M., 4. Januar, 7 Uhr 12 Min. Abds. Credit- 
Actien 282, 25, Staatsbahn 202, 87, Lombarden 118, 25, Laura 173, 70, 
Ung. Goldrente 87, 70, Egypter 94, 25, Türkenloose 27, 25, Mainzer 
120, 80. Fest. 

Hamburg. 4. Januar, 8 Uhr 45 Min, Abends. Oredit-Actien 
281, 50, Staatsbahn 505, 50, Lombarden 294, 50, Mainzer 120, Lübeck- 
Büchen 177, 30, Disconto-Gesellschaft 250, 50, Nationalbank f. Deutsch- 
land 159, 10, Laurahütte 172, 30, Paeketfahrt-Ges. 153, Nobel Dynamite 
Trust 167, 25, Russ. Noten 220. Tendenz: Abgeschwächt. 


Marktberichte. 
—ck— Leipziger Nenjahrsmesse 1890. I. Garleder und Roh- 


„»Das Pädagogium Katſcher erfreut fih eines ftetig wachſenden au 
ſpruches. Welchen Aufſchwung es in den letzten Jahren genommen bat, 
iſt ſchon daraus zu erſehen, daß die Zahl der 0 aun d. egenwärtig 81 
Dorn 21 Penfinnäre) beträgt, während fie fiğ am 1. November 1886 
ei der Uebernahme durch Dr. Krohn auf nur 27 (mit 4 Penſionären) 
belief. Unterrichtet werden die Schüler von 10 Lehrkräften, unter welchen 
fih 5 ſtagtlich geprüfte Philologen befinden. Aus dieſem Zahlenverhältniß 
wiſchen Lehrern und Schülern geht bervor, daß die einzelnen Abtheilungen 
der Anſtalt nur mäßig beſetzt find. Dazu kommt noch, daß die Penſionäre 
ihre laufenden Arbeiten ſtets unter Aufſicht von Lehrern erledigen 
müſſen und dadurch zu regelmäßiger Vorbereitung für jede Stunde 
gezwungen ſind. Demgemäß ſind auch die Erfolge der Anftalt, ohne daß 
es nöthig geweſen wäre, zu veralteten Zuchtmitteln (Prügelſtrafe, Hunger⸗ 
kuren u. f. w. dürfen nicht angewendet werden) zu greifen, bisher nur 
gute geweſen. Der beſte Beweis aber für die gute Grundlage, die an 
dem Pädagogium gewonnen wird Gan: mechaniſche Drillerei), ift, daß 
die abgehenden Zöglinge nicht nur die Prüfungen, für die ſie vorbereitet 
werden, beſtehen, ſondern auch weiterhin gut fortkommen und in die höheren 
Klaſſen verſetzt werden. 


„ Möbelpolitur⸗Pomade. Eine Erfindung, durch welche dem Haus: 
halt große Vortheile geboten werden, iſt von der Firma Fritz Schulz jun. 
in Leipzig gemacht worden. Sie hat eine Möbelpolitur⸗Pomade erfunden, 
welche es Jedem möglich macht, ſeine Möbel ſelbſt a Eine 
Dofe für wenige Pfennige ſoll genügen, mehreren Möbelſtücken den 
früheren Politurglanz wiederzugeben. Auf jeder Doſe iſt die Firma auf⸗ 
gedruckt, die Verkaufsstellen derſelben find durch die Inſerate bekannt. 
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Eröffnung Mitte Januar: [501] 
Photograph. Jubil.-Ausstellung. 
emälde - Ausstellung 
Bwingerpfaß. 2. tasta — E DAIS Neues. 


rof. Lindenschmit, Alarich in Rom, 


besonders interessante Ausstellung. ; 
Abonn. alles frei, 


4 W., ff. Marten 3 M. 


Breslau, im Januar 1890. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebenſte Mittheilung zu 
machen, daß ich nach langjähriger Thätigkeit in den Bankhäuſern 


der Herren . M. March und Albert Holz, am 


bieſigen Platze ein 


Haupt 
600 0 


die ich dem K 


Bank- und Wechſelgeſchäft 


errichtet habe. [1013] 
Ich werde eifrigſt bemüht fein, das mir entgegengebrachte 
Vertrauen zu rechtfertigen. $ s 


Hochachtungsvoll 


Ludwig Kastan, 
Ohlauerſtraße 84, 


Ecke Schuhbrücke. 


181. Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie 
Hauptziehung vom 14. Jan. bis 1. Febr. 1890. 
Täglich 40 Gewinne. e 
Hierzu empfehle und verſende Antheile [492] 
auf Originallooſe Yso "os Ys the 5 Y 
3 3½% 6% 13 25 50M. 
Y Y Y h Die jonit übliche Gewinn- 
aushändige 29 58 120 240 M. Brovifion erhebe ich nicht. l 


Robert Arndt, Breslau, 
Schloß⸗Oble 4, 


ewinn 
} ME, 


NE 
ufer 


gegenüber der Kunſthandlung von Richter. Beftellungen auf Looſe der 


aun den neuen Cyklus Kunstgeschichtlich 
über Correggio, TI be 


` erst Sonnabend, 


A Elise Höniger. 
A 5 um 5 Uhr beginnt 


Aumeldungen zu den Vorleſungen find an d 
ittel, Dblansrfirah i 


Anmeldun 
Schultagen von 12—1 Uhr im Amtszimmer 


den 


vorzul, 


nehme ich ſchon jetzt entgegen. 


Vorträge Damen 


Berliner Schloßfreiheits⸗Lotterie 


(Gartenstr. 9). 
Zacher 
Vorträge: 7390] 


Rubens u. van Dyck 
achm. 4½ Uhr, beginnen. 


Herr Professor Dr. 
zian, 


den 18. Januar, 


err Profeſſor Dr. Zacher 


t 
Cyeln dn ee e Lindner“ ſchen Lehrerinnen⸗Seminars einen | P 


us von Vorleſungen über 


die Geſchichte der griechischen Poefie. 
ie Vorſteherin Hedwig 
44, zu richten. 70411 


Städt. ev. Mädchen-Mittelschule l, 


Münzstrasse 7. 
gen neuer Schülerinnen für Ostern d. J. werden an allen 
entgegen genommen. Von 


noch nicht eingeschulten Mädchen sind die Impf- und Taufscheine 
: 488 


egen. 


i Lipsius, Rector. 
Städt. evangel. Mädchen- Mittelschule II, 


j 


* 
Anmeldungen für 


Trinitasstrasse 10. 
2 ie unterste (8.) Klasse werden vom 8. Jan. 
won Mittwoch und Sonnabend von 10—11 früh angenommen. 

re Anmeldungen können micht berücksichtigt werden, 


ven Dr. Wetzel. 
vet In meinem Penſionat, 
Blä u berklaſſger höherer Mäbchenfchule, find zum 1. April noch 
ergeben. Brofpecte und Referenzen auf Wunſch. 
5; Schulvorſteherin Frl. Malberg, 
a Breslau, Teichſtraße 23. 


bei mir Aufna 


I} 
— 


Königliche 
che 


5 Anme 
zeichnete 
auch P 


Königliche Bangewe 


; Anme 
aterzei ldun 


Som 


Oſtern 1890 finden 2 Penſionärinnen 
bme. a e 8 ; [455] 


Hausser, Vorſteherin d. höh. Mädchenſchule Zimmerſtr. 13. 


Oberrealschule, verbunden mit 


mie lassen für Maschinenbau und 

Sch-technische Gewerbe zu Breslau 

bay; (Lehmdamm 3). 

- täglich en i für den Oster-Termin nimmt der Unter- 

rospecte der r entgegen. — Durch denselben sind 
er Anstalt zu beziehen. 471] 


Director Dr. Fiedler. 


werkschule zu Breslau 
(Lehmdamm 3). 


chn gen neuer Schüler für das Sommer-Semester nimmt der 
er Sete täglich von 12—1 Uhr entgegen. In dem künftigen 


r-Sem i 
nstalt g dester wird auch die 4. Klasse bestehen. — Prospecte der 


Ro 


ind gleichfalls durch den Unterzeichneten zu beziehen, 


Director Dr. Fiedler. 


für höheres Clavierſpiel. 


erden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


U. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 


Zweite Beilage zu Nr. 10 


Bisher beſtanden 51 Schüler die 


i Arnstein’sche 
Pädagogium Katscher 08. Cezrgtzehnbe). 
Vorbereitung mit nachweislich bestem Erfolge für obere 
Klassen aller höheren Lehranstalten, Finj.-Prüfg., praktische 
Berufszweige. Schüler ohne Aussicht auf Versetzung können 
durch möglichst baldigen Eintritt ein volles Schuljahr 
ersparen. [6916] Dr. Julius Krohn. 


Clavier⸗Inſtitut von Felix Scholz, 


Schwertſtr. 16, I, und Berlinerplatz 13,1. Am 7. Januar beginnen neue 

Curſe und eröffne ich an dieſem Tage einen Curſus im Vioblinſpielen 

für junge Mädchen und einen ſolchen für Knaben. Anmeldungen täglich 

von Uhr. — Den PViolinunterricht leitet Herr Concertmeiſter 
Anton Sobotka. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Die Generalversammlung vom 15. Juni 1889 hat beschlossen, das 
Grundcapital unserer Bank um nominal M. 3 960 000 durch Ausgabe 
von 3300 neuen Actien à M. 1200 mit Dividenden- Berechtigung vom 
1. Januar 1890 ab zu erhöhen. 17 

Nachdem dicser Beschluss die Genehmigung der königl. Staats- 


regierung gefunden hat, wird der Bestimmung der Generalversamm- 


lung gemüss den Besitzern der alten Actien das 


Bezugsrecht 


auf die Summe von M. 1 999 200 in 1666 neuen Actien à M. 1200 zum 

Course von 108 % unter folgenden Bedingungen eingeräumt: 

1) Auf je sechs Stück der alten Actien à M. 600, also auf 
M. 3600 Nominalwerth kann eime neue Aetie im Nominal- 
werthe von M. 1200 erhoben werden. Durch 3600 nicht theilbare 
Beträge können nicht berücksichtigt werden. 

2) Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes desselben von 
heute an bis spätestens dem 15. Januar 1890. Nach- 
mittags 4 Uhr, in den Wochentagen auszuüben und zwar Ar 
Berlin bei unserer Effeetenkasse und auswärts bei 
den bekannten Verkaufsstellen unserer Pfandbriefe. 

3) Wer das Bezugsrecht geltend machen will, hat die alten Actien 
ohne Dividendenscheine mit einem doppelten, arithmetisch ge- 
ordneten, von ihm unterschriebenen Nummernverzeichnisse, wozu 
Formulare ausgegeben werden, zur Abstempelung einzureichen. 

4) Die Einzahlungen auf die zum Bezuge angemeldeten neuen Actien 
sind ohne weitere Aufforderung zu leisten: 

. mit 25% und 8% Agio, d. i. mit M. 396 für jede neue Actie 
gleichzeitig mit der Ausübung des Bezugsrechtes; 

. mit 25 %, d. i. mit M. 300 für jede neue Actie bis zum 
1. März 1890; 

. mit 25% bis zum 15. April 1890 und 

. mit restlichen 25% sammt den laufenden 4% igen Zinsen aus 
den einzelnen Einzahlungen vom 1. Januar 1890 bis zu den be- 
züglichen Zahltagen bis zum 15. Juli 1890. 

5) Ueber die Einzahlungen werden einfache Quittungen ausgestellt, 
Die Ausgabe der neuen Actien erfolgt bei Bezahlung der letzten 
Rate. Interimsscheine gelaugen nicht zur Ausgabe. 

Die eingereichten alten Actien werden nach der Abstempelung 
und Bezahlung der ersten Rate sofort zurückgegeben. 

6) Der über den Nominalbetrag der neuen Actien hinaus erzielte 
Ueberschuss wird dem Reservefond überwiesen. 

Berlin, den 27. December 1889. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Die Haupteireetion. 
Sanden. Sohmidt. 


Musik-Institut Gartenstr. 32b, | pt. 


Der Unterricht beg. am 7. Jan. Anmeldungen für Clavier und 


Gesang nen ieh tägl. enie Ducie Menzel. 
Special⸗Lehr⸗Inſtitut für Zuſchueidekunſt = 


und Damenſchneiderei. Syſtem der Dresdener Akademie. 
Vorzüglichſter Unterricht im Maaßnehmen, Schnittzeichnen, Zuſchneiden 
u. Anfertigen aller Damen⸗ u. Kindergarderobe nach Modellen und Jour⸗ 


nalen. Vollſtänd. Ausbild. Curſusdauer je nach Begabung 6 Wochen 
bis 3 Monate. Beginn den 7. Januar. — Für auswärtige Damen 


enſion. Marie Sonnet, Breslau, Catharinenſtr. 2. 


Militär⸗ Pädagogium zu Breslau, 
i Nr. 11, Tanuentzienplatz Nr. 11. 
Vorbereitungsanſtalt für das Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähn⸗ 

richs⸗Examen. — Neujahrsaufnahme. — Proſpecte und jede weitere 

Auskunft gratis. — Beginn des Unterrichtes am 6. Jannar 1890. 

Die Direction: 7327 
Weidemann, Tauentzienplatz 11. 

Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Jreiw.⸗Exam. N) 

und für Schüler höherer Lehranft. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


M. Refs [piisas e 

ei n e 
Schule für körperliche | Imar. en, 
Bildung, 


[ 

Anmeldungen Tauentzienſtr. 67. 
Gertrud Daubert. 

Agnesſtraße 4, part. 

u dem am 6. Jan. beginnenden 


gZeginn neuer engl. u. franz. 
anzunterrichts⸗Curſus 


Cirele Breitestr. 42, 1. Etage. 
nehmen wir Anmeldungen vom 


Eine Dame 
2. Jannar ab täglich von 11—1 


ertheilt gründli italieniſchen u. 
und von 4—6 Uhr entgegen. frauzöſiſchen Auterricht, auch in 


der Converſation. 


Proſpecte werden unentgeltlich f 
verabfolgt. 15 d Geb der Breil. 840. 87 
Clavier⸗Unterri noue as in Wonken vu 


ertheilt ØE 
Frau Agnes Gebauer, 


Ohlau⸗Ufer 26, 1. Sprechſt. 12—3. 


Steno graphie. 

Den 10. Jannar beginnt ein 
neuer (der 81.) Unterrichtscurſus 
in der Stolze'ſchen Stenographie. 
Derſelbe findet an jedem Freitag 
und Dinstag 7½—8½ Uhr Abds. 
in der Realſchule zum heil. Geiſt 
ſtatt, und wird etwa 20 Stunden 
umfaſſen. Karten 35 M., f. Schüler 
à 3 M. find in der Buchbdolg. des 


Hrn. 2 8 Albrechtsſtr., zu haben. 
[894 Rector Adam. 

oſtvorbereitungs⸗ 
anſtalt von T. Nitschke, 


Liebeuwerda (Oberlauſitzer Bahn). 
Vorbereitung auf die Poſtgehilfen⸗ 
prüfung. Anleitung zur Telegrapbie. 


Silbermann, Ning 27, I. 
Gute angenehme 


Penſion 2 


für junge Mädchen aus adibarer 
Familie. Lehrerin im Haufe. Off. 
erb. unt. E. 40 Exped. d. Bresl. 255. 


Prüfung. Anfang Januar beginnt 
ein neuer Curſus. Proſpecte und 
Auskunft durch den Inhaber 

161 A. Roekstuhl. 


EF Hypotheken. WE 


Ein Kaufmann, in feinen jüd. Fa⸗ 


Heirathspartien reell u. diser. Mit⸗ 
; theilungen erbeten unter K. C. 124 an] ſich zu verh. Herren erh. fof, u. 
Gute und preisw. Penſion bei Rudolf Mosse, Berlin C., Königſtr. 56. 


event. wird derſelbe in 


¢ d mindeftens ein Vermögen 
von 25.— 30,000 Mark 
beſitzen, werden höfl. erſucht, 


die Exped. der Bresl, Ztg.! 


3 wahrt. — Agenten verbeten, A 


nn o, 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darichne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse . Korusoke. 


Influenza- Pillen, gt Mit gen 


Schunpfen, katarrhaliſche Entzündungen der Athmungs⸗Or⸗ 
ane. Nur echt, wenn jedes 
lacon mit der hier nebenſtehen⸗ 


17370 | 


den Schutzmarke verſchloſſen ift. 
Zu haben è Flacon 1 Mark in Apotheken. 
General-⸗Dépöt: Breslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke. 
Meine Frau litt ½ Jahr an Schwäche im linken Beine, fo 
daß dieſelbe genöthigt war, am Stabe zu gehen; durch Gebrauch der 
Geſundheitsſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. G, iſt dieſelbe wieder vollſtändig hergeſtellt, was 
Merzdorf, Kr. Bolkenhain, den 18. Januar 1889. 
Sehr geehrter Herr J. Oschiusky in Breslau, Carls⸗ 
Univerſal⸗Seife gegen Nachnahme zu ſenden. Ich darf dieſe vor⸗ 
zügliche Univerſal⸗Seife, die alle Schäden heilt, in meinem 
Haushalte nicht fehlen laffen. Hochachtungsvoll 
G. Flöter, Kaufmann. 
Langenweddingen, den 20. Januar 1889. o 


uerkennung. ; 

A 

ich der Wahrheit gemäß atteſtire. 3 i 
I. Puschmanm, Hausbeſitzer. 3 

platz Nr. 6. Erſuche Sie gefl., mir für 3 Mark von Ihrer 2 
4 

[485] i 

2 


In Rußland 


Pastillen mit außerordentlichem Erfolge angewendet. ; 
Herren Aerzte wurden die Paſtillen, in heißer Milch 2 von dem 

Kranken in wiederbolten Gaben genommen und allgemein beobachtete man, 
daß die Schleimlöſung eine äußerſt leichte und der Verlauf der Krankheit 
ein ſehr günſtiger und raſcher war. — Erhältl. in allen Apotheken und 
Droguen à 85 Pf. 571 $ 


2 7 7 2 > 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 
Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nis 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. E 
Die Wøhlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, ), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. N p 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 


wurden bei der jüngft epidemiich aufgetretenen 
Infiuenze Fay’s ächte er Mineral- 


Auf Verordnung der 


weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen E 
Breslau, im Januar 1885. 8) 
Der Vorstand 2 

des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 


Friedinender. 


EE Von 14. Tanke dis 1. Februar — 5 2 
Königl. Preuss. 181. Staats-Lotterie. 


rägnch 4000 Gewinne, Hauptgewinn 600 000 M. 
Originalloose, welche ich ohne jede Bedingung versende: 
p ” 7, M. 240, ½ M. 120, ½ M. 60, ½ M. 30. 
Originalloose, mit Bedingung der sofort. Rückgabe nach 
beendeter Ziehung resp. bei Gewinnempfang: 
½ M. 200, ½ M. 100, % M. 50 
Antheile an in meinem Besitz 3 B 
ija M. 25, ½ M. 12,50, ½, M. 6,50, . 
Für Porto und autliche Gewinnliste bitte 75 El. beizufügen, für 
Einschreiben 30 Pf. mehr. 
Gewinne jeder Höhe auf Originale und Antheile zahle ich 
planmässig und provisionsfrei. -> i ; {2987} 
Sankgeschäft. Berlin W. 
Mor itz Bab, - Charlottenstr. 50/51. (Ecke Französischestr.) 
Telegramm-Adresse „Praemienbab, Berlin“ 


Prospecte gratis u. franco. 


Kgl. Preuss. 181. Staatslotterie. 


Ziehung 14. Januar bis 1. Februar 1890. 
2 Genn, Hauptgewinn: 600000 Mk. 
Original-Loose deter Ziehäng keep. nach Gewinnern ang: 
1, M. 200, . M. 100, , M. 50, J M. 25. 
Antheile / M. 25, % M. 12,50, / M. 6,25, / M.3,25. 


Für Porto u. Liste 75 Pig. — Gewinnauszahlung planmässig. 


Eduard Lewin, Berlin t. NewePromenale4. 


Telephon-Amt III 1613. 


Neiche 


Damen 


us beliebt, vermittelt 
wünſchen 


milien bek. 


iser. Näh. durch General⸗Anzei⸗ 
ger, Berlin SW. 61. Porto 20 Pf. 


in junger, ſelbſtſtändiger Kauf⸗ 
ö mann, mof., wünſcht ſich zu vers 
hbeirathen. Junge, häuslich erzogene 
Damen, mit einem Vermögen von 
4 bis 5000 Thaler, welche auf dieſes 
ernſt gemeinte Geſuch rue wollen, 
mögen vertrauensvoll ihre Adreſſe 
unter A. 115 an die Exped. der Bres 
Ztg. ſenden. Discretion Ehrenſache. 


Heiraths-Geſuch. 
Für meinen Bruder, Jir., 
in einem der größten Ge⸗ 
ſchäftshänſer d. Auslandes 
in geſicherter Lebensſtellung, 


2—3 Jahren Socius des 
Hauſes, ſuche ich, behufs 
Verheirathung eine pafjende 
Partie, [418] 
Eltern, reſp. Vormünder 
junger Mädchen, welche 


Einem jüd., j. M., welcher 
über circa . 1 550 Ader 
verfügt, bietet ſich Gelegenheit, 
in ein gut gehendes Fabrik⸗ 
Geſchäft hinein zu heirathen. 

erten unter G. H. 76 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Näheres sub A. 107 an 


einzuſenden. A 
Discretion ftrengftens ge⸗ 


EL a ARA 
cag e 


geb. Seegall, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. [465] 


mz Verlobte empfehlen ſich: 


Ripine, Gleiwitz. 


Dr. Victor Grabowski, 


10 Uhr, vom 


Die Verlobung unserer Tochter Anna mit Herrn Dr. med. 
Martin Heidenhain zu Breslau zeigen wir allen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenst an. 


Breslau, Neujahr 1890. 
Amtsgerichtsrath Hesse und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Anna Hesse, Tochter des 
Herrn Amtsgerichtsraths Hesse und seiner Frau Marie, geb. 
Dietrich, zeige ich hiermit ergebenst an. [997] 


Dr. med. Martin Heidenhain. 


Die rn Et meiner jüngsten Tochter Bertha mit 


beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. [476) 
Landsberg 08., Januar 1890, g 


Johanna Marcusy, 
geb. Ephraim. 


David Lauterbach, 
Verlobte, 
Landsberg 08. 


Tochter des Herrn Dr. A. Rahmer und seiner Gemahlin Sophie, 


Kattowitz, Neujahr 1890. 
ino Nothmann. 


Martha Rahmer, 
ino Nothmaun, 


Verlobte, 
Kattowitz, 


Mepa fe) ka) jet je — m Fa) —— N 


Die Verlobung unserer Tochter Bianca mit Herrn Max 
Neumann, Berlin, zeigen wir ergebenst an. [947] 
Heymann Landsberger und Frau. 
te 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Bianca Landsberger, 
Max Neumann, 


Punitz. Berlin. 


8 wurden hoch erfreut 


Roſa Peſe, 


930 Mart a, geb. ó. 
Joſef Bloch. tan, den a 1890, 


a wurden hoch erfreut 
Rabbiner Lina, geb. Grünwald. 
Liegnitz, den E Januar 1890. 
Bertha Grabowski, 


geb. Haurwig, 
Vermählte. 


ein, den 3. Januar 1 
(942) Schiffbauerdamm 2. 


Statt besonderer Meldun 
Am heutigen Tage verschied nach langem sc weren Leiden 
im Alter von 66 Jahren unser theurer Gatte, Vater, Bruder. 


Schwager und * — der Königliche Stations-Einnehmer und 
“Lieutenant a. D. H 


Theodor von Wolff. 


Um stille Theilnahme bittend, zeigt dies im Namen ar 


trauernden Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Louise von Wolff, geb. Sternsder 
Breslau, den 4. Januar 1890. 
Die Beerdigun g findet Dinstag, den 7. Januar, Vormittag 
auerhause Moltkestrasse N. 12 aus nach dem 
11000 Jungfrauen-Friedhof (am Oswitzer. Wege) statt. 


Nach lüngerem Leiden entriss uns heut der Tod unseren 


WE heissgeliebten theuern Gatten, Vater, Schwiegervater und Gross- 
Vater, den Rentier 1500] 


W. Fraenkel, 


im ehrenvollen Alter von 74 Jahren 3 Monaten. 


Tief betrübt bitten um stille Theilnahme 


Die Hinterbliebenen. 


Hirschberg J. Sohl., Lauban, Breslau, Hamburg, Berlin, 
den 4. Januar 1890. 


Nach langen, schweren Leiden folgte heut Morgen meine 


| liebe Tochter 460] 


Auguste 


im Alter von 35 Jahren ihrem am 24. December vorange- 
gangenen Bruder Volkmar in die Ewigkeit. 


Kreuzburg 0.-8., den 3. Januar 1890. 
Der tlefhetrübte Vater 


B. Leysaht. 


r c ZTEETVEHN ZT aai u r 


nach langen Leiden unſere innig⸗ 


unſeren Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


nuar, Nachm. 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des iſraelitiſchen Friedhofes. 


Für die große, innige Theilnahme 
bei der Beerdigung meines herz⸗ 
2 inniggeliebten Mannes, 


Wilhelm Hildebrandt, 


ſpreche ich hiermit, auch Namens der MA 
übrigen Hinterbliebenen, meinen tief⸗ 


dem Kaufmann Herrn David Lauterbach aus Breslau = 
© gefühlteſten Dank aus. 


Bertha Marcusy, 
r 


Meine Verlobung mit Fräulein Martha Rahmer aus Posen, 1 


eier ae ee 
Durch die glückliche Geburt eines 


Sachs und Frau 


Durch die Geburt nes 19 chen 
uſtav Bacher und Frau 


Pe ches wurde uns 1 


Julius Bambus und Frau 
Wally, geb. Roſenſtock. 


Heut Nachmittag 3 Uhr verſchied 


2 


ger Gattin, Mutter, Großmutter, 
chwiegermutter, Schweſter, Seo 
gerin und Tante, [1014] 


Frau Da Schlefinger, 
geb. Nehemias, 
im 61. Lebensjahre. 
Wer die Verblichene kannte, wird 


Eduard Bielschowsky junior. 


Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 
Grösstes Special-Maga zin 


für Anfertigung completer 


iſche rau Ausſtattungen. 


Steter Eingang von Neuheiten aus der feineren Wäſche⸗Induſtrie des In⸗ und Auslandes, ſowie 
der neueſten Erzeugniſſe der Leinen⸗Damaſt⸗Gebild⸗Weberei. 


Preis-Anſchläge fertiger Wäſche-Braut-Ausſtattungen, illuſtrirte Waaren⸗ 
Kataloge, Proben und Auswahlſendungen 


ſtehen jederzeit koſtenfrei und we zur Verfügung. 


Breslau, Berlin, d. 4. Januar 1890. 


Beerdigung: Montag, den 8. Ja: [7383] 


des Brunnenbaumeiſters 


1002] 
Breslau, den 5. Januar 1890. 


Marie Hildebrandt, 
geb. nor 


j RE os., 1. Januar 1890. 
P. P. 
Einem hochgeehrten Publikum von hier und Umgegend die 


ergebene Mittheilung, dass ich am heutigen Tage mein hierorts 
seit 40 Jahren unter der Firma [478} 


M. Fischer 
bestehendes 


Glas-, Porzellan-, Galanterie- und 
Spielwaaren- etc. Geschäft 


meinem Sohne und langjährigen Mitarbeiter Hermann mit 
sämmtlichen Activen — Passiven sind nicht vorhanden — über- 


geben habe. 
Indem ich für das mir in so reichem Maasse geschenkte 


i 
1 
1 
1 
1 
i 
| 
Vertrauen verbindlichst danke, bitte ich sehr, dasselbe auf | 
$ 
1 
| 
R 


Für die beim Heimgange unseres unvergesslichen, innig ge- 
liebten Gatten, Bruders, Schwiegersohnes, Schwagers und 
Onkels, Herrn 1998 


Heinrich Hoffmann 


uns erwiesene herzliche Theilnahme sagen wir hierdurch den 
würmsten Dank. 


Breslau, Lissa i. P., Skalow, Berlin, Dobberphul, 
den 3. Januar 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danksagung! 


Für die vielen Beweise inniger Theilnahme, welche uns an- 
lässlich des Ablebens unseres unvergesslichen Gatten und Vaters 


Moritz Prager 


von nah und fern entgegengebracht wurden, sagen wir auf 
diesem Wege unsern tiefempfundenen, herzlichsten Dank. 


Rybnik, den 4. Januar 1890. [962] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


meinen Sohn freundlichst übertragen zu wollen und empfehle mich 
Hochachtungsvoll 


M. Fischer. 


Anschliessend an obige -Mittheilung meines Vaters, bitte 
auch ich höflichst, das derselben so reichlich geschenkte Ver- 
trauen auf mich übertragen zu wollen, und werde ich jederzeit 
bestrebt sein, mir dasselbe durch strietes Festhalten der bis- 
herigen Grundsätze streng reellster und promptester Bedienung 
zu erhalten. 


Hochachtungsvoll 
Hermann Fischer, 
in Firma M. Fischer. 
. Fee — 


Ich bringe hierdurch in Erinnerung, daß ich in meinem 


Bank und Wechſelgeſchäft, 
Blücherplatz 19, 


eine beſondere Abtheilung zum Zwecke der 
Controle ſämmtlicher einer Verlooſung, Kündigung, 
Convertirung oder Abſtempelung unterworfenen 
Staats⸗Auleihen, Pfandbriefe, Rentenbriefe, Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗Actien und Prioritäten, Prämien- 
anleihen, Loospapiere ꝛc. 
errichtet habe. [7309] 
Ich werde die mir übergebenen Nummern Verzeichniſſe 
ſorgfältig mit meinen Liſten über Kündigung, Ziehung, Ver⸗ 
looſung, Convertirung oder Abſtempelung von Papieren ver⸗ 
gleichen und an den Beſitzer, fo rechtzeitig als möglich, Anzeige 
einer erfolgten Kündigung erſtatten. Auch übernehme ich die 
Verſicherung von Effecten gegen Coursverluſt bei etwaiger Ver⸗ 
looſung zu billigſten Bedingungen. 
Formulare zu Nummern ⸗Verzeichniſſen werden gratis an 
meiner Kaſſe verabfolgt, reſp. auf Wunſch per Poſt eingeſandt. 


Albert Holz. 


RT a. * T... 


Im Laufe der nächsten Wochen kommen aus 
meiner Handlung 5 


5 bestellte Braut-Ausstattungen \ 


Sonntag u. Montag, 
„ den 5. und 6. d. Mts., 


in den Schaufenstern und inneren Räumen,? 
meines Magazins zur geneigten Ansicht gleien- 
"zeitig aus liegen. [487] 


Robert Rother, 
83, Ohlauerstrasse 83, 
Leinwand-, Tischzeug- und Wäsche- 


Magazin. 


Grosses Lager von BR 


aus allen Zweigen 


Journal- a Patent-Augel⸗Kaffeebrenner 
Lesezirkel y Leopold Pisk 
Ton Ta Zeit Ohlauerstrasse 42 eee 


Berne fiebene Größen und zwar zu 3 bis 100 0 Inhalt. 
eiſtungsfähigſte Röſtapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. 
Emmericher Kaſchinenfabrik n. Eiſengießerei 
Emmerich, Rhein. [047} 


mehrere tauſend — eliefert. E 
urn. duc Gruhi r Braeke, AMibrechts fr. 13, Bresini. 


empfiehlt n. beendeter Inventur 


Teppiche 


zu auffallend billigen Preisen. 


K 


neueste 
e, französ,, 
u. — ee Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospacte gratis und franco. 


Die [973] 


Reſt⸗Beſtände 
m. Waaren-Lagers von 
Stickereien, Gardinen, 

Cricotagen, ö 
Strumpfwaaren, Handſchuhe, 
Cricot-Caillen, Kleidchen ic. 


müſſen bis 31. Januar c. 
zu jedem annehmbaren Preiſe 
geräumt ſein. 


Verkaufsſtunden: 
Vormittags von 9—1 Uhr, 
Nachmittags = 3—6 = 


S. Wertheim. 


Moğmarft 3. 
88 ‚ Crzellitzer, E ee de au Schmiedeberg, Riesengebirge, 


Klaſſe pro Viertel⸗Originalloos Plätze für Herren und Damen ſofort zu beſetzen. Auch Unheilbare 
Antonienstrasse 3. [34] 


Aufnahme. Proſpect 
à 55 Mark verkauft und veriendet | finden S U Proſpeect gratis. d. ee 
eee 5 


Eisenconstructionen 


zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Fagoneisen in 
deutschen Normal- Pro- 
filen, Eisenbahnschienen. 
gusseiserne Säulen etc. 


liefert nebst statischen Berechnungen 


Robert Wolff, Ring 1, Breslau. 


— — 


Privat-Heil- und Pflege-Anstalt 
für Nerven- und Gemüthskranke 


P. Schweitzer 


Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut 


für neuere Literatur, 
Journal-Lese-Zirkel, 
BRESLAU 
Neue Sohweidnitzer-Str. 8 | 
- KOOPAD 


Pe: oo. 
Cand. Pomeranzen, 
feine Choooladen, 
diverse Bonbons, 


W. uf eA reslan, Carls- r. Nimsch, , 
[902] dirig. Anſtalts⸗ Arzt. Beſitzer. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, Abend. „Die Zauber: 
e Oper in 2 Aufzügen von 


„Die Bürgerſäle“ Morgenan. 
Neu eröffnet: 


Zu: Zaun bedeutend a e Preisen 


Muay ou dar Teder g E. Oskar * üller's Nen CA werden [479] 
achſene das Recht, ein Kind frei elegant eingerichtetes A n 3 s 
es Snt Dar vde S Hippodrom. Plüschmäntel, wattirte Dolmans und Paleiots f 


komödie ie Ge a 
à ng und Tanz 
bite e von Oscar Köhler. 
4 „(leine Preiſe.) „Gold⸗ 
Bont 00 Luſtſpiel in 4 Acten von 
Athen und Kadelburg. 


Täglich von Nachmittag 4 Uhr ab -PE 
Mufik⸗Reiten 


für Damen, Herren und Kinder. 
Angenehmer Aufenthalt für Jedermann. 


Bezirks⸗Verein der inneren Stadt. 


Distag, den 7. Januar 1890, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Café restaurant, Carlsſtraße 37: 


Jaquettes, Umhänge und Räder, 


der vorgerückten Saison wegen ausverkauft. 


Teslauer, 


itag, 
di 3. 2. M.: Mit vollſtän⸗ 
Ehre eier Ausſtattung: „Die 


a mitt, 4 uh i Kas 5 e 
digen F jnnge Gee Ber fammi ung. Ring, Albrechtsstrasse u. ue. 
Kate enen ben bie b. fl. 3} fe dr Kafn-Reieren a 


3) Wahl der Commiſſion zur Vorbereitung der Vorſtandswahl. 
4) Communale Angelegenheiten. Referent: 
Stadtverordneter Herr Herrmann Haber. 
5) Vortrag des Saa Stadtverordneten Redacteur Karl Vollrath: 
8 der Werkſtatt des Schanſpielers.“ 
6 Fragekaſten. 


Freunde unſeres Vereins, welche wünſchen als ne ee aufgenommen 
zu werden, find willkommen. Vorſtand. 


Preußiſcher Peamlen⸗Perein. 


Ziehung der IV. Klasse 
181. Kgl. Preuss. Staats-Lotterie. 


onn eorg Brandes. 
Sun, Der Schwabenſtreich. t 
8 zuthan eben von Franz 


Ka 5 y 
15 15 60 une Thalia Theater⸗ 


Uhr ab? Ubr und Abends 61 
T fatt 8 Breslauer Bezirks⸗Verein. orisinal-Loose '/ T Hierzu empfehle: „ f 496] 
Re i Montag, den 6. Januar er., Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn 1 3 -4 Anike esre le 75 ta Yon E. 11 
€ N denz-Theafer S Rector Dr. Carstädt im Warteſaal II. Klaſſe des rg zu Mark 240, 120, zu 52,- 26, 6,50, 3,25 Mark. 


Märkiſchen Bahnhofes über 
j „Spectral⸗Analyſe mit Demonſtrationen.“ 
Der Vorſtand. 


Paul Seholtz’s Theater, |a0s9555500000000000000 0000000000000 1000900 


“i Fe de e Gesellschaft der Freunde. 


Donnerstag, den 9. Januar, Abends 7½ Uhr, 
zur Feier des Stiftungstages: 


| B. Klement, Schmiedebrücke 88. 


er Ju aden feitlichen Gelegenheiten wW 


empfehle ich meinen werthen Kunden meine rühmlichſt bekannten 


Vorſt 
BR en (998) BHierren-Abendbrot. Tu h ochfeinen Aufſchnitte TE 
Diet im J Aeten 5 Anno. Eintrittskarten Sonntag 5—7 Uhr. ſowie alle Arten auerkannt beſter Räncherfleifchiwanren, friſch gegoſſenes Gänſefett, pro 
Leine Vorſtellung. Die Direction. [401] Pfund 1 Mk. 60 Pf., ſtets friſches Rinderfett, Pökel⸗ und Näucherzungen, Pökel⸗ und 


Räucherfleiſch und alle Sorten Würſtchen. 


A. Neumann in Firma A. Leiser, 
Goldene Nadegaſſe 18 und Kupferſchmiedeſtr. 42. 
ch mache gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß ich mein Geſchäft in dem Herrn J. Mamlok 


gehörigen Hanfe Kupferſchmiedeſtraßſe 42 bis zum 1. Juli 1890 fortführe und 
erſt vom 1. Juli er. ab wegen zu hohen Miethspreiſes in die Nele es alten 


u RER 2 ‚SR A. Neumann. | 
Deut che Co Colonial: Gef ellſchaft. 


Am Montag, den 6. d. M., Abends 8 Uhr, wird im kleinen 


für Obst Seetion 
Mont und Gartenbau. 
ag, den 6. Januar, 


. ET 2 


Ben Pe hes oa Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der hiere, 


r. Prantl: Die Co Sonnabend, den 11. Januar 1890, Abends 8 Uhr: 
— 25 Stiftungsfeſt ER 


rchester- Verein. Roge zum 8 Zepter (untoten); Souper, Vorträge, Tanz. 
Dinstag, den 7. Januar 1890, Billets a 2 (incl. Souper) find bis zum 9. d. M. zu haben bei 
7 Abends 7½¼ Uhr r, den popom E. Sa, ue un. 31, S. Päzolt, Hintermarkt 1, und |® 
m Breslauer Concerthanse: orchner, Schuhbrüde 7 (1003) | 


Abonn —— re r 
ement- Concert Fliebich’ Bi 8 a; Friebe y Berg. 


unter Leitung des Herrn 


Beirts Berein 


nà Max Bruch [445] Heute Sata den 5. J G Sonntag: Saal des . Herr Dr. jur. Karl Kaerger von 
Matte Mitwirkung des H — 5 ne (0 ai⸗ U tadt. hier einen Vortrag über 
und errn Großes è der Ni | B | die wirthſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe Braſiliens 


Dinstag, den 7. Januar 1890, 
bende Uhr, 
im großen Saale der 
Rösler'ſchen Brauerei: 


mit beſonderer Rückſicht auf deutſche Coloniſation 
halten, zu welchem die Mitglieder der Abtheilung Schleſien hiermit ein⸗ 
geladen werden. Damen und 9 5 ſehr erwünſcht. 


Do Ouvertur 


eee arao, a und Finale der Leipziger Sänger. 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗ Reg iments König Friedrich 


zu Bein. Mühlen humoriftifche eurig Militár-Concert 
2 


9 „ Direction Gebr. Lipart. Wilhelm l. (1. Schleſ.) Nr. 10, V [ Breslau, den 3. Januar 1890. 1413] 
Sch pa aupt⸗Verſammlun 
21 po . Anmache« (orchestrirt von = ie von. $ A Ser Erlohnme 90 Baar erf Dr. med. ti. . Der Vorſtand der Abtheilung Schlefien. 
ar ti Schubert. I® am ae rin. y E Wilh. Groß: „Ueber die HE. ESARET TEE EEE ß ⁊ͤ . EEE ESTER 
0 Baden)“ Odur, op. 80) (zum Gaftipiel von g| Ur unter 10 Bahren frei en des Weinen“; ene, Zuſammenkunft früherer Görlitzer Realſchüler 
rel Lieder. Th. Gouvy. Alfred Fabian. © 8 hi d ſchlußfaſſung über Abſchluß 
a. Der Kna „ von C esswer er . eines Vertrages mit einer in Breslau, Neſtaurant „zum Münchener Kindl“, Zwin 1920 
N Wanders m mit dem) , n Hente Sonntag: Sebeng-Beri. eg bibel Sonnabend, 1I. Jannar 1890, Abends 8 ihr o. 201 
t der age == 2 Neues — Großes Concert gebe 10990060000040 0000000000000 
í r Hidalg 0 7 (Näheres Plakate.) 0 a: der Capelle des Feld . 4 — Gäſte willkommen. 5 96] 
5) Ouve 0 Wunsch) Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. 2 Rgmts. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6 Der Vorſtand. Sim 
(op. r $ Bin e ausſtehende es Bang: en 2 s 
en x er „$| nf. a use nide & Ber. 20 A [Verein f. Eklekto-Homöopathie, | R. Lauterbach’s 
m nfan Uhr 88 z 2 
8 ged. sind în : Dora Mone: 2 Breslauer Concerthaus. dung. ienne in Beranang von 2 Weinſtuben, 
— iea da yon lulius Hainauer 5 9 —.— Fete. Heute: Concert Er 1 5 haben en 3 T : 
endkasse zu hab nfang der Breslauer Eoncertcapelle, | W gebe rauna hne 2 
Sin ak ge — Anfang Ar Ubr. Ri 8 55 Pe. der 17460] $ am Ea uentzienp laß Nr. l, 
ur inder 931 ; S 
ne ademie. iora tiair è Georg Riemensohnelder, | AA u 8 ie r n 1% halten fih beſtens empfohlen. 
A i i Rr TT p. Dizi . 1,50. . 
Abends , Anuar, ictoria-Theater 812 
un Gun — 7 Uhr, 3 8 V 11 1 n Alfr. ; Raymond's 2 Gejellichaftszimmer ftehen zur Verfügung. 
II. bon ane 9 Neues Programm. 8 bis e 1 * s 
nement Erstes Auftreten W. Abthig.: Pariſer ——" 
ce 5 ee Lasky, Aus MWeltausſteilung- ~E Geden Montag 5 23 È 5 
und Liedersängerin, I 090000099090 006000000000000000000 90190004 
9 Saor aus onen Jahn, "Violin - ee The H. 6. I. . J. OI. Rof: Würſtel „ 
v. Mendel Rhisley - Troupe, The Most tbüßerſtraße Nr 
2) Weihnachts 0 uch Elegant. Acrobatsinthe World, P. 3. 0. 3. W. d, 10.1. 7. R. öſterreich. . Weinſtube. Nü b a 
8) We von ach um, Th. I Fre . FE > V. u. Br. M. [986] Max Cimbal. Urn erger ierhaus, 
1 i achen Reck und an „„ aaea AIE oE 
&) Ne En e capella den römischen Ringen, 975 F. 2. O EIER Z. d. 7. I. 7. R. O F. 2. G E d. 7. 1 7. H OM. K fo ſterſtr. 10 . 
e us, B B üdafrikanischer 2 5: 2 
5) ww. Bach b. gläubiges Herze“ 1 Alkor Concert- Flũ F Flüge Sachen; 2 x Breslau, 6. N. Kurz’sche 
mac} t 8 Worträ e in englischer is 3 
8 5 er Oratorium, Th. Iv und deutscher Sprache, Frl. 8 De 8 H 4 Uhr. S S Schweidnitzerſtr. 19, Brauerei 
Eigner Choral von Baon, 0 Age, Verlegen g Pianinos, Dr. Hermann Engel, UF arä en 
Po Sr räulein Lange, b sängerin. orträg Harmoniums [3134] prati. Arzt. Dorotheenkirche 1 u. 2. Nürnberg. 
Billets à P Herr Prof 14 Schiedmayer, Bechstein, I- Ich wohne ehr Neumarkt 88,1. - | 
Ihn. 1/,,Wochent. 71 und wohne jetzt Neumarkt 22, 1. i 
bandlun Schl tt hd ark sind Entro 00 Pi, Reser 5 — 11. Blüthner, Gerhardt, halte meine e — ende bat am 1. Januar 1890 begonnen. mam — 
Wiesner, Neumayer Mittags von n Uhr rae aa M 


Augenarzt. [831] 
zu Fabrikpreisen — RE L aus der ftaatlihen bosniſch⸗herzegowiniſchen Tabakregie — 


a am Fräulein {Ñ scher, polnischer u. russischer 
us Berlin u Herr Hauptstein Er Sprache. 
weltberühmte 


Carl Hagenbecks ine Dr. Gü ühmann, - Herzegowiner Tabak 


e oao sommen tam aan aia 2 se mg 
pen Fine dee Karawane ermanenten Rob 0 rt Peter, ion] Preiſen bezogen werden durch 128 
e Könimt 1 rc a en Leop. Löwy, Berlins. W., Krauſenſtraße 18, 
Christine, Iupropiſgtor, Sal; 22 Usste ung, Gren N un ua, eh 1 5 


* qui x 2 7 
riit $ Firat O an ver 5] Franenbildungs⸗ Angs⸗Verein. |E Schweidnitzerstr.31,1.Bt. F (Cigareiten, geſchnittenen Tabal) oder als Rohproduct (Blätter) 
PPC. EEE a a NN aoi 


b Sängerin rl. Antonie, Der erſte Vortrag iſt Montag, N . Zahnexgtractionen, Plomben 2c. nach allen Richtungen des In: und Auslandes zu beſorgen. 
€ Anfang um RR 13. Jannar. 1482 D Conme, u H e g er, $ enO 
ontag: Anfarutrée 60 Pf. Damen: u. Kinder⸗Kleider, ſowie | vom einfachſten bis zum eleganteften Prompte Erledigung aller A 
es lang 7½ Uhr. Ball⸗u. Geſellſchafts⸗ Roben w.bill.] werden ſauber und preismäßig ge 1 oblauerſtraße 28, Ede Weidenſraße | = Agent en finben Aae 2 te un — 
ww wp | gefeit Höſchenſtr. 62 im Geſchäft. fertigt Ritterplatz 8, 3. Et. 197211 Eingang nur Weidenſtraſſe. l n * x 


Es“ ur e rn 2 = ae PCC XV > z = en Tr Tr 3 
; ; z x 3 * a 5 42 en ENAT r 
d 4 © ER * S 


. 


briefen und den 4% 


SSE TEE DER ZELTE EEE — — — — œöꝗ m — — 


Central Pacific Railroad Company Sprocenlige 


5ojährige Gold 


Auf Grund des am 23. August 1889 veröffentlichten 


Doll. 


unter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf: 
1) Die Zeichnung findet 


Mittwoch, den 8. Januar 1890, 


gleichzeitig bei den ar Stelle 


in Berlin bei der 
„ Bremen 3 
„ Hamburg ae 
„ Amsterstam „ den 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund eines bei den Stellen erhältlichen An- 


meldescheins statt. 


: Vorzeitiger Schluss der Zeichnung bleibt dem Ermessen jeder einzelnen Stelle vorbehalten. ; 
2) Der Zeichnungspreis beträgt für Deutschland 999 ½ %, zahlbar zum Umrechnungscourse von 4 M. 25 Pf. fürj 


1 $, zuzüglich Stückzinsen vom 1. October 


3) Bei der Zeichnung ist eine Caution von 5% 
papieren zu hinterlegen, welche auf den Zei 


Zeichner. 


zugetheilten Stücke zurückgegeben wird. [463] \ penere BOTE H Ferien erger, 
4). Die Zutheilung erfolgt sobald als möglich nach Schluss der Zeiehnung durch schriftliche Benachrichtigung der | em 3 ar 100 Eile. ig i fitr vet 
ohann Sart Auguſt Najat! 
Die Berücksichtigung jeder einzelnen Zeichnung ist dem Ermessen der Stelle überlassen, bei Geſchäft iſt feit 43 J. a erger, beide often zu (F 
welcher die Zeichnung erfolgt ist. jim Familienbeſitz, ſehr gut und 7 ei ngetragen als Zweig 5 
Stücke kann gegen Zahlung des Preises (vergl. No. 2) vom renommirt und mit den bent- poſten * r die acht Gew 


5) Die Abnahme der zugetheilten eflectiven 


31, rt er. ab erfolgen. Indessen ist der Zeichner verpflichtet: worden. Sur Uebernabme des 
å des dem Gärtnerſtellenbeſitzel 
> des zugetheilten Betrages spätestens am 31. Januar cr. FC 
rä 28 Februar unbedingt 18 000 bis 20000 urſprünglich haftenden 800 Thlr. 
3 p ” ” ” * 1 * Reichsmark erforderlich. 8) noch 2700 Mark Darlehen mit 
10 31. März Nur durchaus ernſtliche Selbſt⸗ 5 pCt. verzinslich, eingetragen 
S s * ” * ° ” Bar mg ehr Tao * die 3 pns en 
rocke un, 74 
abzunebmen. WW. Lissauer Brieg in — da III Rr. 1A 


Für zugetheilte Beträge unter 5000 Dollars ist keine: successive Abnahme] 


gestattet und sind solche am 31. 


Denjenigen Zeichnern, weleh 
getheilten Beträge zu treten wünsch 


zinsen bis zum Zahlungstage schon vom 15. Januar cr. ab gegen einfache Kassenquittung 


einzuzahlen. 
Die zur Einlösung gelangenden Coupons der 5% ig 


unserer Coupons. Casse zum jeweiligen Tagescourse der Dollars. Coupons ausbezahlt. 


Der Text der Mortgage sowie des am 23. August 
Einsicht aus. 
Berlin, den 4. Januar 1890. 


Pommersche Hypoth.-Aetien-Bank. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß vom 2. Januar folgenden Jahres 
35 die Coupons der bisher nicht convertirten Zuſchlagshypotheken⸗ 
zriefe nur in Cöslin gegen Einreichung eines arithmetiſch und nach 
einzelnen Serien und Emiſſionen geordneten Nummern⸗Verzeichniſſes zur 
Einlöſung gelangen. 

Dagegen werden die Coupons zu den convertirten Zuſchlagsbypotheken⸗ 
ari Hypothekenbriefen und 2 Eo n leae yti 
bei unferer Kaffe in Berlin zur Auszahlung gelan 

Die Einlöſung der Coupons in Breslan geſchiedt durch die 


Herten Keiler & Peris, 
Schweidnitzerſtraße 8, I. 


Cöslin, im deer die 1889. 
Die Haupt ⸗Direction. 


(81) 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daßf wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 


D. H. 112 an 

zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten ländliche Hypotheken baar ohne Abrefien sub Chiffre 5 

deſiudlichen ru bezüglich ihrer e Kündigung jeden Abzug, per bald od. ſpäter die Erbed. ber Bresl. Big. 1480 Long Eng in Cafe * 1 Sensor in Orden ‚a 

ahne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. Iu man Goran, 4 Huis- Verlauf Ge y erverſammlu G = hen n Su 800 

Schleſiſcher Vank⸗Verein. kiel Lenken. 1 Sübner’fchen n wolf Nr $ 
Capitalisten, Cassen weise ich 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den ooulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controls verieosbarer Effecten, § 
Kostenfreie Coupens-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. # 
Ý Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumed, § 
sowie meine in 9. Auflage — — — Broschüre: „Capitals- | 
anlage und Speculatiom mit erer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) verenda ich — — wg — — ; 


Hamburg-Austrahien] 


. Birerte Bentfhe Nampfſchiffahrt von Hamburg nad 
Aae Me 2 DYÜNEY cantwerpon aniaufons) 


= 112 1 4 Bl 
Rene fchnelle Da myjer. — 1 
Haran tine, fe omie Buben ape un mit 5 $- e 
Geſellſchaft, 8 Börjen Do Pr — ſowie deren . 1 Ae 
unus SRELE, Orcii, Granpenſraße 9. 


2,500,000 
5procentige 50jährige Mortgage Gold Bonds der Central 
Pacific Eisenbahn-Gesellschad 


auch im Handel an der Börse zur Anwendung kommen. > 


es 

x = 

Deutsche Zank 
ander eingehen zu wollen und für 


— — ee Aufgebot, 
Einem jungen ſtrebſamen; Die Hyypotbekenurkunden 
Kaufmann bietet ſich Ge⸗nachftebeude Poſten von: (4691 
legenheit ein altes gut ein⸗ D w 2 Mark 5 wit 
ii 8 über⸗ 5 p verzinslich, eingetragen 
pius Geſchüft zu über p — — 1 1 
Barn. t ran a 
Zur Uebernahme werden Pan AAbtbeilung I 


; zu Pampitz in Abtheilung 
noch 40⸗ bis 45 000 Mark Nr. 3 des dem Mühlenbeſither 
gebraucht. i 


. Herrmanuchebhardt gehör 22 ! 
Wer leiht obigen Betrag É 


Grundſtücks Bärzdorf Nr. 

a 21 Thlr. 20 Sgr. Valertß 
bei einer ſehr guten Ver⸗ mit 5 pt. verzinslich, einge 
zinſung? S 

Nähere Auskunft ertheilt $ 


tragen für den minorenne i 
Karl Rau in Abtbeilun m 
geru die Handlung 
Ignatz Friedländer, 


Nr. 2 des dem Häusler Jo 
Bunzlan. 1011] 


Gottlieb Nau gehörigen Sry 
ſtücks Groß⸗Leubuſch 9 
; noch 1400 Thlr. De > 
BEER EIER, 
Ein in frequenter Gegend 
ia armen; Berlin be A 


4 pCt. verzinslich, eingetragen 
Loptiſches Geſchäft 


für die Geſchwiſter eie 
Gottlieb Trangott, Friedri 
nn ei; Eruſt enjamm 
und Karl Herrmann in 
iſt zu verkaufen. 
Reflectanten belieben zu 
adreſſiren unter K. H. 107 au 
Rudolf Moſſe, Berlin O. 


Bonds von 1889. 


Prospects legen wir hierdurch 


2) 


3 


— 


1 


n, nämlich 

Deutschen Bank, 

Bremer Filiale der Deutschen Bank, 
Hamburger Filiale der Deutschen Bank, 
Herren Gebr. Teixeira de Mattos 


4 


— 


theilung III Nr. 5b des 
her una Beſitzer Wilheln 
Königſtraße 56. 
Meine hieſige 


Weihrauch gehörigen 8 
Zuderwanrenfabrif 


ſtücks Conradswaldau Nr 
500 Thlr. Darlehen mit 5 5 j 
die fichere Exiſtenz bietet, ift unter 
günftigen Bedingungen 


verzinslich, e — * 
zu verkaufen. 


Gerbermeiſter g 
J. Elarlieh, Kattowitz oS. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Wegen gänzlicher Zurück⸗ 
© ztehung vom Geſchäft beab⸗ 


5) noch 76 T en 6% pÉ 


5½ Pf. Kaufgeiber mit se 

verzinslich, a en = u 
fina, & 3 j 
Wilhelm Gesch eiter t ee 

in Abtheilung III Nr. des 
dem aetan helenka. go 
hann Daniel Heuſchel P 


1889 bis zum Abnahmetage. Derselbe Umrechnungscours soll 


hörigen 1 
ti 
des gezeichneten Betrages in baar oder börsengängigen Werth- f ya — — e D n Ae Erbegelber für 


bezw. nach vollständiger Abnahme der am Markt befindliches Mode⸗ ohann Wilhelm Robert 


chnungspreis verrechnet, 


bar beiten Erfolgen betrieben Berger in Abtheilung III Nr. # | 


r aueh 
affe 


1 
f. anga 


in Sprottan, Markt 40. des den Stellenbe 
Laube gehörigen 
Groß⸗Leubuſch Nr. 


9) 30 Thlr. 12 Sgr. T 


Januar er. ungetheilt zu reguliren. 5 


Ji 


e alsbald in den Genuss der Stückzinsen auf die zu- ift ein ieit 30 Jahren gut eingef. fragen für Die 
en, steht es frei, den Zeichnungspreis nebst Stück- Mehl u. a chäft weg. 
keiden = Krauth. des Suh. tooret o. erben en gria Min 


Ife u 6. tr en a. Laden. 
ff. u. C. L. 66 Exped. Brest. Ztg. erb. 


Bekanntmachung. 
Mittelſt os d. Schwetz 
den 18. Nopember 1889 pas 2 . 
lein Blatta Hirſch, T 


gen 50 jährigen Central Pacific Mortgage Gold Bonds werden an 


veröffentlichten Prospects liegt an unserer Eflecten - Casse zur 


die Dauer een die Gemeinschaft 


chütz 
11) 20 Zi. 
Auszügler Chriſtian Rain 1 
in Abtheilung III Nr. 7 des den 
he er ee Kaluf 


Fee gehörigen Gr und 


= 6/10 des d Gärtu 
biasana che Darlehne e Siter ub des Erwerbs, ber 0 Se je 
25 1 daß Alles, Ehefrau Johanna, geb Mum 
und ung el der gewährt die Preußtiſche Hypotheken⸗ or e e Geschenke, ehöri 2 3 Mang? 


Actien⸗Bank 9 den günſtigſten Bedingungen. Sr ihr, entgegen älle oder fonitiwie erwirbt, 


die General⸗Agentur Höſchenſtraße 35 part. 
Orima 
Mark 


otheken 0 


auf Häuſer und Güter BG 
ſuche ich zu kaufen. [8030] ia u Yo 1 gegen. 7 
Lombard⸗Darlehne und Bait- ge 3 atan Moſſe, Bresl — 


and für del 


ichen 
trag der Bebel ten hierdurch öffent: 
lich bekanntlich bekannt gemacht. 
Breslau, den 3. December 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


hilfsgelder billigt. — 12) 7 Thlr. Ausſtattungs here. i 
Pala eld. ane 1 e unter. Compagnon Gesuch. e 2 Bonk Lufittungsge No i 
H. Bi riinfir. Ueber das Vermögen des Kauf- Fes o aus Zindel in Abth. 

iermann, $ Nr. 5 2 — Zur — tee — manns Joh Kuznia der dem Kaufmo 

B: Auſtr von Behörden habe Waſche Geimäfts in Breslau ohann Kuzn im Gadiel zu Grottkau 
Gärt i 

ich wieder mehr als fucht ein erfahrener brauche zu N 3. Jas RA 190 . nerſtelle 3 


kundiger Kaufmann Socius oder 
Commanditair mit 25 000 Mark. 


eine Million Marl 


13) ú Tile. 18 Sgr. 5 Bi. Mule | 


Nachmittags erbe, 2 Wel farben für den 4 % 


1 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 


Kaſſengelder zu 4% auf ſtädt. und 


14) . Thlr. mit = „St. 1 
agen für 
Geſchwiſter e von i 
ſchloß, — Henriette Pan 
line und Robert Herrmaum 
und Anna Suſannag n 
Friedrich Eruſt in nz 
r. 11, bezw. 4, bezw. 20 
der verehelichten Hiit u 
Gepe gehenden 
Paper, gehörigen a 
Face 3 Nr. 33 bezw. Nr. 49 
— . des Autheiles Nr. 


mu Pagſchkau, 8 os 
e Ecke belegene — im guten 
Bauzuſtande befindliche Haus mit 
Nebenhaus, in welchem feit Jahren 
ein Weißwaaren⸗Geſchäft vor- 
theilhaft betrieben wird, iſt erb⸗ 
theilungshalber preismäßig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Verwalter 
W. Hertwig, Schulſtr. 32. [84] 


Erbtheilungshalber 


ſoll ein großes Haus mit großem 
000 


O Arreſt mit Anzeigepflicht 
ffener Ar ei mi 190. eingetr 


bis zum 30. Januar 
Seife zur Anmeldung der Concurs- 
88 


3 13. Februar 1890. 


b 1 890, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem if neten Gerichte, 
Zimmer Nr. 17. 
Bekaunt gemacht auf Anordnung 
des Königlichen Amts⸗Gerichts zu 


gute Hypotheken Kostenfrei nach. 
Buchhdlr. Max Cohn, Liegnitz. 


12000 Mark 


auf 2. Hypothek ＋ 1 
Näheres sub Chiffre K durch 
Rudolf Mofe, eean, {69)_ 
uf ein induſtrielles Etabliſſe⸗ 
ment werden ea. 40,000 Mk. 
zur 1. Stelle geſucht. Feuerkaſſe 
ee Doppelte. — Gefl. Offerten unt. 


111 Exped. der Brest. Zig. i Q l. Lim 
8000 Thlr. zu KL hinter Banfg. Wert ee werben, Offerten Tabl. den 3. Januar 1890. ſind int gekommen und gontet 
auf ſchönem Eckh. ut. A unter v. Z. 73 Exp. d. Bresl. Ztg. Ra auf Antrag der Daten a 
ar | Span SE ug a Arne a 
ollen i. gefl. melden u. ý 9 au € 
8 wollen ſ. gefl.! a resl Si re des Königlichen Amts⸗Gerichts. biger zum Zwecke der ag i er O 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ict ein in allerbeſter Lage Dresdens 
ſeit vielen Jahren angebrachtes, flottes 


zugehörigen Poſten amortiftrk wer 
Es werden deshalb die Inh 
der Hypotheken⸗Urkunden aufgeford““ 

ſpäteſtens im An gebotstermine 


Offener Rectorpoſten. 


Die Stelle des Rectors an AE 
hieſigen Nang Stadtſchule ift 


Lin junger Kaufmann, X 
mof. u. unnerheivather, wünſcht 


i fih am Hief. Platze bei einem u 
| 5 nachweisbar rentablen Sn waare u. Coe beige April d. J. ab ee — 2. Mai at 
en ae De u zu vertan N llen Ad Sgehalt inel. Wohnungs: ormittags 11 Uhr 
entſprechendem Capital thätig E t or 1 A ichs. edge 1940 M. e bei dem unterzeichneten 90% 


34 „Invalidendank“, 
Dred. ini enden. 8] 


inkl. Delicat.⸗Geſchäft, für jüd. 

Offerten unt. Chiffre V. H. 67 ] e Geſchäftsleute ſehr geeignet, it 

an die Expedition d. Bresl. Stg, ſofort zu verkaufen, 1 
erbeten. DB 24) 81500 Thir. Offerten sub E. D 

; 28 Exped. der Bresl. Ztg. 56 


Burgſtr. Nr. 19, ihre Rechte aig | 


zu beteiligen; eventwell ein 
melden und die bezüglichen 112 | 
wi 


E ſolches Geſchäft zu kaufen. 
Discretion . ehBent 


Die Meldungen ſolcher Bewerber, 
welche die Prüfung pro reetoratu 
beſtanden 3 ſind mit Zeugniſſen vorzulegen, widrigenfalls die 
bis zum 25. d. Mts. einzureichen. loserklärung derſelben erfolgen 

eee du 2 2. Jan. 1890. Brieg, den 6. December 1889 


Der Magiſtrat. Königliches Amts⸗Gericht 


8 


= 


4 z 2 

1 

2 A 

10 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Jauuar 1890. 8 

Won eulen Zut 12 8 rr 2 Fi nae Revers Sonv.-Leriton, Auf, ander ge ͤC A 

ii ige ighig' H 2 116 Bde., nicht gebr., f. 70 M. zu verk. rauche vertrauter 3 

Messina-, Valencia- eben Hor- S M65 Greb ber Bresl Sig Neiſender, 

A. Jafa- stellung einer vortrefi- S| Stellen-Anerbiet i ’ 3 

ur Kn lichen Kraftsuppe, sowie B Slellen-Anerbieten der bereits Schleſien und = 

Apifelsinen, zur Verbesserung und und Geſuche. u. Erfolg 9 3 

neue gelbe u. saftreiche Würze aller Suppen, Sau- Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. A t 3 

Messina- u. Sirakusa- cen, Gemüse und Fleisch- | en geſuch . ; 

H j ich- 1 ‘ 2 > q ] 

Citronen, a 2 fast een , Nag Liebenwalde & Stranz. $ 

in Orig.-Kisten ı 5 ar i . i : ' P i 

Ele e ausserordentiicher 4 en RR Berlin, 


1 franzöf. Bonne, Oranienburgerſtr. 5. 


L dae. Sor. don Routinſrter Reiſender, 


1 Landwirthſchafterin. x 5 2 
Fanni Markt, Eliſabetbſtr. 7, I. | bei Colonialwaarenhändlern Schle⸗ 
EEE ſiens eingeführt, wird bei hohem 


Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- $ 


Blumenkohl. 
Teltower Rübchen, 


echten Magdeburger 


Weltausstellungere 


Kur echt 


Sauerkohl, ; P Gewandte Verfänferinnen u. | Gehalt geſucht n d 

_ Hamburger den Namenszug: mittel RN ee und Direetricen geſucht durch Frau Ser e = ang 
Schinken, ranke. Tanni Markt, Glifabetbitr. 7, L | ber Bresl. Ztg. erbeten. [900] 

zum Kochen und Rohessen, ine j. D., m.Buchführ. u. Comptoir⸗ In meinem Colonial, Manu: 

billigst [493] Arb. vertr., f. b. Eng., gleichv. factur⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 


051 
Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schnhbrücke Nr. 8. 
anlage von 
Astrachaner 

Caviar! 


Hummern, 


Ostender 


Steinbutten, 
Seezungen, 
Zander, 


Scheilfische, 
Hecht, 


Rhein- u. Silber- 


Lachs, 
‘  Rennthier-Rücken 
u. Keulen, 


. Masel-, Birk-, Schnee- 
u. Wolgahühner, 
Kopf-Salat, Rosenkohl 


empfiehlt 


welcher Branche. Gefl. Off. unter jift per 1. bis 15. Februar cr. die 
F. B. 75 Exped. der Bresl. Ztg. Stellung eines [#14] 


1 tücht. Directrice Commis 


vacant. — Solide junge Leute, 
wird bei dauernder Stellung W| welche der beiden eriten Granden 
19571 


geſucht. firm find, wollen ſich unter Bei⸗ 
Adolf Goldberg, Reuſcheſtr. 58/59. [fügung der Zeugniſſe nebſt Gehalts⸗ 
P J. Schramm | 


angabe melden bei j 
Geſucht in Hoheufriedeberg. 


my * " * — — — — 
tüchtige Verkäuferin Finen Stabeiſen und Gijen: 
1 A Ea, Kurzwaaren⸗Geſchäft wird ein 
genehmem Aeußern per 1. Fez beſtens empfohlener 40160) 
bruar 1890. Photographie u. Gehalts⸗ ° 
anſprüche bei freier Station erwünscht. Commis 
ne und Kurzwaren, | chriftlicher Confeſſion und der pole 
oſamen S. Fe Kurz ar niſchen Sprache mächtig, ge ſofort 
— chweidnitz. 33] geſucht. Offerten unter V. 2364 an | 
E (gute Figur), r sii Rudolf Mofje, Breslan, erbeten. j 
mit ſchriftl. Arbeiten vertraut, ſucht ür meinen jungen Mann jungen Mann, der ; 
nur er e ne 5 ſeine Lehrzeit bei mir beendet hat 
. 8. 69 bef. die Exp. der Bresl. Ztg.] und den ich als Verkäufer und De⸗ 
corateur empfehlen kann, ſuche ich 


Erſte Taillenarbeiterin, ze Stelle ale Commis. 


in feiner Arbeit atig Di 12 . nn 
= erſchleſ. ĉr 2 z 
Feinster Sect. E. Magnus, sampo 30. | _ Handlung (il | 
: $ bei Di ach. Mädchen, en.. vract | Ein tücht., poln. f. chriſtl. q 
Niederlage gem Eee raia Commis 
August eltz allen Handarb. erfahr., etw. muſik,  .. x = 
3 ſucht für bald od. 1. April Stell. a. findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Nheinwein⸗Kellerei [4009] Geſellſch. f. eine Dame oder als Geſch. per 1. April er. Stellung. 


; Kloſter⸗ Stütze der Hausfrau, liebſten[ Geſuchen wollen Gehaltsanſpruch, 
In Breslau, ſtraße 29 b Jad. BERN Ref. u. 5 Orig.⸗Zeugniſſe u. ev. Photographie 
Gegründet 1826. Gefl. Off. bis 15. Jan. erbet- unter | beigelegt werden. 1506 


JOHANN Hof ſches Malzertract-Geſundheitsbier für 
a Brufl- und Magenleidende und gegen Perdauungsförungen. FR 


Leuchtende Zengniſſe für den hohen 
w i * ? 
Werth der Johann Hoff ſchen Malz. 
präparate. 
Ihre Majeſtät die Königin von Rumänien wünſcht, daß Sie 
Allerhöchſtderſelben 200 Flaſchen von Ihrem Malzbier ſchicken. 
Bukareſt, Palais Royal, 5. April 1888. 
25 Dovritz. „Nichts ſtärkt jo ſehr meine alten, kraftloſen Glieder 
Pals Ihr ausgezeichnetes Malzextrget⸗Geſundheitsbier, das ich zur 
Erhaltung meiner geſunkenen Kräfte nicht entbehren kann.“ 
$ Baronin von Zedlitz und Neuhaus, geb. v. Kaliſch. 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Präparate 
iſt Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Enropas, 
2 in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


& Cie, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kati. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
A Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 


0:8 Verfanfsftelen in Breslau bei: Erich & Cari 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. . Sehwartz, 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Ri Geppert, Kaiſer Wilhelinſtraße 13, Cari Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Sehhimdier & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. [477] 


rebuy mad mabunuıparfang 61 


Like 


C. D. poſtl. Reichenbach i. Schl. A. Keutnowsky, 
E. Huhndorf, Ia große mildgeſalz od. geräuch. | Zoiki’s Nachf., Freiburgerſtr. 25, f. u. ERE PARS Ae aa #3 


Ochſenzungen, 2Std. frco. Nachn.] empf. Köch., Stubenmädch., Mädch. f. A. 


6½ Mk. 0 3 

la Mk 8. de Beer, Emden. Zim 1 

== wird ein jüdiſche ädchen 
Nen! Neu! : 


zur Stütze der Hausfrau und zur 
Zeitgemäß! 


ſelbſtſtändig. Führung der Küche 
Influenza 


Ein erfahrener 4 
[Verkäufer, 

welcher in der ke 
Damenmäntel⸗ 
u. Coſtumescoufection 


mehrere Jahre thätig war, unter 


vu Schmiedebrüche 21. 
tale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Í Extractum Malti | 
f-Loeftund". 


geſucht. — Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind unter B. 8. 105 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


-RA Dieses reine concentrirte x x ücht. Köchinn., Stubenmädch., aünftigenBedingungen geincht. S 
$ Malz-Extraot ist in jeder Apo- | é Bitter⸗Liqueur. h A sinbermändh,n. Mäe. fA I R. G. Leuchtag, 
undd reeliste diätetische Kite ; Aus den beften Wegetabilien fA | mitut Att. empf eee Ning 2 e eee = 


z hergeſtellt, 
empfiehlt die Liqueurfabrik von 
D. Schlesinger in Lublinitz. 
Preis per ½⸗Flaſche M. 2 ; 


z 2 


ws ältere firme Köchin fudi | isa BERSIRARTESER) 
> Stellung per bald oder ſpäter. Für mein Strumpfwaaren⸗ und 
Näh. zu erfr. durch F. Assmann, Tricotagen⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Oels i. Schl., Ohlauerſtr. 67. mit der Branche vertraut. tüchtigen 


Ein junges Mädchen Verkäufer. 


a. anſt. Fam., 16 J. alt, firm in Ei s 5 
bäusl. Arbeit. u. Schneidern, ſucht Offerten unter T. V. 71 an die 


bei Husten, Heiserkeit, Kat 

& Athmungsbeschwerden, —.— x 

haupt Brust- und Halsleiden. ® 

Es befördert den Auswurf und 

lindert den Reiz der Schleim- 

häute, ist äusserst leicht ver- 
aulich und, weil sehr nahr- F 


"uies yu wordıpuaayg 8881 WON 


— 7 z 
gegen Nachnahme. 


1aft, ein vorzügliches Kräfti- © Wiederverkäufer erhalten Rabatt.] Stell. zu Kindern. Gefl. Off. unt. Exped. der Bresl. Ztg. 1994 

e e. 100 Leobſchüg, voſtl. [721] Für mein Tuch: u. Maunfgetur 
mt Eisen, mit Chinin, mit Kalk, — —— LH I ne Ha t 

Leberihran (siche Prospect). M 55 8 Frische gepreßte Trempenau, Wie bewirbt man sich ge- waaren-Geſchäft ſuche per ſofort 


EEA, 


š ii 8 Hausmittel in vielen Fami- 
A licn beliebt. 1046) 


Loeflunds‘ 
| Malzaxipat-Ronhnns i 


ind die wirk 

Š s nne E 

A denehmsten Hustenbonbons, die Sehr billi verfaufe ich die Hühner⸗ und Taubenfutter 

i cein pesen Vorzug besitzen, & 4 9 Ei RL billigſt zu haben Herreuſtr. 15. 

. dure zu erzeugen und m. Briefumſchlag⸗ Fabrik. 80.1 Te . en 
8 bei längerem Gebrauche ] Breslau, N. Schweidn.⸗Str. 12, II. Créme-Farbe 

? gelben D widerstehen. — In @ |- E — = == 


OR NE 
Fleisch- Extrakte und 
Papaya- Fleisch- Pepton. 


23 Medaillen und Ehrendiplome, 


H ist jedem Stellungsuchenden äusserst Verkäufer 

bat zur baldigen Abnahme abzu-] Mützlich, Feo. gegen 20 Pig. in Marken i Spr ah 

7 9 von Gustav Weigel’s Buchhälg., Leipzig. der polniſchen Sprache mächtig. 
geben die E = 30) —— —— --— S. Fraenkel, 
Brieger Zuckerſiederei in Brieg, Eis tüchtiger, energiſcher Student 1438] Gr.⸗Strehlitz O.⸗S. 

Regbz. Breslau. der Philologie, welcher des Grie⸗— ——— 

= chiſchen mächtig ift, zur Nachhülfe für] Für ein Mode, Mannfacknr- 

: 5 i einige Schüler der Vorſchulklaſſen[ waaren⸗, Damen- und Herren⸗ 
bis zur Secunda geſucht. Meldun⸗[Confectionsgeſchäft (Maaß) wird 
gen mit Angabe der bisherigen Er⸗ per bald event. ſpäter ein durchaus 
folge unter Z. K. O. hauptpoſtlag. tüchtiger älterer [419] 


Für eine feit 8 Jahren gut Verkäufer 


chende Filiale, Poſamentier⸗, von repräſentablem Aeußern gesucht. 


FT 7 


J Einige de 8 m f 
brauchte „180 : 
Spiritusgebinde 


A find preiswürdig abzugeben. 


— — ꝓwun;— ͥꝗ —— HgH:——— ͤ k0—„V—ñ—k — — — ö vll —— nn ˙·ð 
N N ER. HRS n 7 


$ 535 Ed eee eee ger für Gardinen, Spitzen, Kleider ıc. Woll⸗ u. Weißwaaren, wird p tabl | 
20 u. a0 eo menttäschchen zu W | g Jede Hausfrau kann fih damit tr 0 p] Derſelbe muß mit der einfachen Buche 
10 Pr 11 wie en 1. (H arbol p 2 stille J 2 17 uf 0 9 8 J. Bur char d, dr ee eh. ee führung vertraut, fai gewandter 
laben. S GIN men Rademann) | rême Farbe au ardinen 20. Br Oels r. 7. 5 ; ja] Decorateur und Verkäufer ſein. Nur 
n. Jegen der vielen IR (nach Rademann) EEATT 2 S Mann, welcher brauchenkundig junge Leute mit Prima⸗Referenzen 


viel ſchöner und leichter als mit 
Creme⸗Stärke herſtellen. ; 
Beim Einkauf achte man auf die 
jedem Packet aufgedruckte Schutz⸗ 
marke „Globus“ und . ; 
i reinster Carbol- # Fritz Schulz jum.. Leipzig. 
H Sänre dargestellten Pastillen ist Be e 
ee E e find vorrätbig in Breslau bei: 


bequem Carbolwasser in be- K x x 
N teriga Stärke darzustellen Vaul Fran ke, Carlsſtr. 48. 


D. R.-P. 44528. 
Prämiirt mit gold. 
Medaillen in Göln ğ 
1889 u, Gent i889. 


Durch diese aus 


und ſehr flotter Verkäufer ſein wollen Zeugnißabſchri 
! nißabſchriften, Photos 
mut, als a 10 [99] graphie, Gehaltsanfpr. m. Angabe 
Ge chä ts fü rex M yeriga Thätigkeit unter Chiffre 
M. B. 108 an die Exped. d. Bresl. 
verlangt. Off. uebit Photogr: an | Zeitung einſenden. [419] 


d. Exp. d. Bresl. Ztg. u. F. G. 62. eee e e ae ee 
FCC 
zuverläffiger Buchhalter : 


g achahmun R 2 Fans 25 
FR ngen ist die Firma ® 
S desen wohl zu beachten. 
d Sohaft für Fabrikation 
tetisoher Produote 
: Loeflumd æ& Co. 
Stn 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vormehrter $ 
Auflage erschionene Schrift dos Mod.- $ 
Ratb Dr. Müller über das 


Festötle Slade. und $ 
Zonal 22 | 


Geſchäft juhe ich 1467] 


913 S 


ea. 500 Se Í (nicht theurer als das käufiche I Traugott Geppert, SC enen apfel ang zur Be- findet in ci operen Holz. 1 durchaus gewandten 
holz u ell teter Birken⸗Kloben⸗] (nicht theurer las käufl helmſtraße 13. ohrung dringond empfohlen. findet in einem größeren 1 9 
J U, etlig ir Carbolwasser). Die Pastillen h Preis incl. Zusendung unter Cony, 1 Kk. | gejchäft dauernde Stellung. off. : 
Die e e abu ben sind bequem An gefahrlos zu Ñ 5 Moltkeſtraße — Eduard Bondt, Braunschweig. al B. 30 an das Central: j S A Verkäufer, i 
—iumLang-Guhleb.Bojanowo tansportiren. Echt zu haben Otto Kahl Neue Schweidnitzer⸗ — eee aunoncenburean an der Magda- 1 tücht. Verkäuferin, 
in Glasröhren mit Geben ehe: i ende 2. , z Specialarzt 13031] leuenkirche 1. 977] 1 Lehrling mit guter 
Halls Prima t een Mever Für ein Fabrikgeſchäft wird ein Handſchrift 
Holländ RY * 1 Ch Ine Fabrik S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. 0 s eye 3 firmer (461) [ ſoforti Antri 
nach t $ pt ren ' q a effi Ernſt Wecker's ſämmtlichen Seifen: Berlin, Leipzigerstrasse 91, Wucht alt 5 Auger Melden 8 ich 
Offer achtermäß. ſehr preiswerth | U Deines & Neffen, $ geſchäften. __. b heilt Unterleibs-, Frauen- und 3 A. 4 er Angabe der Gebaltsanſprüche 
franco allen Bahnſtat. Hanau a. M. Osecar“Vecker's ſämmtlichen Seifen⸗ Hautkranch., sowie Schwäche: mit guter Handſchrift per 15. d. M. und Photo eo bei uff u 
Wennirgendwo nicht vorräth., f geſchäften. [048] zustände, selbst in den hart- geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ Oskar g e 


näckigsten Fällen mit Erfolg. Abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
Berg 5 Se — anſprüche erbeten unter Chiffre | Kor — 
u. u achm. Ausw. — 2 A. a 520 potag. 9 Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Auch brieflich werden diser, in] Für ein altes, gut eingeführtes] Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
—4 Tagen frisch entstandene Unter- Kurze, Weiß⸗ und Wollenmwaarenz | fuhe per ſofort eventl. ſpäter einen 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, | geſchäft wird 1974] [durchaus tüchtigen [507] 


4 i 
sowie Schwächezustände jeder Art 2 2 2 | 
1 u. = nn 3 879 Ein routinirter Verkäufer, | 

urch d. vom Staate approb. Special- 3 leichviel welcher Confeſſion. 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 8 Reiſender N ice Corat DAUAN 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; | gejucht. Antritt zum 1. April e.] Off. mit Salairanſprüchen erbitt. | 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. oder auch früher. Off. unter S. 72 Jacoh Dallmann, 

Fälle ebenf, in sehr kurzer Zeit, an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. Beuthen OS. 


jedenfalls erhältlich Adler-Apo- 
theke, Ring 59 in Breslau. 


„9. Sternberg, 
2 kealgerhandlung, 
Du au u. Rawitſch, 


Liegnitz, Ring 1. 


Erzfelder N 
Z 2 8 „Kieſe 2, wie 
de: und Futtermittel. len NR Hölzer jeder 


Hilker abberſchlefiſchen Für Capitaliſten. au nic ich zu taufen. (8180) 
Walde Couer eee. E. Eier mann, ie. 3. 
g e e Frollwagen E 
Vresſan, ee Rud iperen unter in a ee 113 | wird zu kaufen geſucht. Offerten 


Rudolf Mofje 8. 
den. 2 01 an die Exped. der Bresl. Ztg. unter W. 110 Exp. der Bresl. Zig. 
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Vereinigung 


zur Stellenvermittelung für geprüfte Lehrerinnen 


und Erzieherinnen. 


Geſchäftsſtelle: Tes e 72b, II., Schulvorſteherin Fräulein 


V. Ebertz. 


Schriftführerin: Schulvorſteherin Fräulein Riedel, Kloſter⸗ 
aße? 
Sprechſtellen: Schulvorſteherin Fräulein Minz, Krouprinzen⸗ 


ſtraße 29, Frau Dr. Schönborn, Paulſtraße 9. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, enenaite s. 


Die Stellen⸗ . ⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


auswärtigen Geſchäftshäuſernz 


Einen tüchtigen Speceriften 


ſucht [484 
Jul. Rosenthal, Toſt. 


Für meine Drogen⸗, Far- 
ben- und Colonialwaaren⸗ 
Handlung ſuche per ſofort 7 
polniſch 
459 


ev. 1. März einen 


ſprechenden 


Gehilfen. 


Off. find Zeugnißabſchriften 


beizulegen. 
Alfred Kreemer, 
Lublinitz s. OS. 


„Deſtillateur, 


tüchtiger Exped ient, 
ſofort geſucht. 
Moritz Tork Natibor. 


Ein junger Mann aus der Gaz 
lanteriewaaren⸗Branche wird für 
Lager und Stadtreiſe geſucht von 
[961] Hugo Loewy & Co. 


Für Comptoir u. Lager ſuchen wir 
zum baldigen Antritt einen tücht. 
jungen Mann, der mit der Branche 
vollſtändig vertraut iſt. [803] 
ll er ET 
j uh⸗Fabri 
Münſterberg. 


Ein junger Mann, mit der Co⸗ 
lonialw.⸗ u. Eiſenwbr. vertr., welch. 
eine ſchöne Handſchrift hat und in 
der einf. u. Dopp. Buchführung firm 
und ein perf. Stenograph A .. 
* April er. Stellung. Off. 

. K. 53 Exped. der Bresl. S 


Hemden⸗Branche. 


Ein junger Mann, der für eine 
Hemden- und Hoſen⸗ Fabrik anz 
Sachſen bereiſt hat, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, unter beſcheidenen 
Anſprüchen anderweitig dauernde 
Stellung. Off. bitte unt. H. B. 68 
Exped. der Bresl. Ztg. Br 


Ein Conſtructeur È 


(firmer Zeichner) für den Bau 
ſchmiedeeiſerner Treppen wird nach 
Oberſchleſien zu engagiren geſucht. 

Correſpondenee sub A. B. 1142an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tücht. Schloſſermeiſter 
wünſcht Arbeit a Geſchäft zu 
übernehmen. Gefl. Offert. unter 
8. L. 64 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Stepper u. Vorrichter, 


nur ſelbſtſt. Arbeiter, f. Maaßarbell 

„Solche, die auch Buf 3 
mia, bevor =A Off. u. K. A. 2018 

Rudolf. Mojje, ae Nek erb. 


E meiner Brauerei findet zum 
April er. ein in feinem Fache] 2 
durchaus tüchtiger 


berbinder 


Stellung. Derſelbe muß feine 
ag durch gute Atteſte nach⸗ 
weiſen 


önnen und möglichſt eigenes 
Werkzeug beſitzen. [40] 
Meldungen an 

H. Pringsheim, 


Dampibrauerei, 
Oppeln. 
Ein gewandter, ſelbſtſtändiger, 
auch im Garniren tüchtiger jüngerer 


Pfefferlüchler 


ſucht ea T (953) 


Karl we Lublinitz, 
Töpfermarkt. 


Für mein Etabliſſement ſuche ich 
per ſofort oder ſpäteſtens 1. Febr. c. 
ein. durchaus energiſchen u. zuver⸗ 
läſſigen Mann, des ee 
mächtig, 


als Portier. 


Offerten mis Zeugniffen an 
* 
Oppeln. n. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift ſuchen 984. 


Cohn & Schreuer, 


Weißwaaren⸗Engros⸗ . 
Carlsſtraße 22 £ 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
un zum Antritt per 1. April 1890 


Lehrling, 


Sohn Eng Eltern, mit Schulz 
bildung bei vollſtänd. freier Station 
und Wohnung. [380 

H. Bruck, Liegnitz. 


Einen Lehrling 


ſuche z. baldigen Antritt für S, 


Leder⸗Engros⸗ u. Ausſchnitt⸗ Geſchäft. 
Wilhelm Sachs, 


Breslau, Grünſtraße 17. 


ür unfer Herren - Confections- 


Engros⸗Geſchäft ſuchen wir zwei 


Volontäre zum baldigen Antritt. 


Riesenfeld & Wachsner. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


ee gi Zeile 15 Pf. 


1 groß., gut möbl. Vorderzimm., 
Herreuſtr. 5, II., Eingang auch 
Ning 6, mit u. ohne Penſ. z. verm. 


Gute Penſ. m. ſep. 3 


1 auch 2 G 1 zu Zul 
Tiene , 3. Gt., b. Loewy. 


Suche eine Wohnun 
u 


in der Nähe d. Ringes. 
Offerten 9 Poſtamt 11 unter Z. 


198. 2 f. e. Wohn., 3—4 Sim, 
Nähe d. Freib. Bahnhofs. Off. mit 
Preisang. u. Chiff. M. K. 18 hauptpoſtl. 


Eine Wohnung 


von etwa 5 Räumen nebſt Zubehör, 
mit Gartenben., wird z. 1. Febr. 
zu miethen geſucht. 3 — mit 
Preisangabe unter E. W. 77 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1015] 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


der 1. der 1. Stock bald zu vermiethen. 


vermiethen 


$i 
achoditr. 18. 


Eine Wohnung hochparterre: 
2 Wohnzimmer, Kabinet, Küche, 
Entré, Cloſet ꝛc. per bald oder 

April 1890. Miethspreis 
Mk. 390 pro Jahr. 
a era 1 ee 


2 Wobnzimmer, Kabinet, Küche, 
Entré, Glofet nebft Zubehör 
per 1. April 1890 beziehbar. 
Miethspreis Mk. 390 pro Jahr. 
Näheres 2 7 — Nachod⸗ 
— 18 1 Tr. 


Zu vermiethen: 
har Oderſtraße 19 
1. Etage, Preis 480 M. p. a. 
Oderſtraße 18 
1. Etage, Preis 600 M. p. = 
2. Etage, Preis 600 M. p 
Näheres das. beim Haushalter. 


Höfchenitraße raße 29 
ift eine herrſchaftliche Wohnung, 

2. Etage, 5 Zimmer, Cabinet, Bade⸗ 
zimmer und reichliches Beigel. nebſt 
1 eventl. auch mit 
Stall und Wagenremiſe, per erſten 
April 1890 zu vermiethen. [877] 


Neumarkt 21i. d. 2. Et. 


im Ganzen od. getheilt zu vermiethen. 


Carls ſtraße 31, 


erſte Etage, für Geſchäfts⸗, beſonder 


Bureau-Zwecke geeignet, zu ver⸗ 
miethen. Näheres 8 
ſtraße 9, II., r. [8175] 


Matthiasſtraße 98, 


vis-à-vis der Wache, 
vorzüglich ſchöne Husit 
ift Termino Dftern 1890 
1 Quartier in 1. Etage, 
beſtehend aus 1 Ifenſtr. 
Salon m. Erker, 2 Afſtr. 
Zimmern und Cabinet, 
nebſt Zubehör zu verm. 
Näh. durch den Haus⸗ 
meifter Feige. (6801 


Alexanderſtr. 38 


iſt die halbe erſte Etage m. Garten⸗ 
benutzung ſofort AE vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 

oder 1. April zu vermiethen, fünf 

Zimmer, Badecabinet, Küche 20- 
Nachfrage 3 Tr. links. Ẹ 


Zimmerftr.1 2,0 ae 
J. Bart.: 

Grünſtr. 28a 1400 Rart Bm 

vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 


ang Ha —— Gala für 


Oe Ufer 12, ſchöne Lage, das 

nen ag comfort. Hochpt. 
(4 3., Sr, gr. Entree, v. Beig.) 
ſof. od. ie prese. zu vm. 


Junkernſtr. 34 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, Küche und vielem 
Beigelaß, für den Preis von 


1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 


zu vermiethen. [046] 
Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, l. 


Auguſtaſtraße 33, 


erſter ug zweiter Stock (je 6 Re 
Badecabinet ꝛc.), herrſch. Wohnungen, 
für 1100 reſp. 1000 Mark, 9023 88 
ſpäter zu vermiethen. 


Sticolai-Stadtgrab. 18 


Parterre (7 Zimmer) und zweiter 
Stock (6 Zimmer), herrſchaftliche 
Wohnungen bald od. ſpäter zu verm. 


Albrechtsſtr. 15 i. 3. Stock 


iſt eine ſchöne geräumige Wohnung, 
aus 4 größeren, 2 kleineren Stuben, 
Küche, Keller, Boden beſtehend zum 
1. April d. Jahres für 1100 Mark 
jährl. Miethe zu beziehen. em 

Näheres bei Priegner im Hofe. 


Oghlauerſtraße 78 -E 
pf ift eine Wohn. für einz. Herrn im 
3. Stock, 2 Zimm., unmöbl. a verm. 


Thiergarteuſtraße 7 
Villa Wutzdorff, ſind Pe oartigt 
Wohn. mit Gartenben. zu verm. 


Tauentzienſtraße 14 


der halbe zweite Stock bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 1990] 


Die halbe II. u. die halbe III. Et. 
ſind zu verm. Trinitasſtraße 3. 


Chriſtophoriplatz 8, 


Eingang auch Ohlauerſtraße 19 
it der zweite Stock, beſtehend aus 
5 Zimmern, Küche, Cabinet ꝛc., per 
1. April 1890 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Wiener und 
Süskind, Ohlauerſtraße 5 5. 


Nicolaiſtraße 60, 


S Büttuerſtr. 7, der . 
Stock, 4 Zimmer, Küche, Entree, neu 
renovirt, ſofort zu beziehen. [958] 


Tauentzienplatz 11 
1 herrſchaftl, Wohu., 


in der 1. Etage, Gartenbenutzung, 
per 1. April. Stall, warme Kutſcher⸗ 
wohnung, per bald oder ſpäter. [77] 


gueöftvaße 11 


dritte Etage, fünf Zimmer (Balcon), 
kocheleg., Badezimmer, Mädchen⸗ 
zimmer ꝛc., ſofort zu vermiethen. 


[Moritzſtraße 20 


ur gr. u. kl. Wohnungen in 1. und 

2. Etage p. ſof. auch f. ſp. zu verm. 
Grünſtraße 25 at 

bald od. fp. kleinere Wohn. 2. Et. und 

Mittelwohn., hochpt., m. Gartenben. 

Näh. beim Portier. 934 


Höſchenſtr. 37 


Wohnung, „grbgeioß drei Zimmer, 
jährlich Mark. Erkundigung: 
Schellmann, IV. Stock. 


Neue Taſchenſtraße 11 


im 2. Stock 3 3 ab., Zubehör, 
1. Apr., im 3. St. 3 Z., Zubehör 
fort oder ſpäter zu vermiett en. 


Blücherplatz tz 15 


iſt die 3. Et mmer, Cabinet, 
Entree, Küche, zum 1. April zu vm. 


Freiburgerſtr. 36 
halbe herrſchaftl. 1. Etage ſofort od. 
Oſtern billig zu vermiethen. [897] 

Rab. daf. 3. Et. b. Lyrraseh. 


Neue Schweidn.⸗Str. 5 


iſt eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 
4 Zimmer ꝛcf., bald ev. Oſtern z. vm. 


; Ibe 3. Et. 
Teichſtr. 8 L Wi 3 tage 
Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſcheuſtraßie, ift eine a 
Wohnung in der dritten Etage zu 
vermiethen. [905] 


Ohlauerſtraße 14 


iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche, Entree und Beigelaß, 
ſofort zu vermiethen. 950 f 


Kloſterſtraße 1d g 


ift der halbe 2. Stock per April zu 
vermiethen. Näheres 1 St. rechts. 


Friedr.⸗Carlſtraße 12 


iſt die 1. Etage zu vermiethen. 3 


Freiburgerſtr. 3 
iſt in der 1. und 3. Etage, je eine 
Wohnung zu vermiethen. [929] 


Neuſcheſtraße 63 


ift die geräumige 2. Etage, aus 
6 eleganten Piecen beſtehend, per 
1. April ev. auch früher zu verm. 


Gr. Fel dſtr. 30, 
nahe der Kloſterſtr., 


iſt die Parterre-Wohnung 


Vorgarten, 
Cabinets ꝛc., 


mit 
4 Zimmer, 2 
neu renovirt, „Sofort zu verm. 


Auf Verl. kann noch 1 Zim. 
ev. — — gegeh. werden. 


Gr. Feldstr. 30 


nahe der Kloſterſtraße, 

iſt p. 1. April der halbe 3. St., 
3 Zimmer, 2 Cab., Küche zc., 
— gaa M. zu vermietben. 


Eruſtſtraße 1 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus fünf 


Zimmern zc., von Oſtern ab zu verz 
miethen Näheres beim Wirth. [495] 


N. Antonienſtr. 1 9, Eg 


vom 1. April 2 Wohnungen, à drei 
Zimmer, Küche und Entree, event. 


im Ganzen, zu vermiethen. [970] 


Eine Wohnung 


iſt Schmiedebrücke 17/18, 9 
Kaßferſchaniedeſtraße, in d. erſten 
Etage bald zu verm. Näheres in 
der Conditorei daſelbſt. [933] 


DTelegraphenſtraße 7, ER 
3. Etage, 4 Zimmer nebit Beigelaß 
u. Gartenbenuß. per 1. April z. vm. 


Schweidu.⸗Stadtgr. 13 d. eleg. 
Hälfte der 3. Et. bald od. ſp. z. vm. 


Wallſtr. 13 14 Storch 


ani vermiethen: 
Wohnung im Vorder e; 
1 Hofwohnung. 


Monhauptſtr. ! 6,3. Et. 


iſt eine freundliche Butte bd bung 
mit Balcon und Gartenbenutzung, 
beſtehend aus zwei 2fenſtr. Bimm., 
Küche, Entrée und Zubehör per bald 
oder zum 1. April zu vermiethen. 
Preis 300 Mark Mark. 67 


Große Bel Feldſtraße 6, 6, 


Stock, 2 zwei⸗ und 2 N 
Zaun. mit Balcon ze. f. 750 M., dgl. 
Hochpart. f. 650 M. per 1. April. 


Tanuentzienplatz 1a s 


iſt vom 1. April cr. ab die zweite 
Etage zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Am Matthiasplatz, 
Neue Matthiasſtr. 8 


iſt der erſte Stock (5 dern 
Zimmer mit ſehr reihi. Bei: 
gelaß, Badez. ꝛc.) zu Oſtern 


a zu vermiethen. 
Schweidnitzerſtraße 50 


it in der 3. Etage = Wohnung 
(Preis 900 M.) per 1. April c. zu 
vermiethen. [911] 


Tauentzienſtraße 446 


Fi ſchöne nen reuovirte Wohng., 

große Zimmer, Entree, Küche, 
weden Badeeinrichtung 20. 
in 1., 2. und 3. Etage ſofort oder 
per 1. April c. billig zu vermiethen. 


Beſichtigung durch den 1 
Näheres durch W. Schindler, 
Sonnenſtraße 11 B, part. [65] 


Tauentzienſtraße 44e 


find drei hübſche neu renov, mittlere 
Wohnungen von 300—360 M. ſofort 
zu vermiethen. Näheres b. Haus⸗ 
hälter und W. Schindler, Sonnen⸗ 
ſtraße 11 B, part. [64] 


Gneifenauplaß3, 1 Gt, 


4 feine Zimmer, Balcon, gr. Alcove, 


Mädchen⸗ u. er en Entree, | 


Boden, Keller und Garten zu verm. 


Höſchenſtr. 75 


ſind Wohnungen zu 650, 600, 550 
und Mark zu verm., per ſofort 
oder ſpäter beziehbar. [95 6) 


Freiburgerſtr. 30, 


Seilerhaus, im I. Stock eine Wohn. 
per 1. April für 130 Thlr. zu verm. 


Freiburgerſtr. 27 


iſt der dritte rge per 1. April 90 
für 500 Thaler zu vermiethen. 


Friedri ich r. 18, 


185 a. d. Kais. lhelmſtr., ift die 
2. Et., 5 Zim., Küche, Cabinet zc., 
ſehr billig, per 1. April g 


.. 
Carlsſtraße 22 
ohnung zu verm. 


Local und 
Näheres bei Herren Cohn 
Schreuer, daſelbſt. 1761 


An der Promenade, 


Nicolai⸗Stadigraben 19, find 
herrſchaftliche Wohnungen in der 
zweiten und dritten Etage zu verm. 

Näberes beim Haushälter oder 
erſte Etage. (904) 


Nicolai- Stadtgraben 2526 1 


find Wohnungen, 6 und 3 Zimmer 19 Beigelaß, per ſofort u. 1. April 
zu vermiethen. AI 8s371 


Zimmerftraße 23 a, J 


find berrſcha — anne zu vermiethen. 1805] 


Königsplatz 3b 


ift zu vermiethen: 
a. eine größere Wohnung im 2. Stock, 
b. eine kleinere Wohnung im 3. Stod. 


[1009] ä 


m — 


7903 5 


Per L Fr d. J. face wir 


zwei geräumige belle ae 


parterre oder 1. Etage, als Kafienlocal. Off. find zu richten an die 


Allgem. Ortskraukenlaſſe für Gewerbegehilfen, 


Waallſtraße Nr. 6. 


erltbüßerſtraße 10, 3. Et., 


vie-à-vis vom Magdaleneuplag, 
iſt eine ſchöne große Wohnung, beſtehend aus 5 großen üer zwei 
dto. Cab., Entree, Küche, Mädchen⸗ und Speiſekammer, ſofort zu verm. 
Gefl. Anfr. Hof links, im Papierlager. [895] 


Neue Taſchenſtraße 32133 z 


hochherrſch. Wohnungen im Parterre, 1. u. 2. Stock ſogleich oder Ip. 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Schmiedebrücke 54 Kloſterſtraße 88, 


ift d. 2. Et., 820 M., zu vermiethen. 1 Ai en : = 
a —ůů — t immer, Ba inet, vie f 
Ohlau⸗ ufer 26, Velgelaß Gartenbenutzung, April 
I. Etäge freundl. Wohn., 3 Alam, zu vermiethen. aan 
Küche 2c., Ausſicht nach der Oder, t 


per 1. April a. c. für 180 Thlr. zu G (4 f 1 ch 


verm. Näheres beim Haushälter. April oder Juli 


Gräbſchnerſtt, 6, Sirma "ein Laden 


Cabinet zc., für 1. April zu verm. Ohlauerſtr. Ring . 


ev. Junkernſtraſſe. 
Neue Graupenſtr. 17 


Gefl. Off. mit Preisangabe unter 
Chiffre H. 252 an Hanjenftein & 

iſt die halbe erſte Etage (neu 

renovirt) p. bald od. 1. April er. z. verm. 


Vogler, A.⸗G., Breslau. 
Reue Taſchenſtr. 33 Blücher 
große Parterre-Wohnung, zu Aus⸗ 


iſt das große erp tag 11 , Compt. 
ſtellungs⸗ und Comptoir⸗Zwecken, 


und Lagerräume, per ſofort a 55 En 
miethen. r 
Be zum RER eignet, 
Apr. z. um. Näh. Neue Kaiden. 


itaje 30 bei = Grundſt.⸗Verwalt. 652 eiburgerfir. 36 3 
Antonienſtraße 33 8 


ae ne ami ung per 
0 

Laden m. Schaufenſter, Comp⸗ 3 fyi . 
Lichthof und Keller billig zu 


ein g. 


h Näh. daf. 3. Et. b. Fyrrasch. 
toir, 


Salvatorplatz Nr. 8 


$ 5 Br 
verm. Näheres beim Hausmeiſter eee 
Albrechtsſtr. 30, ” "Eowptoiezweten Term A 
8, Compiote der Hauptpoſt, iſt ein PE Räume BE 
omptoir (2 Stuben) mit Nemifen zum Preiſe von jährlich M. 500 zu 
zu verm. Näh im Compt. v. M. Rösler. | vermiethen. Näheres im Bureau 


der Ring part. links. 


Nr. 36 


ſind Min frelocal, Remiſe und 
on im Ganzen oder getheilt, p 
1. April 90 zu vermiethen. [976 
"Näheres 3. Etage. 


Pferdeſtälle zu 15—20 St. (auch 
eth.) zu vermiethen Neue Auto: 
Aten race 6/14 (Thurmhof). 


Schmiedebrücke 55 


iſt ein großer Laden zu vermiethen. 


Königsſtr. 5, 1. Et., 


dicht an der Schweidnitzerſtr., 
va größere Geſchäftslocalitäten per 

1. April 1890, event. früher, preis⸗ 
werth wegen ya I des Geſchäfts g 
zu vermiethen äheres daſelbſt. 


-~ Telegraphische Witterungsberichte vom 4. Januar, 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit S Unr Morgens. 


2 — 
s wua | w | 
2 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Mullagnmore..ı 758 3 SSW 2 heiter. 
Aberdeen 748 4 82 bedeckt. 
Christiansund . 752 4 still bedeckt. 
Kopennagen .. 761 —1 SSW 1 Nebel 
Stockno:m ....| 760 —2 SSW 2! Nebel 
Haparanda. 757 —1 SW 2 Nebel. ES 
Petersourg.. | 764 —3 880 2 bedeckt, | 4 
Moskan....... 770 | —7 SSW 2 bedeckt. = 
Corr. Queenst.| 750 3 N 1 heiter. 
Cherbourg... 755 7 [SSW 4 bedeckt. | 
ieider 756 2 |SSO 2 wolkig | 
Syk 2 758 —1 8 1 heiter. 
hamburg. 760 —1 ISO 2 | bedeckt, 
Swinemünde. 7631 —3 ISW 1 Regen. ` 
Nodfanrmasser 763 1 —1 8803 Nebel. Reif. 
Memel 763 —2 8803 wolkenlos. 
F 758 — 6 83 bedeckt. 
Münster 760 4 81 bedeckt. 
Karisrune 763 —3 | still wolkig. Reif. 
Wiesbaden. 763 —2 S still bedeckt. 
Münenen 763 —5 80 3 wolkenlos. 
enger 765 —2 still Nebel. 
Berlin 762 | —1 SSW 1 wolkig. Reit. 
Wien 768 | —1 SSW 2 bedeckt. | 
Breslan 765 1 8 3. bedeckt, 
Isie d’Ai 757 5 93 wolkig. 
Nizzqa 01. | 765 805 Ih. bedeckt, 
Prien 768 9 still heiter. i 
Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch. 6 = starz. 7 — steif, 8 = stürmisch. 9— Sturm 
10 = starker Sturm. 11 = nefüiger Sturm. 12 = Orkan. 


r Uebersicht der Witterung. 8 
Hoher Luft druck mit einem Maximum von 777 mm über Südrnss- a 
land lagert über der südöstlichen Hälfte Europas, niedriger mit einent 
Minimum unter 745 mm nordwestlich von den Hebriden, wie über den j 
nordwestlichen Ländern. Allgemein ist demzufolge eine südliche und 
zwar schwache Luftströmung vorherrschend und die Temperatur meist 
gestiegen. In Deutschland ist die Bewölkung veränderlich, im Nord 
westen und in Schlesien ist Thauwetter eingetreten. j 


Verantwortlich: Für den poiitiscnen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Bres au. 
Druck von Grass. Barth « Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


